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annahme in der Geſchüflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern au die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Der Tod des „Titan“. 


In ſeinem neueſten Roman „Atlantis“ 
ſchildert Gerhart Hauptmann ein ähnliches 
Begebnis, wie den fürchterlichen Zuſammenſtoß 
des mächtigſten Luxusdampfers der Welt mit 
einem Eisberg. Auch an Henry Urbans Skizze: 
„Der Eisberg“ mag wan denken. Etwa 1500 
Menſchen ſanken mit dem Dampfer „Titanic“ 
für immer in die Flut. Mit dem Friedens⸗ 
apoſtel Stead und diamantenſatten Millionä⸗ 
ren Hunderte von armen Teufeln. Etwa um 
dieſelbe Zeit, als aller Welt die Freudenbot⸗ 
ſchaft werkündet wurde, alle Menſchenleben 
ſeien gerettet. 

Der Schauder vor der Grauſamkeit der Na⸗ 
tur, die vielleicht gerade mit erhöhtem Groll 
wüten mag gegen alles gewaltigſte Machwerk 
und Fachwerk aus Menſchenhand, gegen die 
höchſten Gipfel menſchlicher Technik, ob ſie nun 
als ragende Bauten hoch ſich zum Himmel gip⸗ 
feln, als rieſige Titanen die Meere bevölkern 
oder als Giganten der Luft den Ather durch⸗ 
ſchneiden, das große Mitfühlen mit der zunächſt 
betroffenen Nation, mit allen Mitbetroffenen, 
zu denen ja auch wir Deutſchen gehören, läßt 
zunächſt kritiſche Fragen nur gedämpft hervor⸗ 
treten, zumal auch die Berichte noch ſo wider⸗ 
ſprechend ſind, das man darin Zurückhaltung 
üben ſoll. Aber die eine Frage drängt ſich 
doch allzu eindringlich auf: Wie war es mög⸗ 
lich, daß bei jo furchtbarem Ereignis nicht nur 
derartig alles ableugnende, ſondern poſitiv 


freudige Nachrichten verbreitet werden konn⸗ 


ten? Nach ſolchen Opfern dieſe Lieder! Dann 
mußte ſich mit umſo fürchterlicherer Wucht die 
Trauerbotſchaft über die ſchon Aufatmenden 
werfen. Die Erſchreckten wurden himmelhoch 
jauchzend gemacht, um won neuem zu Tode Be 
trübt zu werden, wenn ſie die erhofften Ihri⸗ 
gen erneut auf dem Grunde des Meeres wuß⸗ 
ten, womöglich rettungslos eingepfercht in wo⸗ 
gendurchgurgelter Kammer. Bei allem Ver⸗ 
ſtändnis dafür, daß ein Weltunternehmen wie 
die „White Star Linie⸗Geſellſchaft“ es ſich und 
ihrer Nation ſchuldig iſt, ihren Ruf und ihre 
Leiſtungsfähigkeit mit allen erlaubten Mitteln 
zu ſichern und zum Ausdruck zu bringen, ja 
ſelbſt unter der Annahme, daß man durch die 
verſchiedenſten Nachrichten verwirrt, noch im 
Ungewiſſen war und bis zum Grab die Hoff⸗ 
nung aufzupflanzen ſich für berechtigt hielt, 
ſcheint man in dieſer Beziehung doch reichlich 
weit gegangen zu ſein. 

In wie weit es ein Zufall iſt, daß juſt alle 
Paſſagiere der erſten Klaſſe angeblich gerettet 
wurden, daß juſt den Boxen der Millionäre 
das Leben lächelte, wird ſich ja ſpäter ergeben. 
Die Zahl der Rettungsbote ſcheint doch kaum 
genügend, ihre Bedienung kaum auf voller 
Höhe geweſen zu ſein. Hätte man lieber ſtatt 
der Kamele, auf denen ſich an Bord im Ange⸗ 
ſicht des Todes lachende Ladies tummelten, 


hätte man ſtatt dieſer Wüſtenſchiffe reichlichere P 


Waſſerboote gehabt, 
anders gekommen. 


Ein grauſigerer Totentanz des lachenden Ka⸗ 
pitalismus war noch nicht da. In leuchtendem 
Tennisdreß wogt der Sport, ein Radrennen an 
Bord ſpannt die Muskeln, ſchmeichelnde Or⸗ 
cheſterweiſen ſchmiegen ſich durch üppige 
Räume. Ein Jeu, ein Flirt, ein helles 
Frauenlachen. Da naht das große gigantiſche 
Schickſal, der eiſige Tod, der mächtige Block der 
Cyklopen, die mit Zeus wider die Titanen 
fechten. Wie ein totſpeiendes Unterſeeboot 
des Poſeidon liegt er da, zum größten Teile 
werdeckt. Denn auch der Meerbeherrſcher iſt 
verbündet wider die Titanen. 


Wir erlebten es, wie Feuer und Erde, flam⸗ 
mend und berſtend ſich paarten und blühendes 
Land und Leben in Qualm und Schutt ver⸗ 
ſchlangen, wie das wilde Wehen der Luft ſtol⸗ 
zeſte Hoffnung wie Kindertand zertrümmerte, 
hier aber erſchien das Waſſer in beiderlei Ge⸗ 
ſtalt. Der gefrorene Block führt den tötlichen 
Stoß, öffnet die Bahn für die flüſſigen Schleu⸗ 
jen, und die erwürgen alles im feuchten Grab. 


vielleicht wäre manches 
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Sit man aus Rekordtendenzen zu jorglos im 
Nebel gefahren, obwohl doch die Stellen, wo 
Eisberge zu erwarten ſind, ziemlich bekannt 
ſind? Hat man genügend Lotſenpinaſſen vor⸗ 
geſchickt? Genügend die Temperatur des 
Waſſers gemeſſen, da das Kälterwerden das 
Nahen des böſen Feindes kündet? Das alles 
wird ſich ſpäter herausſtellen. Mit Genugtu⸗ 
ung können wir feſtſtellen, daß bei den Hilfe⸗ 
leiſtungsarbeiten auch unſere beiden Dampfer 
„Prinz Adalbert“ und „Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm“ die „Hamburg⸗Amerila⸗Linie“ und den 
„Norddeutſchen Lloyd“ wirkſam vertraten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Behandlung der Wehr⸗ und Deckungs⸗ 
vorlagen 

im Reichstage wird, wie der „Tägl. Roſch.“ 
mitgeteilt wird, in der Form erfolgen, daß 
fie nach der erſten Leſung der Budget⸗ 
kommiſſion zugewieſen werden, die ſie gleich⸗ 
zeitig mit dem Heeres-, Marine- und Finanz⸗ 
etat in Beratung ziehen wird. Der Etat ſoll 
gemeinſchaftlich mit den Wehrvorlagen ver⸗ 
abſchiedet werden, da die Beſtimmungen des 
Etatsgeſetzes mit den Beſchlüſſen über die 
finanzielle Deckung der Wehrvorlagen überein⸗ 
ſtimmen müſſen. 


Stimmen gegen die Aufhebung der angeb⸗ 
lichen Liebesgabe. 

Inzwiſchen mehren ſich die ſüddeutſchen 
Stimmen gegen die Aufhebung der angeb⸗ 
lichen Liebesgabe, alſo gegen die Beſeiligung 
des angeblichen Millionengeſchenks an die 
„oſtelbiſchen Junker“. Der bayeriſche Land: 
wirtſchaftsrat hat in Gegenwart des bayeri⸗ 
ſchen Thronfolgers gegen eine Anderung des 
deutſchen Branntweinſteuergeſetzes ſehr ent⸗ 
ſchieden Stellung genommen, ebenſo der Ver⸗ 
band ſüddeutſcher Brennereien, der eine 
Petition an den Reichstag gegen die Auf⸗ 
hebung der Liebesgabe beſchloſſen hat. 

Sozialdemokratiſche Jugend. 

In begreifliche Erregung iſt der „Bor: 
wärts“ auf ein ihm zur Kenntnis gekomme⸗ 
nes Zeugnis geraten. Ein Neuköllner 
Bäckermeiſter hat es ausgeſtellt; es lautet 
kurz und bündig: Zeugnis. Beſtätige hiermit, 
daß K. vom 1. April 1909 bis 1 zum 
1. 1. April 1912 bei mir lernt. Leiſtungen 
und fertigkeiten mangelhaft und Liederüͤch. 
Auch gehört K. ſchon über 1 Jahr dem 
Sozialdemokratiſchen Verband an. Hieraus 
ergiebt ſich alles. — Man ſieht hieraus, wie 
man auch im Handwerk über die „ſozialdemo⸗ 
kratiſche Jugendpflege“ denkt. 

Das Kabinett Hertling gegen die 
Sozialdemokratie. 

Die ſoeben vom bayeriſchen - Verkehrs: 
miniſterium erlaſſenen neuen Qualifikations- 
beſtimmungen enthalten u. a. folgenden 
aſſus: „Falls Bedenken beſtehen, ob das 
Verhalten des zu Qualifizierenden vereinbar 
iſt mit der durch den Dienſteid übernommenen 
Verpflichtung zur Königstreue und zur 
Beobachtung der Staatsverfaſſung, ſo iſt dies 
unter Anführung der näheren Anhaltspunkte 
anzugeben.“ — Man wird, ſo ſchreibt die 
„Köln. Volksztg.“, nicht fehlgehen, wenn man 
dieſe Vorſchrift auf die Vorgänge bei und 
vor den letzten Wahlen in Bayern 
zurückführt. 

Die ungariſche Kriſis 

iſt wieder akut geworden. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet: Der ungariſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Khuen⸗Hedervary hat ſich 
entſchloſſen, dem Kaiſer fein Ent: 
laſſungsgeſuch zu überreichen. 
Er reiſte am Dienstag zu dieſem Zwecke 
nach Wien. Zu feinem Nachfolger wird 
nach der allgemein herrſchenden Anſicht 
Finanzminiſter Lukacs ernannt werden. 


Die Konferenz mitteleuropäiſcher Wirtſchafts⸗ 
vereine 5 
Belgien, Sſterreich 


von Deutſchland, und 


Ungarn, die in Brüſſel tagt, verhandelte 


am Dienstag in erſter Linie über die Er⸗ 
richtung einer einheitlichen Waren⸗ 
klaſſifikation in den mitteleuropäiſchen 
Zolltarifen. Verſchiedene Referenten waren 
der Meinung, daß es wohl möglich wäre, 
im Wege internationaler Vereinbarung eine 
einheitliche Terminologie feſtzuſtellen. Der 
deutſche Referent Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rat Luſensky⸗Berlin meinte aber, daß 
vorerſt wirtſchaftliche Intereſſen einer einheit⸗ 
lichen Tarifierung entgegenſtänden. Einem 
Antrage gemäß nahm die Konferenz eine 
Reſolution an, daß es empfehlenswert 
wäre, beim Abſchluß von Handelsverträgen 
unter den Teilnehmern der milteleuropäiſchen 
Wirlſchaftsvereine der Annäherung in der 
Tarifierung Rechnung zu tragen. Es wurde 
zum Zwecke der praktiſchen Vorberatung und 
zum Studium des Planes eine Kommiſſion 
eingeſetzt, die zu einer beſonderen Konferenz 
im April 1914 zuſammentreten und über das 
Ergebnis ihrer Beratungen Bericht erſtatten 
ſoll. Der letzte Punkt der Tagesordnung be⸗ 
traf die einheitliche Regelung des 
Markenrechtes. Die Anſichten über 
dieſe Frage gingen weit auseinander. Schließ⸗ 
lich einigte man ſich auf Einſetzung 
einer internationalen ſtändigen 
Kommiſſion, die die geſetzliche Regelung 
des Markenrechts in Gemeinſchaft mit dem 
Geſetz über den unlauteren Wettbewerk von 
Land zu Land vorbereiten ſoll. Dieſe 
Kommiſſion ſoll einen fertigen Entwurf einer 
ſpäteren Konferenz unterbreiten. Damit waren 
die Arbeiten der Tagung vollen⸗ 
det. e 


Zum Ableben des Kammerpräſidenten 
Briſſon. 

Der franzöſiſche Miniſterrat hat am 
Dienstag beſchloſſen, daß die Beſtattung des 
Kammerpräſidenten Briſſon auf Staatskoſten, 
und zwar am 19. d. Mts., nachmittags, ſtatt⸗ 
finden ſoll. S 


Spionage in Toulon. 

Pariſer Blättern zufolge wurden auf 
Anerdnung des Marineminiſters mehrere 
Geheimpoliziſten nach Toulon entſandt, da 
feſtgeſtellt worden war, daß ſeit einiger Zeit 
in der dortigen Abteilung der Marineartillerie 
Spionage getrieben wurde. Nach kurzen 
Nachforſchungen lenkte ſich der Verdacht der 
Polizei auf einen in der Kanzlei der Marine⸗ 
artillerie beſchäftigten 26 jährigen Arbeiter, 
der durch ſeinen Dienſt von vielen vertrau⸗ 
lichen Schriftſtücken über das neue Geſchütz⸗ 
material und die neuen Munitionsvorräte 
Kenntnis erhalten hatte. Der Arbeiter und 
ſeine Geliebte wurden verhaftet. 


Ein franzöſiſch⸗ſchweizeriſcher Zwiſchenfall. 

Wie aus Beſangon gemeldet wird, 
wurde der franzöſiſche Zollaufſeher Martinon, 
der bei der Verfolgung zweier Schmuggler 
aus Verſehen die ſchweizeriſche Grenze bei 
Pontarlier überſchritten hatte, von zwei 
ſchweizeriſchen Zollauffehern verhaftet und in 
das Gefängnis von Mötiers gebracht. Er 
wurde zwei Tage lang in Gewahrſam ge⸗ 
halten, ohne daß die franzöſiſchen Behörden 
in Kenntnis geſetzt wurden. Der Deputierte 
des Doubs⸗Departements Girod erhob bei 
dem Miniſterpräſidenten Poincaré gegen das 
Vorgehen der ſchweizeriſchen Behörden Ein⸗ 
ſpruch und verlangte, daß über das Vor⸗ 
kommnis eine Unterſuchung eingeleitet werde. 


Zu den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen 
erklärte Miniſterpräſident Cana⸗ 
lejas mehreren Berichterſtattern, er könne. 
ſich die Befürchtungen, die Verhandlungen 
könnten abgebrochen werden, nicht erklären. 
Es jei kein Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß die Beziehungen zwiſchen 
Spanien und Frankreich ihren freundſchaft⸗ 
lichen Charakter verloren hätten. Die 
franzöſiſch⸗deutſchen Verhandlungen hätten 
auch ſehr lange gedauert und die franzöſiſch⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Boflgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſpaniſchen währten länger, als er gewünſcht 
habe; aber die Fragen, die erörtert würden, 
ſeien von der größten Bedeutung. Mau 
dürfe nichts außer Acht laſſen und müſſe 
ſchon jetzt alle Einzelheiten regeln, um in 
Zukunft Verwickelungen zu vermeiden. Er 
glaube aufrichtig, daß ein großer Schritt nach 
vorwärts getan ſei und daß man bald zu 
einer Verſtändigung gelangen werde. — 
Nicht ebenſo hoffnungsvoll iſt man in Paris. 
Von dort liegt vom Dienstag Mittag folgende 
Meldung vor: Der heutige Miniſterrat wird 
ſich mit den letzten Vorſchlägen Spaniens 
betreffend die Abgrenzung der ſpaniſchen 
und der franzöſiſchen Zone in Marokko be⸗ 
ſchäftigen. Wie aus anſcheinend offiziöſer 
Quelle gemeldet wird, halten die meiſten Mit⸗ 
glieder der Regierung dieſe Vorſchläge für 


unannehmbar. Der Miniſterrat dürfte fie 
einſtimmig ablehnen. Botſchafter Geoffray 
wird wahrſcheinlich beauftragt werden, 


Garcia Prieto um neue Vorſchläge zu er⸗ 
ſuchen. 
Die Spionenfurcht in England. 

In Glasgow wurde dem Richter am 
Montag ein Mann vorgeführt, der ſich Karl 
Armgaard Greavers nennt und aus Auſtralien 
zu ſtammen behauptet. In ſeinem Beſitze 
ſind Schriftſtücke gefunden worden, die für 
die Sicherheit des Staates gefährlich ſind. 
Die Angelegenheit wurde auf eine Woche 
zurückgeſtellt. Der Angeklagte, der engliſch 
mit deutſchem Akzent ſpricht, leugnet jede 
Schuld. — Alſo lautet die amtliche Meldung. 
Sollte man am Ende wieder nur einen harm⸗ 
loſen Schneider erwiſcht haben? 

Semſtwoverwaltung in den baltiſchen 

Provinzen. 

Der ruſſiſche Miniſterrat hat die Aus⸗ 
arbeitung eines Geſetzentwurfes, betreffend 
Einführung der Semſtwoinſtitutionen in den 
balliſchen Provinzen beſchloſſen. 

Bei den ſerbiſchen Skupſchtinawahlen 
ſind nach amtlichen Berichten gewählt: 
80 Regierungskandidaten, 7 altradikale Diſſi⸗ 
denten, 36 Jungliberale, 1 jungradikaler Diffi⸗ 
dent, 21 Nationaliſten, 9 Fortſchrittler, 2 So⸗ 
zialdemokraten. Es ſind 10 Stichwahlen er⸗ 
orderlich. Sämtliche Miniſter mit Aus⸗ 
nahme des Kultusminiſters Jovanovic wur⸗ 
den gewählt. Die Reglerungspartei hofft, 
bei den Stichwahlen am 21. April wenigſtens 
noch 5 Mandate zu erobern, ſo daß ſie in 
der neuen Skupſchtina über mindeſtens 
85 Stimmen verfügen dürfte. Die abſolute 
Majorität beträgt 84 Stimmen. a 


Die türkiſchen Wahlen. 

Bis jetzt find 128 Abgeordnete endgiltig 
gewählt, von denen 122 der Komitee⸗Partei 
und 6 der Oppoſition angehören. Der be⸗ 
kannte Führer der Oppoſition Lutfi⸗Fikri iſt 
wiedergewählt worden. 


Wieder eine Dynamitſendung in Konſtanti⸗ 
nopel beſchlagnahmt. 

Aus der türfiihen Hauptſtadt wird ge⸗ 
meldet: Die Hafenpolizei beſchlagnahmte am 
Donnerstag Pakete, die am 6. April aus 
Griechenland hier eingetroffen waren. Ihr 
Inhalt beſtand aus Dynamit. Die Deklaration 
der Pakete lautete auf Gegenſtände, die für 
Fiſchereizwecke beſtimmt ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 16. April 1912. 

— Die Kaiſerin wird ſich nach dem 
3. Mai zur Nachkur nach Bad Hornburg 
v. d. H. begeben. 

— Prinz Waldemar von Preußen ſoll 
erſt nach dem Beſuch von Japan in der 
deutſch⸗oſtaſiatiſchen Kolonie Kiautſchou ein⸗ 
treffen. Von Tſingtau aus wird dann die 
Heimreiſe angetreten werden. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Viktoria 
Margarete von Preußen, die einzige Tochter 
und das älteſte Kind des Prinzen Friedrich 
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Leopold von Preußen aus deſſen Ehe mit 
der Prinzeſſin Luiſe Sophie zu Schlestrig⸗ 
Holſtein, jüngeren Schweſter der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, feiert heute, 17. April, 
ihren 22. Geburtstag. — Prinz Eduard von 
Anhalt, der als älteſter Bruder des kinder⸗ 
loſen regierenden Herzogs Friedrich II. der 
nächſte Thronanwärter in Anhalt iſt, vollendet 
am Donnerstag den 18. April ſein 51. Lebens⸗ 
jahr. Der Prinz, der als Major à la ſuite 
der preußiſchen Armee und des anhaltiſchen 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 93 ſteht, iſt ſeit 
dem 6. Februar 1895 mit der Prinzeſſin 
Luiſe von Sachſen⸗Altenburg vermählt und 
Vater von drei jugendlichen Kindern, einer 
Tochter und zwei Söhnen. — Prinz Heinrich 
der Niederlande, Herzog zu Mecklenburg, 
der Gemahl der Königin Wilhelmina, 
wird am Freitag den 19. April 36 Jahre alt. 

— Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
Dr. Lisco iſt vom Urlaub zurückgekehrt. 

— Von den Bewerbern um die Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle in Kaſſel kommen zur 
engeren Wahl: Beigeordneter Dr. jur Ernſt 
Scholz in Düſſeldorf, zweiter Bürgermeiſter 
Dr. jur. Karl Thode in Stettin und Stadt⸗ 
direktor Erich Koch in Bremerhaven. 

— Im Wahlkreis Varel⸗Jever beabſichtigt 
der Bund der Landwirte den Rittergutsbeſitzer 
v. Levetzow⸗Stelbeck für die Erſatzwahl als 
Kandidaten aufzuſtellen. 

— Auswärtige Blätter brachten kürzlich 
Auszüge aus einem Theaterſtück, als deſſen 
Verfaſſer oder Mitarbeiter der Kaiſer bezeich⸗ 
net wurde. Von zuſtändiger Seite wird er⸗ 
klärt, daß es ſich auch bei dieſer Geſchichte 
mit ihrem Beiwerk um eine Ente handelt. 

Karlsruhe, 16. April. Der ehemalige 
Landtagsabgeordnete für Lahr⸗Land Gymna⸗ 
ſialdirektor Dr. Heimburger iſt heute früh im 
53. Lebensjahre geſtorbeu. 

Darmſtadt, 16. April. 
Ausarbeitung einer deutſchen Einheits⸗ 
ſtenographie wird unter dem Vorſitz des 
Geh. Regierungsrats und vortragenden Rats 
im preußiſchen Miniſterium der geiſtlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten Klatt am 29. 
und 30. April im Kultusminiſterium zu einer 
erſten Sitzung zuſammentreten. 


Deutſchlands Außenhandel. 


Mit dem 1. Januar 1912 iſt ein neues Sta⸗ 
tiſtiſches Warenverzeichnis inkraft getreten. 
Es ſchließt ſich wie das bis dahin giltige an 
den Zolltarif an, zergliedert ihn aber nicht 
mehr in jo weitgehendem Umfange wie dieſe 
ſondern bringt eine Verminderung um rund 
200 Nummern. Das hat ſich erzielen laſſen 
durch die Zuſammenfaſſung von Waren, deren 
geſonderte ſtatiſtiſche Darſtellung nicht mehr 
nötig iſt; jo find z. B. Reis in der Strohhülſe 
und Neis, enthält, zu „Reis, unpoliert“, 
ferner einfarbige Waren aus Steingut, aus 
feinem Steinzeug und aus feinem Tonzeuge, 
die bislang je eine Nummer für ſich hatten 
und Einzelteile (Erſatz⸗ und Reſerveteile uſw.) 
zu landwirtſchaftlichen Maſchinen, allein aus⸗ 
gehend, die früher bei den einzelnen Maſchi⸗ 
nen nachgewieſen wurden, zu beſonderen Num⸗ 
mern vereinigt worden. 

Anderſeits hat auch, den aus beteiligten 
Kreiſen laut gewordenen Wönſchen entſpre⸗ 
chend, eine weitere Zerlegung einzelner Num⸗ 
mern ſtattgefunden; ſo haben z. B. Zement, der 
mit Tripolith und gemahlenem Kalk eine 
Nummer bildete, desgleichen neben den Eiſen⸗ 
bahnſchienen, zu denen ſie bisher gehörten, die 
Straßenbahnſchienen, weiter Rechen⸗ ſowie 
Schreibmaſchinen und elektriſche Telegraphen⸗ 
werke, Fernſprecher, elektriſche 
und Signalapparate, Vorrichtungen für draht⸗ 
loſe Telegraphie und Telephonie, die früher 
vereinigt waren, beſondere Nummern erhal⸗ 
ten. Auch ſind zur Verbeſſerung der Handels 
ſtatiſtik einzelne Nummern in anderer Weite 
als bisher zergliedert worden; z. B. die drei 
Nummern: Draht aus unedlen Metallen oder 
Legierungen unedler Metalle überzogen, um⸗ 
ſponnen uſw. mit a) Geſpinſtfäden in Verbin⸗ 
dung mit Kautſchuk und Guttapercha, b) mit 
Geſpinſtfäden, auch in Verbindung mit anderen 
Stoffen als Kautſchuk und Guttapercht, c) mit 
Asbeſt, Kauſchuk, Guttapercha oder Papier — 
heißen nunmehr: Draht aus unedlen Metallen 
uſw. a) für Elektrotechnik, b) für andere 
Zwecke, Hutkörper uſw. 

Als rein äußerliche Neuerung iſt noch her⸗ 
vorzuheben, daß anſtelle der lateiniſchen Unter- 
ſcheidungsbuchſtaben, weil ſie ſich nicht be⸗ 
währt haben, bei Zerlegung der Zolltarifnum⸗ 
mern deutſche Buchſtaben getreten ſind. In dem 
Januarheft 1912 der „Monatlichen Nachweiſe 
über den auswärtigen Handel Deutſchlands“ 
iſt den ewähnten Anderungen Rechnung ge⸗ 
tragen. Die ſachlichen Anderungen bringen es 
mit ſich, daß bei einer Reihe von Waren die 
Vergleichbarkeit der Zahlen mit denen des 
Januar 1911 aufgehoben iſt. Im Januar 1912 
haben im ganzen betragen: Die Einfuhr 
5072 008 t, außerdem 9361 Stück, worunter 
9346 Pferde (gegen 4261321 t, außerdem 
12 274 Stück, worunter 12254 Pferde, im 
Januar 1911), die Ausfuhr 4 859 302 t, ferner 
1031 Stück, darunter 984 Pferde (gegen 
4427117 t, ferner 786 Stück, darunter 731 


Der Ausſchuß zur 


Sicherheits⸗ V 


Pferde im Januar 1911). Die Werte haben 
erreicht in (Millionen Mark): in der Ein⸗ 
fuhr: 823,4 an Waren und 14,6 an Edel⸗ 
metallen (gegen 759,3 und 22,7 im Januar 
1911), in der Ausfuhr 614,3 von Waren und 12,8 
an Edelmetallen (gegen 598,8 und 5,2 im Ja⸗ 
nuar 1911). 


Sn 


Provinzialnachrichten. 


un Schönſee, 16. April. (Berufen) ſind auf die 
freigewordene Lehrerſtelle nach Mgowo, Kr. Brie⸗ 
ſen, der Lehrer Kaminski und auf die zweite 
Lehrerſtelle nach Elgiſchewo Lehrer Streſow. Beide 
Herren hatten zuvor ihrer Militärdienſtpflicht ge⸗ 


nügt. 

Gollub, 15. April. Dem neugegründeten Orig» 
und Heimat⸗Muſeum) überwies Herr Regierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling eine alle Flinte, einen 
Vorderlader, der nun der in der Ritterburg auf⸗ 
gesellten Sammlung einverleibt wird. Die 
Muſeumsgeſellſchaft hat demnach Anerkennung 
ihrer Ziele gefunden. Sie iſt jedem Überweiſer 
dankbar. 

ki St Krone, 16. April. (Selbſtmord) verübte 

geſtern der 30 Jahre alte Arbeiter Oskar Neumann 
aus Sagemühl, indem er ſich durch einen Schuß in 
die Bruſt tötete. Der Grund zu dem Selbſtmorde 
iſt in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen. 
Schulitz, 16. April. (Hotelkauf.] Der Hotelier 
E. Loſch von hier hat das Hotel „Zur Oſtbahn“ 
in Woldenberg N.⸗M. zum Preiſe von 64 000 Mark 
käuflich erworben. Die Übernahme erfolgt am 
1. Oktober d. Is. 


— — — — — — —ñ— —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. April 1912. 

— (Von der Reichsbank.) e 
Bankeſſeſſoer Model, 1. Vorſtandsbeamter der 
Reichsbankſtelle Thorn, zum kaiſerlichen Bank 
direktor mit dem Range eines Rats 4. Klaſſe er: 
nannt. Kaiſerlicher Bankaſſiſtent Blank von 
Thorn nach Hamburg, kaiſerlicher Bankdiätar Lin⸗ 
denberg von Nordhauſen nach Thorn verſetzt. 
Reichsbankanwärter Auſten in Breslau zum 
Reichsbankdienſt in Thorn einberufen. 8 

— (Wanderkurſus für Heizer und Mae 
ſchiniſten.) Es wird beabfichligt, im hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirk in der Zeit vom 14. bis 28. Oktober einen 
ſlaatlichen Wanderkurſus für Heizer und Maſchiuiſten 
abhalten zu laſſen. Als Ort für die Veranſtaltung des 
Kurſus iſt die Stadt Graudenz ausgewählt worden. 
Das Schulgeld beträgt nur 6 Mark. Die Meldungen 
zu dem Kurſus ſind in den Städten Graudenz und 
Thorn bei dem Magiſtrat, im übrigen bei den Land⸗ 
ratsämtern oder bei den Gewerbeinſpetionen, insbe⸗ 
ſondere bei der Gewerbeinſpeklion in Graudenz, anzu⸗ 
bringen. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung hielt der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Herr Geheimer Juſtizrat Trommer vor 
Eintritt in die Tagesordnung folgende An⸗ 
ſprache zum Nachruf für Herrn Stadtrat Oskar 
Kriwes: „Meine Herren“ — die Verſammlung 
erhebt ſich von den Sitzen —, „ich habe, wiederum, 
die ſchmerzliche Verpflichtung, die Sitzung mit dem 
Gedenken an den Tod eines Mannes zu beginnen, 
der ſich die zeichiien Verdienſte um das ſtädtiſche 
Gemeinweſen erworben und deſſen Verluſt für uns 
ſchwer zu erſetzen ſein wird. Am Montag iſt er aus 


dem Leben geſchieden, und morgen ſollen wir ihm 


das letzte Geleit geben. über 25 Jahre hat der 
Verſtorbene erſt dieſer Verſammlung, nachher dem 
Magiſtrat als Mitglied ununterbrochen angehört, 
und ununterbrochen, ohne Raſt und Ruh, hat er 
ſein Wiſſen und Konnen in den Dienſt der Stadt 
geſtellt. Für ihn war es die reinſte und ſchönſte 
Freude, in ſelbſtloſer Hingebung ſich um das Wohl 
der Stadt zu mühen und für ihr Wohl zu ſorgen. 
Wir willen, mit welchem Intereſſe, mit welcher 
Sachkunde und welchem Geſchick er die ihm über⸗ 
tragenen Geſchäfte der ſtädtiſchen Verwaltung ge⸗ 
führt hat; wir wiſſen, daß er ſtets und freudig 
bereit war, die früher oft fehlende Kraft eines 
Stadtbaurats Monate lang, Jahre lang zu erſetzen. 
Davon werden mehrere unter ſeiner Leitung ent⸗ 
ſtandene Bauten noch fernen Geſchlechtern Kunde 
geben. Der Verſtorbene hat ſich dadurch ein Denk⸗ 
mal in der Geſchichte unſerer Stadt und in unſeren 
Herzen geſetzt, und wir werden ihm ein treues 
liebendes Andenken bewahren. Ich hatte beabfich⸗ 
tigt, Sie zu erſuchen, ſich zu Ehren des Verſtorbenen 
von den Sitzen zu erheben. Ich ſtelle feſt, daß Sie 
dies bereits getan haben.“ — Hierauf teilte der 
orſteher mit, daß Herr Landgerichtsrat 
Boethke, um dem Dank der Familie Boethke für die 
dem verſtorbenen Oberhaupt Profeſſor Boethte er⸗ 
wieſenen Ehrungen einen ſichtbaren Ausdruck zu 
geben, ein Bild des Verſtorbenen für den Sitzungs⸗ 
ſaal zu ſtiften gedenkt. Die Stiftung wird von 
der Verſammlung angenommen. Sodann ſprach der 
Vorſteher der altbewährten und bekannten 
Firma Dammann u. Kordes anläßlich der Feier des 
jährigen Beſtehens des Hauſes nachträglich die 
Glückwünſche der Verſammlung aus, und teilt fer⸗ 
ner mit, daß er dem Stv. David Wolff zu Seilen 
70. Geburtstag, die Zuſtimmung der Verſammlung 
vorausſetzend, deren Glückwünſche mit einer 
Blumenſpende übermittelt habe. Herr Stadtrat 
Kordes ſpricht der Verſammlung ſeinen Dank 
aus. Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt 
ferner noch Herr Stadtbaurat Kleefeld das 
Wort. In einer Verſammlung ſei die Handhabung 
der Baupolizei in einer Weiſe kritiſiert, die oe: 
eignet jei, das Vertrauen zu dieſer zu erſchüttern. 
So hat Herr Klavon behauptet, ein Bürger 
Mockers habe den Baukonſens erſt erhalten, bis er 
ſich an ihn, Klavon, gewendet habe. Die Sache 
liege ſo, daß dieſer, der nicht geſchloſſen bauen 
wollte, gezwungen worden ſei, dies zu tun. Der 
Baukonſens ſei ihm alſo keineswegs verweigert 
worden. Dann hat Herr Freder behauptet, daß eine 


Frau erſt nachträglich, nach Vollendung eines Neu⸗ 


baues, angewieſen worden ſei, zwei Stockwerke zu 
räumen. Auch hier liege die Sache anders. Die 
Frau war ſchon vor dem Bau angewieſen, das CH 
geſchoß nicht als 4. Stockwerk aufzuſetzen, d. h. nicht 
als Wohnung auszubauen. Die Frau habe aber 
der Weiſung entgegengehandelt und it deshalb zu 
der Anderung SE worden. Dasſelbe ſei in 
dem zweiten, von Herrn Freder angeführten Falle 
Ki ehen; der Bauherr habe eigenmächtig das 

achgeſchoß zur e die Jene mit Küche ausgebaut 
und habe deshalb die Feuerſtelle wieder entfernen 
müſſen. Die Fälle liegen alſo ganz anders, als in 
der Verſammlung dargeſtellt, und er hoffe, daß durch 
die richtige Darſtellung das Vertrauen zur Bau⸗ 
polizei, ſoweit es etwa durch ungerechtfertigte An⸗ 


riffe erſchüttert worden, wiederhergeſtellt werde. 
uch der Vorwurf, daß die Ausarbeitung der Bau⸗ 
polizeiordnung zu lange gedauert, ſei nicht berech⸗ 
tigt. Man habe warten müſſen, bis Herr Eriter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe über die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe informiert ſei, dann aber ſei die Bauordnung, 
die viel Zeit erfordere, in einem Vierteljahr fertig⸗ 
geſtellt und werde nunmehr der Kommiſſion vor⸗ 
gelegt werden. Zum Schluß bringt der Vorſteher 
zur Kenntnis, daß Stv. Wartmann den Antrag ein⸗ 
gebracht habe, die Errichtung einer Schulbaracke 
noch auszuſetzen. — Nunmehr wird in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Die Verpachtung des Gutes 
Winkenau an den Landwirt Julius Hübner⸗Brom⸗ 
berg wird genehmigt. Das Gut Schönwalde ſoll 
nach dem agiſtratsvorſchlag an den früheren 
Landwirt Albert Wenzel für 2500 Mark jährlich 
verpachtet werden. 

— (Lutherfeſtſpiel in Thorn.) Von 
Donnerstag Vormittag 10 Uhr ab iſt die Theater⸗ 
kaſſe des Stadttheaters für die Entnahme von Ein⸗ 
trittskarten zu den Vorſtellungen geöffnet. 

— Eichtbildervortrag.] Der letzte 
Vortrag aus der im königl. Gymnaſium ot 
gekündigten Serie, den Herr Prof. Dr. Grollmus 
am 21. April in der Aula über Sizilien halten 
wollte, wird, wie das heutige Inſerat beſagt, auf 
den nächſten Winter verſchoben. 

— (Freiwillige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz.) Am Dienstag fand unter 
Vorſitz des Herrn Obermeiſter Duemler eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu welcher ſich 21 Kameraden ein⸗ 

efunden hatten. Der Vorſitzer ſtellte den neuen 
Leiter der Kolonne, Herrn Stabsarzt Dr. Schlacht, 
vor, der unter Hinweis auf die gute Sache Zwecke 
und Ziele der Kolonne darlegte, deren Leitung er 
gern übernehme. Der darauf folgende theoretiſche 
Unterricht über die Beſchaffenheit des menſchlichen 
Körpers währte anderthalb Stunden. Nach dem 
Anterricht blieben die Kameraden noch längere Zeit 
geſellig beiſammen. Angeregt wurde, mit der 
Damenſanitäts⸗Kolonne gemeinſame Übungen ab⸗ 
zuhalten, um im Ernſtfall Hand in Hand arbeiten 
zu können. Der Vorſitzer wurde beauftragt, das 
Weitere veranlaſſen. Die übungen der lonne 
finden jeden Dienstag Abends 8 Uhr bei Nicolai 


— 


— (Hais- und Grundbeſitzerverein 
Thorn.) Am Freitag den 19. d. Mis. findet im 
kleinen Saale des Schützenhauſes die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. Rechnungslegung und Beiratswahlen. 

— (Die Jugendpflege) nimmt am Sonn⸗ 
tag ihre Zuſammenkünfte wieder auf. Von 3—6 
Uhr iſt Turnen in der „Jahn“⸗Tunhalle, verbunden 
mit volkstümlichen Spielen; alsdann Zuſammen⸗ 
kunft im Kinderhort, Culmer Chauſſee. 

— (Die Thorner Jugendwehr) 
(Jungdeutſchland) veranſtaltet am Sonntag, 21. 
April, eine Patrouillenübung vorausſichtlich im 
Barbarkener Walde. Die Einteilung der Parteien 
findet am Donnerstag gelegentlich des Turnens 
im „Goldenen Löwen“ ſtatt. 

— (Die Kreislehrerkonferenz für 
den Aufſichtsbezirk Thorn) findet am 
8. Mai, vormittags 10 Uhr, in der Aula der 
Knabenmittelſchule ſtatt. 

— (Sonnenfinſternis.) Das intereſſante 
Schauſpiel der ringförmigen, beſſer halbring⸗ 
förmigen oder ſichelförmigen Sonnenfinſternis konnte 
am heutigen Mittwoch bei dem herrlichen Früh⸗ 
lingswetter ſehr gut beobachtet werden — im 
Gegenſatz zu der Finſternis im Jahre 1887 (oder 88), 
wo früh 4 Uhr ganz Thorn zu den Weinbergen 
pilgerte, aber ohne etwas geſehen zu haben, heim⸗ 
kehren mußte, da kurz vor Beginn des Schauſpiels 
Regenwetter einſetzte. Heute dagegen konnte es 
reſtlos genoſſen werden, und in allen Straßen 
ſtanden die Menſchen, durch bunte oder ruß⸗ 
geſchwärzte Gläſer ſchauend, — die ſich am beſten 
bewährt haben, während die bunten, d. h. roten 
und grünen, nur dann voll genügten, wenn man 
vier übereinander legte. Um 12 Uhr 20 Minuten 
wurde zuerſt der Mond geſichtet, der, wie ange⸗ 
kündigt, ſich bei der Zahl 4 des Sonnen⸗Ziffer⸗ 
blattes in dieſes hineinſchob. Es war ein eigenes 
Gefühl, dies zu beobachten: wie der gewaltige 
ſchwarze Fremdkörper, ein feindliches Element, in 
die leuchtende Sonne eindrang, oder, nach der Vor⸗ 
ſtellung einiger Völkerſchaften, wie ein Rieſenwolf 
das freundliche Tagesgeſtirn verſchlang, und man 
konnte es faſt nachempfinden, mit welch baugem 
Gefühl dies die Menſchheit früherer Tage erfüllen 
mußte. Etwa um 1 Uhr war die halbe Mondſcheibe 
verdunkelt. Am 1.15 Minuten verlor plötzlich, ohne 
Übergang, die Sonne ihren gewohnten hellen Schein. 
Das Licht wurde fahler und bleicher; es ſchien, als 
0b eine Gewitterſtimmung in der Luft lag, als ob 
ein Regenſchauer bei Sonnenſchein niederging; 
manchmal auch, da es zugleich kühler wurde, als 
befände man ſich in der Abenddämmerung eines 
Hochſommertages. Blickte man aus dem Schatten 
auf Menſchen, die in die Sonne ſchauten, ſo er⸗ 
ſchienen deren Geſichter gelblich⸗grün. Gegen 1.30 
begann die Sichel, die anfänglich ſich von der Ziffer 
12 zur 6 erſtreckte, zu wandern, nach 11—5, 10—4 
und ſo fort. Von 1.45 Minuten, dem Wendepunkt 
der Finſternis, nahm die Sonnenſichel wieder zu, 
und damit die Helligkeit; und allmählich füllte ſich 
die Sonnenſcheibe wieder zur Halbſonne und end⸗ 
lich, nachdem der Mond, der ſich über die nördliche 
Seite hingeſchoben und nur den Südrand freige⸗ 
laſſen, bei der Ziffer 10 wieder ausgetreten, zur 
Vollſonne, die, und ob der Neumond ſie verhüllte, 
nicht aufgehört hatte, der Welt zu ſtrahlen und nun 
auch uns wieder leuchtete! Se 

Von Herrn Lehrer Freundt erhalten wir hierzu 
folgende Zuſchrift: Ich habe die Sonnenfinſternis 
genau mit einem Repetitions⸗Theodolith, einem ſo⸗ 
genannten Aniverſal⸗Inſtrument, deſſen aſtrono⸗ 
miſches Fernrohr 256 mal quadratiſch vergrößert, 
beobachtet. Danach begann die Verfinſterung um 
12 Uhr 17 Minuten, das Maximum war 1 Uhr 
42 Minuten und das Ende der Verfinſterung 2 Uhr 
52 Minuten. 

— (Die Sandbank) an der Baſarkämpe 
wird infolge der zweiten Hochwaſſerwelle jedenfalls 
noch weiter ſtromabwärtswandern, vielleicht, wie 
einige annehmen, bis unterhalb der Inſel an das 
zu 9 gehörige Ufer. Schon iſt ſogar das Ge⸗ 
rücht aufgetaucht, daß die Polizeiverwaltung von 
Podgorz beſchloſſen habe, ſobald die Sandbank ſicht⸗ 
bar werde, eine Tafel mit dem Verbot des Be⸗ 
tretens aufzuſtellen, um den Thornern das Klein 
Wannſee⸗Vergnügen gründlich zu verderben. Das 
iſt natürlich ein leeres Gerücht, da Sandbänke der 
Strombauverwaltung unterſtehen, von der Humani⸗ 
tät des Oberhaupts von Podgorz zu ſchweigen. Aber 
das zweite Hochwaſſer hat die Ausſicht, im Juli 
wieder das reizende Strandleben ſich vor den Toren 
der Stadt entwickeln zu ſehen, recht ſehr verringert. 


Hoffen wir, daß es unſerer Jugend wenigſtens noch 
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einen Sommer erhalten bleibt, Die Fähre wird von 
der Wanderung der Sandbank leider noch nicht den 
erwünſchten Vorteil haben, da allem Anſchein nach 
ein Teil der Bank mitten im Fluſſe zwiſchen den 
Fährſtellen liegen bleiben wird. 

— (Verworfſene Reviſion.) Das 
Reichsgericht hat die Reviſion der Beſitzersfrau 
Karoline Kieper verworfen, die am 24. Februar 
vom Schwurgericht Graudenz wegen Ermor⸗ 
dung ihres Ehemannes zum Tode verurteilt 
worden war. 

— (Schülerſelbſtmord.] Heute Morgen 
erſchoß ſich der Sohn des Tiſchlermeiſters P. in 
Thorn⸗Mocker. Der Beweggrund ſoll ſein, weil er 
nicht in eine höhere Klaſſe verſetzt worden iſt. 
trafkammer.) Den Vorſitz in der heuti⸗ 
gen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
Juſtizrat Graßmann, als Beiſitzer fungierten die Herren 
Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor 
Dr. Lougear. Die Anklage vertrat Herr Staatsauwalt 
Schmiltendorf. Wegen ſchweren Diebſtahls 
hatte ſich der Arbeiter Johann Goretzki aus Schwirſen 
zu verantworten. Der Angeklagte war beſchuldigt, ſeinem 
früheren Dienſtherrn, dem Gutsheſitzer Tolik in Kielba⸗ 
fin, 10 Zentner Weizen aus der veiſchloſſenen Scheune 
geſtohlen zu haben. Der Gutsbeſitzer hatte, als er 
einem Kaufmann nach Culm Weizen liefern wollte, das 
Fehlen verſchiedener Güde bemerkt, beobachtete aber 
Stillſchweigen, um den Dieb nicht zu warnen. Sein Ver⸗ 
dacht war ſofort auf den Angeklagten gefallen, der als 
Schweineſütterer ſtets auf dem Dote zu lun hatte. Er 
rief telephoniſch den Gendarmeriewachtmeiſter Kaſpereit 
aus Goſtgau herbei, der am Martinstage, als der An⸗ 
geklagte ſeinen Umzug bewerkſtelligte, auf deſſen Wagen 
10 Zentner Weizen fand. Ferner befanden ſich auf dem 
Wagen des Angeklagten einige Zentner Kartoffeln, ob⸗ 
wohl dem Herrn Tollik bekannt war, daß dem Ange⸗ 
klagten ſeine Kartoffeln bereits auf dem Felde gepfän⸗ 
det waren. Es beſtand mithin der Verdacht, daß auch 
die Kartoffeln geſtohlen waren. Der Angeklagte gibt 
den Weizendiebſtahl zu, nur beſtreitet er den Einbruch. 
Die Tenne, auf der ſich der Weizen befand, war aller⸗ 
dings von beiden Seiten verſichert, doch habe er ſeitlich 
von einer nicht verſchloſſenen Tenne aus in den Raum 
gelangen können. Dann habe er allerdings die Hinter⸗ 
tür gewaltſam geöffnet. Dieſe Angabe konnte durch die 
Beweisaufnahme nicht widerlegt werden, ſodaß nur 
einfacher Diebſtahl für vorliegend erachtet wurde. Ganz 
entſchieden beſtritt der Angeklagte den Kartoffeldiebſtahl. 
Er behauptete, daß die Kartoffeln ron einer Parzelle 
herſtammen, die nicht gepfändet war. Der Staatsan- 
walt beantragte in dieſem Falle Freisprechung, auch bei 
dem Weizen könne dem Angeklagten nur einfacher Dieb⸗ 
ſtahl nachgewieſen werden, aber bei der Strafbemeſſung 
ſei zu berückſichligen, daß der Angeklagte nicht etwa aus 
Not gehandelt, ſondern lediglich um ſich zu bereichern. 
Er beantrage daher vier Monate Gefängnis. Das 
Urteil des Gerichtshofs lautete auf 3 Monate Ge⸗ 
fängnis. — Auf Sittlichkeits verbrechen lau⸗ 
tete die Anklage gegen den Beſitzer Franz Januſchewski 
aus Malankowo, der aus der Unterſuchungshaft in Culm 
vorgeführt war. Die Anklage legte ihm zur Laſt, mit 
ſeiner Stieftochter Barbara Urbanski fortgeſetzt in ges 
ſchlechtlichem Verkehr geſtanden und dadurch zugleich ein 
unbejholienes Mädchen unter 16 Jahren verführt zu 
haben. Als Verteidiger fungierte Herr Rechtsanwalt 
von Oſſowski aus Culm. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſlatt und endete mit der 
Verurteilung des Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis, 
wovon 2 Monate auf die Unterſuchungshaft in Anrech⸗ 
nung kamen. 

— (Polizeiliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. d 

— (Gefunden) wurde eine Brille, eine 
Vroſche, eine Damenhandtaſche. Näheres im Polizeiſe⸗ 
kretariat, Zimmer 49, \ 

— (Zugelaufen) iſt ein Foxterrier. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn being heute + 3,42 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 36 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,46 Meter auf 
3,04 Meter gefallen. 


— 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Enpotheienbanten und Bodentredit- 


inſtitute. 

Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat nach 
den Halbjahrsausweiſen der 38 deutſchen Hy⸗ 
pothekenaktienbanken deren Pfandbriefumlauf 
für den 31. Dezember 1911 auf 10 796,21 Mill. 
Mark ermittelt. Daneben waren im Umlauf” 
415,82 Millionen Mark Kommunal⸗ und 5,99 
Millionen Mark Kleinbahnſchuldverſchreibun⸗ 
gen. Der geſamte Obligationenumlauf 
betrug: . 


Ende 1911. . 11217,62 Millionen Mark. 
SEI vw ew  10698,34 55 5 


„ eienr >, 7 


Die Zunahme im Jahre 1911 von 519,88 
Millionen Mark hat alſo nicht ganz die des 
Jahres 1910 in Höhe von 527,13 Millionen 
Mark erreicht. 

Als Ergänzung ſeiner bereits früher be⸗ 
kanntgegebenen Arbeit über die Schuldver⸗ 
ſchreibungen der öffentlichrechtlichen Schuld⸗ 
ner (der Stadt⸗ und Landgemeinden, Pro⸗ 
vinzen uſw.) ſowie als Ergänzung ſeiner Sta⸗ 
tiſtik über die Schuldverſchreibungen der Ak⸗ 
tiengeſellſchaften und ſonſtigen privatrecht⸗ 
lichen Schuldner vom 31. Dezember 1910 ver⸗ 
öffentlicht das kaiſerliche Statiſtiſche Amt eine 
dritte Arbeit für denſelben Zeitpunkt, näm⸗ 
lich über die Schuldverſchreibungen der deut⸗ 
ſchen Bodenkreditinſtitute. Der Geſamtbetrag 
des Umlaufs von 95 derartigen Inſtituten war 
Ende 1910 15 819,00 Millionen Mark. Dieſer 
Betrag verteilt ſich auf die Arten der Boden⸗ 
kreditinſtitute wie folgt: 

Umlauf der Schuld⸗ 


Zahl der verſchreibungen 
Arten der Ausfteller _ _. Ende 1910 
* in 1000 Mark 
1. Staatliche, provinzielle 2 
und ſtädtiſche Inſtitute 14 899 298 
2. Renten- und Landeskul⸗ 
turrentenbanken . 17 476 960 
3. Landſchaften 24 3650 022 
4. Hypothekenaktienbanken 38 10 693 808 
5. Sonſtige Jnſtitute 2 148 408 
205 15818699 


Als Endergebnis ſei mitgeteilt. daß durch 
jene drei ſich ergänzenden Statiſtiken ein Um⸗ 
lauf an Schuldverſchreibungen Ende 1910 von 
zuſammen 25 467 345 100 Mark cher nahezu 
25½ Milliarden Mark nachgewieſen wird. 

x 
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Die Nataſtrophe der „Titanic“. 
Der Schaden der Verſicherungsgeſellſchaften. 


Hamburg, 16. April. Faſt alle deutſchen 
Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaften ſind durch 


Rückverſicherung am Verluſt des „Titanic“ in⸗ 
Der ganze auf Deutſchland ent⸗ 


tereſſiert. 
fallende Betrag beläuft ſich auf etwa 1½ Mill. 
Mark. Davon trägt die Norddeutſche Verſiche⸗ 
rungsanſtalt allein 140 000 Mark. 

Das Beileid des Kaiſers. 

Achilleion, 16. April. Die Nachricht 
vom Untergang des Dampfers „Titanic“ ges 
langte ſofort nach ihrem Bekanntwerden in 
Berlin auf amtlichem Wege zur Kenntnis des 
Kaiſers, der von der Unglücksbotſchaft tief er⸗ 
griffen war. Er ſprach wiederholt ſein lebhaf⸗ 
tes Bedauern und ſein regſtes Mitgefühl aus 
mit dem tragiſchen Geſchick, das den größten 
Dampfer der Welt betroffen habe, und mit dem 
Verluſt jo zahlreicher Menſchenleben. Da wi⸗ 
derſprechende Nachrichten vorlagen, gab der 
Kaiſer den Befehl, genaue Erkundigungen 
über die Größe des erſchütternden Unglücks ein⸗ 
zuziehen. Er erhielt im Laufe des Abends aus⸗ 
führliche Berichte aus Berlin und London über 
den Umfang der Kataſtrophe. 
Beileidskundgebungen des engliſchen Königs. 

London, 17. April. König Georg ſprach 
der White Star⸗Linie telegraphiſch ſein Beileid 
zu dem Unglück aus. 

London, 16. April. Die White⸗Star⸗ 
Geſellſchaft erhielt teilnahmsvolle Telegramme 
von Kaiſer Wilhelm und von Prinz Heinrich 
von Preußen. 

Die Toten der „Titanic“ 

London, 16. April. Jetzt ſteht beſtimmt 
feſt, daß die meiſten Notabilitäten an Bord 
umgekommen ſind. Ihre geſellſchaftliche Stel⸗ 
lung wurde bei dem Nettungswerk nicht berück⸗ 
ſichtigt. 

Nur 598 Paſſagiere gerettet. 
London, 17. April. „Daily News“ melden 
aus Newyork: Nach den hieſigen Schatzungen 
betrug die Bemannung der Rettungsboote der 
„Titanic“ 270 Mann. Danach würden von den 
Paſſagieren nur 598 gerettet worden ſein. 
Die verlorene Poſt. 

Newyork, 17. April. Der Poſtmeiſter 
von Newyork erklärte, mit der „Titanic“ ſeien 
7 Millionen Briefe geſunken. 

Newyork, 17. April. Die „Carpathia“ 
mit den überlebenden der „Titanic“ ſteht jetzt 
in drahtloſer Verbindung mit Salbe Island. 
Nach Mitteilungen von Beamten der White 
Star⸗Linie ſind Einzelheiten der Kataſtrophe 
bald zu erwarten. 

Newport, 17. April. Der Kapitän der 
„Olimpic“ anſdte ein drahtloſes Telegramm 
in dem er beſtätigt, daß ſich nur an Vord der 
„Carpathia“ Überlebende der „Titanic“ befin⸗ 
den. Der zweite, dritte, vierte und fünfte 
Offizier, ſowie der zweite Marconi⸗Telegraph 
ſind die einzigen geretteten Offiziere. 

London, 17. April. Unter den Vermiß⸗ 
ten der „Titanic“ befindet Déi auch der Schrift⸗ 
ſteller William Stead. 

Die Panik in Newyork. 

Newyork, 16. April. Die erſchütternden 
Szenen im Bureau der White Star Linie dau⸗ 
ern fort. Eine elegante Dame ſprang aus 
ihrem Auto und bat Poliziſten, einen Namen 
in der Liſte zu ſuchen, da ſie ſelbſt unfähig ſei, 
zu leſen. In ganz Newyork ſtehen die Geſchäfte 
ſtill. Die Trauer iſt allgemein. Die Preſſe 
veröffentlicht ſcharfe Artikel über den Mangel 
an Rettungsbooten auf engliſchen Dampfern. 
Der der „Carpathia“ zu Hilfe geſandte Kreuzer 
hat einen 1500 Kilometer weit reichenden 
Funkenapparat an Bord. 

Noch ein Zuſammenſtoß mit einem Eisberg. 

Newyork, 16. April. Wie die franzöſiſche 
Dampfer „Niagara“, der hier eingetroffen iſt, 
berichtet, befand er ſich am Mittwoch Abend 
ganz nahe der Stelle, wo die „Titanic“ geſun⸗ 
ken iſt, und ſtieß dort ſo ſtark gegen einen Eis⸗ 
berg, daß der Kommandant drahtlos Notſig⸗ 
nale abſandte. Es herrſcht dichter Nebel. Das 
Schiff, das mit verminderter Schnelligkeit lief, 
ſtieß zuerſt mehrfach gegen kleine Eisſchollen, 
als plötzlich ein heftiger Stoß erfolgte. Die 
Paſſagiere, die gerade beim Diner ſaſſen, ſtürz⸗ 
ten zu Boden; Schüſſeln und Gläſer wurden 
durch die Wucht des Anpralles im Speiſeſaal 
durcheinander geſchleudert, ſodaß ſie klirrend 
zerbrachen. Angſterfüllt eilten die Paſſagiere 
auf das Deck. Der Kommanant ſtellte ſofort 
eine Anterſuchung an und ſandte dann drahtlos 
die Meldung ab, daß das Schiff mit eigener 
Kraft Newyork erreichen könne. 


Neueſte Nachrichten. 

Abſturz eines Marinefliegers. 
Dauzig, 16. Apeil. Der Albatros⸗Zwei⸗ 
decker der kaiſerlichen Marine, der geſtern ſeine 
Probe⸗ und Abnahmeflüge vollendet hatte, iſt 
heute nach einem halbſtündigem Fluge über 
Danzig und Umgebung beim Niedergehen auf 
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Zum Untergang des „Titanic“. 


dem Flugplatze aus 10 Meter Höhe abgeſtürzt 


und völlig zertrümmert worden. 
Oberleutnant zur See Langfeld zog 
leichte Verletzungen im Geſicht zu. 
Ein preußiſcher Grenzkommiſſar von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten verhaftet. 
Gumbinnnen, 17. April. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde der königliche Grenzkommiſſar 
Dreßler in Eydtkuhnen ſtationiert. Auf dem 
Grenzbahnhof Wirballen, als er, um die Grä⸗ 
fin Dohna privatim über die Grenze zu beglei⸗ 
ten, ruſſiſches Gebiet betrat ‚wurde er angehal⸗ 
ten, ruſſiſches Gebiet betrat, wurde er angehal⸗ 
tens der zuſtändigen Stellen ſind ſofort die nö⸗ 
tigen Schritte unternommen worden. 
Autodroſchrenrführerſtreit in Königsberg. 
Königsberg, 17. April. Die Chauffeure 
der Königsberger Autodroſchken⸗Verkehrsan⸗ 
ſtalt haben heute früh ihre Tätigkeit eingeſtellt, 
angeblich wegen Einführung einer ſchlechteren 
Arbeitszeit. 5 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 8 
Berlin, 17. April. In der Vormittags⸗ 
ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 15 000 Mk. auf die 


Nr 84 777, 10 000 Mark auf Nr. 50 794, 3000 


Mark auf Nr. 19 864, 122 973. In der Nach⸗ 
mitttgsziehung fielen größere Gewinne: 


100 000 Mark auf Nr. 156 893, 60 000 Mk. auf 


Nr. 119 214, 20.000 Mk. auf Nr. 71 024, 5008 
Mark auf Nr. 50737, 144 547, 162 291, 
3000 Mark auf Nr. 17 255, 62 081. 70 796, 
172 710. 
Schwerer Fliegerunfall. 

Johannesthal, 17. April. Heute 
Morgen wollte der Flieger Stieploſchek, nach⸗ 
dem er einen längeren Flug ausgeführt hatte, 


zur Landung ſchreiten. Durch die Sonne ge⸗ g 


blendet, ſtieß er mit einem Doppeldecker in 
einer Höhe von 5—6 Metern zuſammen, der 
von Leutnant Zwickau geſteuert wurde und der 


eine Dame als Paſſagier bei Po hatte. Beide lé 
Apparate wurden zertrümmert. Während 


Stiploſchek unverletzt blieb, erlitt die Dame 


mehrere Rippenbrüche und der Leutnant Ver⸗ 1 


letzungen im Geſicht. 
Im Luftſchiff zur Beobachtung der Sonnen⸗ 
inſternis. 

Frankfurt a. M., 17. April. Das Luft: 
ſchiff „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“iſt um 8.40 
Uhr zur Beobachtung der Sonnenfinſternis mit 
21 Paſſagieren in der Richtung auf Düſſeldorf 
anſſgeſtiegen. Die Führung hatte Dr. Eckener. 


An Bord befinden ſich die Aſtronomen Profeſſor 


Schwarzſchld und Geheimrat Müller vom 
Potsdamer Obſervatorium. Nach Beendigung 


der Beobachtungen landet das Luftſchiff in 
Düſſeldorf, um dort zu übernachten und kehrt 


morgen nach Frankfurt zurück. 


Athen, 16. April. Die königliche Fami⸗ 


Der Führer lie reiſte heute nach Korfu zum Beſuch des 
Dé nur Kaiſers ab. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 17. April. Die 
italieniſche wiſſenſchaftliche Miſſion, die ſich 
noch vor dem Ausbruch des türkiſch⸗italieniſchen 
Krieges zu Studienzwecken nach Fezzan begab, 
iſt, wie brieflich gemeldet wird, gefangen ‚ges 
nommen und nach Dſchbe i Gharbi überführt 
und interniert worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 17. April, früh 7 Uhr. ede 
Lufttemperatur: + 3 Krad Cell. EE 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. . 
Barometerftand: 775 mm. } 

Bom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 14 Gran Cel. niedrlale — 1 Grad Kell. 


In der Praxis bestens eingeführter wirklich praktischer 


| Kariofielleger und Zudecker „Pix 


ist mit seinen grossen Vorzügen gegenüber dem Lochmaschinen-System das 
Ideal jeden kartoffelbauenden Landwirts. 


St 


Stabile Bauart. x x a 
Bestes Material. e a 
Leichte Handhabun 


Hindernis, ohne dabei den 
Weise zu stören, 


toffeln nötigen Geräte, 


Arbeit den 


Reflektanten Probearbeit gestattet. 


Ertrag 
und bilden daher nicht nur die 
der Jetztzeit. 


) Wafer 


2 2 D 
Berliner Viehmarkt. i 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Vericht der Direktion, 

. Berlin, 17. April 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 680 Rinder, darunter 357 Bullen, 
116 Ochſen, 297 Kühe und Färſen, 2329 Kälber, 3204 Schafe, 
17449 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Lebend - Schlacht. 


gewicht gewicht. 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt 


1 I 
4 85—1001121—143 
b) feinfte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte | 


Saugkälber en bus As 
ei mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60—65 1100—108 
d) geringe SEH seu A 52-58 ID 208 

af e: 
3) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 40—44 | 82-90. 
b) ältere Maſthammel , 36—38 | 72—78 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe d 

Merzihafe) ) 33—37 | 70-78 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— —.— 

Schweine: 


a) Feitſchweine über 3 Itr. Lebendgew. —,— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. beren) - 

Kreuzungen über 2½ Itr. Lebendgew. 55—58 ! 69—72 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 


D 


Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 54—57 68—71 
d) fleiſchige Schweine xv sl Sl—55 | 64—69 
eh gering entwickelte Schweine. A 48-52 | 60-65 
D Sauen sw o e 4 52—54 | 65—67 


Vom Rinderhandel blieb kein Ueberſtand. 
ziemlich glatt. Schafe glatt geräumt. 
wird geräumt. 


ſtände der We 
Pit} 


Stand des a 
der 


Kälberhandel 
Schweinemarkt ruhig, 


ichſel, Zrahe und Aetze. 
| 


ſers am Pegel 


Tag] m ] Tag] m 
Weichſel Thorn 5 17. 3,42] 16. 3,78 
a „er 4. 259 16. 290 
Chwalowlee . „ 16. 3,04 15. 3,46 
N 2 Ga K e E E 

Brahe bei Bromberg CSC e 
2 * — — zo te 


Netze bei Czarnikau 
EE 


Weichſelverkehr bei Chorn. 

Durch die Ofterfeiertage, mehr aber durch die Hoch⸗ 
waſſerwelle, ift der Schiffsverkehr auf der Weichſel in. 
letzter Zeit ſehr zurückgehalten worden. Vom 2. April 
bis 14. April paſſierten die Weichſel bei Thorn ſtromauf 
7 Dampfer und 26 Kähne und ſtromab 8 Dampfer und 
30 Kähne. Von dieſen 71 Fahrzeugen waren 20 leer 
und 5 Schleppdampfer. Von ruſſiſchem Getreide wur⸗ 
den eingeführt: 4021 Zeniner Roggen, 3386 Zentner 
Gerſte und 700 Zentner Erbfen in drei Kahnladungen, 
die nach Danzig gingen. Ferner kamen über die Grenze 
5 Kähne mit 3030 Faß Melaſſe, ein Kahn mit 1668 
Zentner Kriſtallzucker und ein Kahn mit 3915 Zentner 
Kartoffelſtärke für Danzig beſtimmt, ſowie ein Kahn mit 
1717 Zentner Karkoffeln, die in Thorn gelöſcht wurden. 
In Thorn wurden verfrachtet 3 Dampfer und ein Kahn 
nach Danzig mit 3082 Zentner Mehl und 6400 Zentner 
Zucker, je ein Kahn nach Magdeburg mit 3210 Zentner 
Roggenmehl und nach Tangermünde mit 3038 Zentner 
Rohzucker. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung 
4 Dampfer und 7 Kähne aus Danzig mit 12 800 Ztr. 
Pflaſterſteinen und 4720 Zentner Gütern und ein 
Dampfer aus Königsberg mit kleiner Güterladung. 
Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn ein 
Kahn mit 4346 Zentner Gütern von Danzig nach War⸗ 
ſchau und 12 Kähne mit 28 840 Zentner Rohſchwefel 
und 2 Kähne mit 6610 Zentner Gütern von Danzig 


nach Wlociawek. 
e E EE e enuronnisc 
alifig FEIGEN-SIRUP 


Angenehmes, natürliches Laxatif 
für Erwachsene und Kinder 
von hervorragendem Wohlgeschmack und ausser. 
ordentlicher Wirkung, erprobt in allen Fällen 
von Verstopfung, träger Verdauung und mangeln- 
dem Appetit. Aus reinen Frucht- und Pflanzen- 
Säften hergestellt, ohne chemische Zusätze, 
otheken erhältlich in Origi 2 
fa len ET EE 


California Fig Syrup Co. parat) 75, Ext. Senn, liqu. 20, Elix, 
caryoph. comp. 5. 
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sparen Zeit, Geld, Arbeitskräfte, 


machen sich in kurzer Zeit von selbst bezahlt und sind für rationellen Kartoffelbau unentbehrlich. 
Kartoffelleger und -Zudecker „Fix!“ ziehen die Furche in jeder gewünschten Tiefe, legen 
die Kartoffeln sicher und cr und decken sie vermittelst der sinnreieh angebrachten 
Scheiben sorgfältig zu. Die Scheiben sind beweglich und überwinden daher jedes 

} gleichmässigen Gang der Maschine in irgend welcher 


Kurtoffelleger und -Zudecker „Fixi“ verrichten also in gleicher Zeit vier verschiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die Anschaffung aller anderen zum Legen der Kar- 


Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ erhöhen infolge ihrer präzisen, peinlich gleichmässigen 


der Kartoffelernte 


besten, sondern auch die billigsten Kartoffellege-Geräte 


Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ legen kleine, mittlere und grosse Kartoffeln, ver- 


stopfen sich 
gänzlich vermieden werden können. 


nicht und sind so einfach konstruiert, dass alle Reparaturen fast 


Max Hirsch, 6. w. b n., Thorn. 


Fernsprecher 382. 
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Die Beerdigung des Schiffs⸗ 
baumeiſters S 

SR Gar Gannot 

3 findet am Freitag den 19, April, D 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
BR halle des altjtädt. evangel. Kirch⸗ 
bofes aus Datt. # 


Bekanntmachung. 

Der Wachtmeiſter Hermann Ball⸗ 
ſchmidt vom Pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 von Schmidt iſt mit dem 
heutigen Tage bei der hieſigen Pollzei⸗ 
Verwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
ſergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht wird. 
Thorn den 16. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ 

jährig⸗Freiwilligen für das 3. 

Seebataillon (Marine⸗Infanter.) 
in Tſingtau (China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Aus⸗ 
reiſe nach Tſingtau: Januar oder 
Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindeſtens 1,65 Meter groß, kräftig, 
geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
beſonders guter körperlicher Entwick⸗ 
lung). 

Das 3. Seebataillon beſteht aus 5 
Kompagnien Marine⸗Infanterie (da⸗ 
von iſt die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maſchinengewehrzügen, 1 Marine⸗ 
Feldbatterie (reitende Batterie), 1 
Marine⸗Pionſerkompagnie in Tſingtau 
und dem oſtaſiatiſchen Marine⸗De⸗ 
tachement in Peking und Tientſin. 

Die Vierjährig⸗Freiwilligen ſind in 
erſter Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie beſtimmt. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Ver⸗ 
pflegung eine Ortszulage von kläglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ 
Freiwilligen erhalten im vierten Dienſt⸗ 
jahre eine Ortszulage von täglich 
1,50 Mark. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienfteiniritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 

Kommando des 5. Stamm: 


jeebataillons, Wilhelmshaven. 
Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei- und Vier: 

jährig⸗Freiwilligen für die Ma⸗ 

troſenartillerie⸗Abt. Kiautſchon 

(Küſtenartillerie) in Tſingtau 
(China). 

Einftellung: Oktober 1912, Aus⸗ 
reiſe nach Tſingtau: Januar 1913 
bezw. 1914, Heimreiſe: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindeſtens 1,64 Meter groß, kräftig, 
geſunde Zähne, vor dem 1. Oklober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
1 bai guter körperlicher Entwick⸗ 
ung). 

Bevorzugt werden: Techniker, 
Elektrotechniker, Monteure, Mecha⸗ 
niker, Chauffeure, Schuſter und 
Schneider. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Ver⸗ 
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ 
Freiwilligen erhalten im vlerten 
Dienſtjahre eine Ortszulage von täg⸗ 
lich 1,50 Mark. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 
Kommando der Stammabtei⸗ 
lung der Matroſenartillerie 

Kiautſchou, Cuxhaven. 

Junge Mädchen und 


Frauen, 


die infolge ungenügender Ernährung, 
mangelhafter Blut⸗ und Säftezirkulation, 
Bleichſucht und Blutarmut wenig leiſtungs⸗ 
fähig, leicht reigbar, ſchwach und hinfällig 
find, müſſen Alibuchhorſter Marks 
ſprudel Starkquelle trinken. Eine 
Kur von einigen Wochen genügt zumeiſt, 
um die Wangen zu röten, Kraft u. Wohl⸗ 
behagen, Frohſinn u. Lebensmut wieder ein⸗ 
kehren zu laſſen. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Annerdrogerie, Eliſabelh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
E. Weber, Culmerſtr. 20. 


Große Gelderſparnis. 


Gelegenheit nur kurze Zeit. 


Echte alte Straußfedern 


werden gut und billig angeknüpft und 
wieder wie neu. 


Aunahmeſtelleu: 
Waldſtraße 49, part., links, und 
Brombergerſtraße 104, 1 Tr. 


ff. Malzbier 


in Flaſchen empfiehlt 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerjienke 15 (Vittoria⸗Hotel). 


r Großer Poſten "FEN 


Meichſel⸗Zunder 
Lachs, Schellſiſche und 
Fiſchkarbonade 


billigſt Hamburger Kies i 
Telephon 525. GE Au 


Schlaflogis ſehr billig für 1—2 
zu haben. Zu erfr. Culmerſtr. 5, 2 ze 


Bekanntmachung 


betreffs Ausübung des Bezugsrechis auf 


nom. M. 4500 000.— neue Aktien der 
Osthank für Handel u. Gewerbe, Posen. 


In der Generalversammlung der Aktionäre der Ostbank für 
Handel und Gewerbe in Posen vom 22. März 1912 ist die Erhöhung 
des Grundkapitals dieser Bank um nom. 4 500 000.— M., eingeteilt 
in 4500 auf den Inhaber lautende Aktien zu je 1000.— M. beschlossen 
worden. Die neuen Aktien nehmen an der Dividende des Ge- 
schäftsjahres 1912 mit ½ teil. Vom 1. Januar 1913 sind sie voll 
dividendenberechtigt. 

Diese nom. 4 500 000.— M. Aktien hat ein Konsortium, bestehend 
aus der Königlichen Seehandlung (Preussische Staatsbank), Bank 
für Handel und Industrie, Berliner Handels-Gesellschaft und dem 
A. Schaaffhausen’schen Bankverein, sämtlich zu Berlin, übernommen 
mit der Verpflichtung, sie den alten Aktionären zum Kurse von 
118% derart anzubieten, dass auf je nom. 5000.— M. alte Aktien 
je nom. 1000.— M. junge Aktien entfallen. 

Nachdem der Erhöhungsbeschluss und die durchgeführte 
Kapitalserhöhung in das Handelsregister eingetragen ist, bieten wir 
hierdurch unseren Aktionären namens des vorgenannten Konsor- 
tiums St. 4500 neue Inhaber-Aktien von je nom. 1000.— M. unter 
folgenden Bedingungen zum Bezuge an: 

1) Auf je nom. 5000.— M. alte Aktien kann eine neue Aktie zu 

nom. 1000,— M. zum Kurse von 118 % bezogen werden. 

2) Die A D des Bezugrechts hat bei Vermeidung des 

Ausschlusses vom 18. April 1912 bis zum 2. Mai 
1912 einschliesslich zu geschehen, und zwar: 
in Pcsen, Königsberg i. Pr, Allenstein, 
Bromberg, Danzig, 
a. W., Memel, Stolp i. P., Tilsit und Thorn bei 
der Ostbank für Handel und Gewerbe, 
in Berlin bei der Königlichen Seehandlung 
(Preussischen Staatsbank), 
Bank für Handel u. Industrie, 


7 * * DI 
x 5 „ „ Berliner Handels gesellschaft 
5 # „dem A. Schaaffhausen’schen 
? Bankverein. 
3) Bei der Anmeldung sind die alten Aktien, für welche das 


Bezugsrecht geltend gemacht werden soll, ohne Dividenden- 


scheine mit einem doppelt ausgefertigten Anmeldeschein zur 
Abstempelung einzureichen. S 
sind bei den Bezugsstellen erhältlich. 


4) Gleichzeitig mit der Einreichung der alten Aktien (Mäntel) e 
sind von dem Bezugspreise von insgesamt 118% des Nenn-“ 
wertes = 1180 M. für die Aktie 25 % zuzüglich 18 % Agio 


430 M. für die Aktie zuzüglich 4% Zinsen auf den Betrag 


von 430 M. vom 1. April 1912 bis zum Zahlungstage und die’ G 


Hälfte des Schlussscheinstempels zu zahlen. 
Weitere 25 % = 250.— M. für die Aktie sind am 1. 


Oktober 1912 und die restlichen 50%, = 500.— M. für die 
Aktie nach Massgabe der Beschlüsse unseres Aufsichtsrats, | 


spätestens jedoch bis zum 31. Dezember 1912, zu zahlen. 
Die frühere Vollzahlung der Aktien ist jederzeit zulässig, 


Falls die zweite Rate von 25% des Nennwertes vor dem S 
1. Oktober 1912 gezahlt wird, werden bis dahin vom Zahlungs- 


tage ab 4% Zinsen vergütel; ebenso werden für Beträge, 


die über 50 % des Nennbetrages hinaus vor dem 31. Dezem- 
ber 1912 eingezahlt werden, bis zu diesem Termin 4% 


Zinsen vergütet. d 
5) Für die eingezahlten Beträge werden Kassenquittungen er- 


teilt, gegen welche die definitiven Aktien nach Fertigstellung 


und erfolgter Vollzahlung ausgehändigt werden. 
Posen, im April 1912. 


Ostbank für Handel und Gewerbe. e 


Der Vorstand. 
Michalowsky. Hamburger. Kauffmann. 


Wieder eröffnet Sanbere Aufwärlerin ſofort geſucht 


Mauerſir. 56, 1, Neubau. 
iſt mein I 5 


renoviertes Lokal. N Geld 1 \ 


Windmüller, Eudſtraße 1. 
Hüte Denen Re Ki ir EEE ee 
achſten bis zum eleganteiten, Br ohne Bürgen, 
moderniſiert und gereinigt. Geld-dnrlehn Rateurückzahl., 
3 Ari gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Maria Szyperski, 18, alles 11 is) 
Graudenzerſtraße 111. 2 — mean 


As Shneiterin 1... || a3 kanfen adi 


M. Feklauer, Mellienſtr. 78, 2, vorn, | &, a 2 


Eine ſanbere Waſchfrau o 7 
em pff e 9 t fh, Mhesinde| Alte Briefmarken, 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. beſonders aus den 30.—60. Jahren, loſe 
a oder in Sammlung, kauft beſſerer Herr 
Junger Mann und Liebhaber. Aug. u. D. S. M. an 
ſucht Unterricht im Engliſchen und mög⸗ F 
lichſt auch in der Stenographie. Angebote | deg eee 
nebſt Preisangabe unter H. W. 41 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


La In verkaufen 48 
Violinunterricht Ve 
wird Sei gegen mäßiges N — Drehrolle, Ba 


außer dem Haufe erteilt. Gefl. Meldungen faſt neu, zu verkaufen. Angebote unter 
unter I. I. in der Geſchäftsſt. d. Preſſe“. O. EK. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Logis für junge Leute erbeten. 
zu haben, Turmſtraße 12, 3 Tr., I. 


Junge Dame it billige But. 


Altſt. Markt 25, 4, Eing. Culmerſtr 
Aleinſebende; gebildele Dame ſucht Reste: 
Heri Ge 99108 ; 
mehr 5 S. S R 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Aileen Men eingelesen Si 
— — Reſte zu Kuabenanzügen 
ſehr billig zu haben 
Culmer Chauſſee 30. 


Eiſenbahn⸗ Lademeiſter⸗ 
und ⸗Mantel, 


2 


ET Eege 


| 


; Stellengefch 


N in 2infängsein, TUE zu 
Buchhalter, ine‘ 10 60 8 Aus⸗ u if d 
ildung unentge Stellung. Ang. u. Uiformro 

Ar. 19 an die Geſchäfteſt. d. Preſſe“. faſt neu, verkauft 


Gin hië unge Winden S okrant, Mocker, Beraftr. 8.“ 
Gin Wien junges Mädchen 


AR Ein Fohlen (Fasse) vom 
königl. Hengſt, ein Jahr alt, 
zu verkaufen. 
5 N geet » Biuard Lemke, Gramtſchen. 
ei 8 * SN E Herrenfahrrad, Freilauf m. Rücktr., 
, Eech Slelleuangebote . sm. u. 1 Geige f. 10 mit. 3. verk. 
Sei EEE Araberſtraße 13, 2 Et. D 
Suche Küchinnen, Stuben⸗ 1 Fahrrad, Freil, 20 Stühle, 
mädchen, Mädchen für alles Sofa, Bettgeſtell mit Matratze, 
e ne 
; 0 ` rünke 
Eule Be dee der e ie 3. verk. i Ktell Strobandlir, Ede Eliſabelhſtr. 
liche ort eine Köchin, ferner für Thann 1 gut erhalt. Herrenrad und 


und and Städte Köchin, Mädch ü ` E $ N 
alles DEN Se ae 1 


Empfehle für Offizierhaus Köchin und, 
wu Ge ee e 101 billig zu verk. Schweikowski, Schönwalde. 
anda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗[ wer auf erhaltene Weıtnetelie mit 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. en 105 5 EH 
3 Saubere Aufwärlerin Schulſtraße 18, Tiſchlerei. 
für nachmittags verlangt Daſelbſt 2 hi G d für Nachmit⸗ 
Mellienſtraße 3, 2, rechts. kann ſich ein du ut je tag melden. 


von außerhalb ſucht Stellun; als Ver⸗ 
küuferin oder Stütze. Ang bine inter 
M. Gi. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb 
3 Kn ee ER 


Géi ear Sp 


Graudenz, Landsberg 


Die erforderlichen Formulare lf 


Grobe Polen |: 


Stadt- Theater. "urlbenafter- Men 


S s im Artushof (Fürſtenzimmer) 
Fonntag den 21. bis Fonntag den 28. Abril, Freitag den 19. d. Mits., 
jeden Abend zu ermäßigten Preiſen, mit Ausnahme des Montag den 22., an SN 8 


US Uhr ct 
eine Militärvorſtellung ſtattfindet: Alle Burſchenſchafter ſind ergebenſt ein⸗ 


geladen. W. a. B., Thorn. 


„Luther auf der Wartburg“ en nn 


E - Thorn, e. B. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich Lienhard, D 

veranftaltet vom hieſigen Zweigverein des ev. Bundes unter freundlicher Mit Freitag den 19. April 1912, 
wirkung von Damen und Herren, etwa 80 Perſonen, aus allen Kreiſen der Stadt. abends 81 Uhr: 


Spielleiter und Luther darſteller: herr von Strom aus 5 S [ 

S Schreiberhan. UI H Umm Uli 
Preiſe der Plätze: Logen 2,50 M., 1. Rang und 1. Parkett 1.—3. | im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Reihe 2 M., 4.—8. Reihe 1.50 M., 9.—12. Reihe 1 M., 2. Rang 1. und Tagesordnung: 

2. Reihe 1 M., 3.— 6. Reihe 0,60 M., Steyparkett 0,60 M., 1. Jahresbericht für 1911. 
Stehgallerie 0,30 M. 2 iN für 1911 und Ent⸗ 
Vorverkauf der Plätze im Theater von Sonnabend den 20. April ab täglich A S 
ah Uhr oe und 5—6 Uhr nachm. Kaſſenöffnung 7½ Uhr. . Wahl des Beirats und der Rech⸗ 
4. 


Mlim jeder Vorſtellung pünkllich 8 Uhr, Schluß gegen H Uhr.! . Ange des 


Anträge des Vorſtandes. 
Auswärtige wollen Einlaßkarten rechtzeitig im Theater beſtellen. 


Der Vorſtand. 
Telephon Nr. 570. 
Der Boritand. 


Konservatorium für Musik 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. jetzt ët 4. 
Das Schauſpiel iſt in Berlin und anderen größeren Städten mit durch⸗ Ai ee OLENe Harmo⸗ 
ſchlagendem Erfolge aufgeführt worden. Die Handlung macht einen ungewöhnlich im, Orgel, Violine, Theorie. 
tiefen Eindruck. Das Honorar für neu eintretende 
= Schüler wird vom Datum des Unter⸗ 
richtsbeginn berechnet. 


Sinematographen e Ze 


Metropol, 


riedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. N 


Weltſtadt⸗Programm 
vom Mittwoch den 17. April 
bis Freitag den 19. April. 


E ſtand es 
geſchrieben. 


Eine Tragödie aus dem modernen 
Leben in 2 Akten. ö 
1. Spieldauer ¼ Stunde. ’ 
Unter Mitwirkung der berühmten 

Sthaufpielerin Lydia Quaranta. M 


2. Pferderennen in England, 
Sport. 


` 3. Gründliche Reinigung, humor. 
4. Die modeſüchtige Frau, 


RR Komödie. S 
5. Die Pflicht, 
Spieldauer „ Stunde, Drama. 
6. Die Katze und ihre Jungen, 


in. 


Blendend weissen Körper, 
blendend weisse Haut macht Oja-Badesalz, dem Wasch- oder 
Badewasser zugesetzt. Verleiht einen diskreten, zarten Duft. 
Unentbehrlich für Herren, Damen und Kinder. Erfrischt die 
Nerven und Atmungsorgane, entfernt braune Flecke und Streifen, 
entstanden durch engen Kragen oder Gürtel. 1 Paket Oja- 
Badesalz 25 Pfennig, in Veilchen, Flieder, Kiefernadel, 
Lavendel, Trefle, Ideal, Eau de Cologne. 
Zu haben zu Originalpreisen bei 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Kei wiſſenſchaftlich. 
7. Nieder mit den Männern. 
KT "Humor. 


adium als Heilmittel 
wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im Blut und Körper löſend ud | BA 
ausſcheidend, ganz beſonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Reu⸗ 
ralgien und Zuckerkrankheit, Nerben⸗, Nieren⸗ und Leberleiden. 
Bei der jo gefürchteten Herz⸗ und Arterienverkalkung leiſtet es zur 
Heilung und Vorbeuge ſchuelle Hilfe. Veraltete Lungen⸗, Luftröhren⸗, 
Hals- und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn⸗ u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzündungen. 

Feerner elektriſche Lichtbäder, Dampf⸗, Moor-, Kohlenſäure⸗, 
Maſſage und galvaniſche Kräuterbäder kommen bei den verſchiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Proſpekt gratis und franko. 


H. Menzel, Kuranſtalt, 


Bromberg, Gammſtraße 2. 


Weiße Neichshühner! 


(Stamm Weiß, Amriswil.) 
Mehrfach prämiiert. 0 
Landwirtſchaftskammer⸗Ehrendipl. 2c., | 
zuletzt in Poſen auf 6 ausgeſtellte ff 
Tiere 7 Preiſe (Ehrenpreis, 1. 2., 3., 
drei 4. Preiſe) erhalten. 
Bruteier Dutzend 10 Mark. 


H } | RL SE 
Ulkan, Steinau, gt. Thorn. Geld Ku, Rang, Mile Sabre 


8. Rechtzeitig zum Druck, Drama. 
9. Fritzchen und der verliebte G 
d Krauter, humor. 

10. Die Ehemänner, Komödie. 
11.—15. Gute humoriſtiſche Ein⸗ 
5 lagen. Lë 
Aenderungen im Programm vorbeh. 4 


Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 4—6 Uhr: 


| Große Schilervorliellung b 


mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm. 
Größtes S 
Film⸗berleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


Berlin 153, Friedrichſtr. 248. 


4 en denen Selz 
NE gel Verein | Verloren Hein Joh oa 
* Bo bahn ! b o 5 
"Cr ee 
Thorn, e. V. 


gegen Belohnung Breileſtraße 14, 1, 

oder Lindeuſtraße 42, 1 Tr. 

Freitag den 19. April 1912, mess 5 
abends 9 Uhr: 


5 gun Versammlung 15 ms: Verlobung = 


Tagesordnung: Ike SC 
1. Ergänzungswahlen des Vorſtandes. . mit dem Beſitzer Herrn An- 
dreas Steinke - Klein 


2. Ergänzungswahlen des Turnrats. 
3. Verſchiedenes. SC es Wé 
Ser Tururat Lauſen erkläre ich hiermit 


éi wegen Glaubensverſchiedenhei⸗ E 
Cafe Nowak. 


x ten für aufgehoben. on 
a Fräulein gertr ud Ulitt, x 
Donnerstag den 18. April: 
Großer 


Bein Bienennöller 


verkauft Forſthaus Thorn. 


"é lud, wird eine moderne 
fa o 
W—P-Zinmerwohnung, 
möglichſt Parterre oder 1. Stock, vom 
1. 10. 12 bezw. 1. 1. 13. Ang. u. S. iM. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fräulein | u ch t zum 1. 5. 


gl. Vorderzimmer mik Kabinett, 


ſep. Eingang erwünſcht. Angeb. u. Ku. 
mit Preis an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


6 


wei gut möbl. Zimmer mit Oase 
beleuchtung ſind im ganzen oder ge⸗ 
teilt p. fof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2, 1. 


Steinau. 


11 


r. möbl. Vorderzim., ſep. Eing, v. e = = 20 

G 1. 5. u. kl. Vorderz. ſof. zu verm., Shen: und Täglicher Kalender. 
15 Mark. Gerechteſtraße 33, part. : 5 = 
(Bir Teen, Borderzinmer, En, "gn S „ 8 8 3 
ſof. zu vermieten. Breiteſtr. 38, 3. | S f S 1912 E 8 3 58 338 S 
Möbl. Zimmer 3. verm. Bäckerſtr. 11,1. ausgeführt von der fo ſchnell beliebt ge⸗ 5 = E 2 8 5 S 
Wohl N) 1127 | v. 1.5.5. verm.] wordenen BR Salon⸗Kapelle, FU S 
INL figierwohn. Junkerſtr. 6. Dirigent: Alb. Kuehl. April — |—1—|--118]19 20 
Bon fofort oder 1. 10. 12 ab iſt eine] Auserwähltes Programm. 28 5 92 24 2 2 2 
e EEN i — — . 2005384 

Wohnung In dem am Mai 1 

5 6 78 91011 
von 4 Zimmern mit Badeeintichtung Eonntag den 21. d. Mts. 12 1314 15 16 17 18 
und reich ichem Zubehör, auch Garlen⸗ ſtaltfindenden S 19 20 21 25 23 24 25 
anteil, zu vermieten os g 2627 28 29 30311 — 
Unzer Ehaufiee 18. (c „ 
eee eine unhige Drei⸗ 9 9 10 11 12 13 1415 
t Zimmer-Wohnung mit allem Zu⸗ * . 1617 18 19 20 21 22 


behör von ſoſort oder vom 1. Juli zu 
vermieten. Beſichtigung vorm. bis 12, 
nachm. v. 4 Uhr ab. Heiligegeiftftr. 11, 1. 


ladet freundlichſt ein Hierzu drei Bläller und „oſtmär⸗ 


— ——— .I!äxä ——’ęS tlQf—— w —p — — 


€. Hinz, Blotierie. | kiſcher Lande und Hausfreund“. 
DE 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

f Berliin, 16. April. 

Die Oſterpauſe iſt zuende und auf den par⸗ 
lamentariſchen Schienen geht es wieder mit 
Volldampf voraus. Denn man ſtreitet um das 
Reichseiſenbahnamt, wie auch das Abgeord⸗ 
netenhaus zur nämlichen Stunde ſich um die 
preußiſchen Lokomotiven ſchaart. Zuvor aber 
ſchlagen die Wellen der atlantiſchen Grauſam⸗ 
keit auch an dieſe heut ſo ſtillen Hallen, und es 
wirkt erhebend, wie das ganze Haus ſchon in 
ſichtlicher Bewegung aufſteht, ehe noch Herr 
Kaempf dem engliſchen Volk ſeine Teilnahme 
aus Anlaß des ungeheuerlichen Seeunglücks 
zum Ausdruck gebracht hat. Herr Alrich, der 
heſſiſchenPartikularismus mit internationalem 
Genoſſentum vorzüglich zu verbinden weiß, 
läßt am ganzen Reichseiſenbahnimperium des 
Herrn Wackerzapp kein gutes Haar, und 
immer von neuem kommt er mit der alten oft 
genug widerlegten Klage, wie ſehr das arme 
Heſſen von dem ruchloſen Preußen über den 
Löffel barbiert werde. Herr Schwabach tritt 
in längerer Rede für die Exportinduſtrie ein, 
gedenkt Herrn Wetzels, der ganz beſonders 
früher als Herold des Reichseiſenbahngedan⸗ 
tens auftrat, und begründet eine mational- 
liberale Rejolution auf reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung der Dienſt⸗ und Ruhezeit des Eiſenbahn⸗ 
perſonals. Davon will Herr Wackerzapp nichts 
wiſſen, überhaupt erklärt er ſehr beſtimmt, 
daß won einer Überanſtrengung des Perſonals 
keine Rede ſein könne. Die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Angriffe auf Preußen werden zurückge⸗ 
wieſen, und es werden die Grenzen der an ſich 
erſtrebenswerten Betriebsgemeinſchaft ange⸗ 


zeigt. Eine ganze Anzahl von Rednern redet |, 


um den Eiſenbahnmeiſter des Reiches herum, 
aber ihre Worte ſind wie die Monotonie eines 
Rangirbahnhofs. Morgen gleiten die Züge 
noch weiter, und dann kommt der Juſtizebat an 
die Reihe. b 


Das gemeinsame öfterreichifch: 
ungariſche Budget 


für 1912 weiſt ein geſamtes Netto⸗Erfordernis von 
470 923 322 Kronen auf. Das it gegenüber dem 


Millionen. Nach Abzug 
e es verbleibt ein Erfordernis von 
287 456 603 Kronen, welches durch die Quoten⸗ 
beiträge zu decken iſt, und zwar entfallen auf die 
öſterreichiſche Neichshälfte 182/00 Millionen und 
auf Ungarn 104 Millionen. Das Gejamt- 
erfordernis des Miniſteriums des Außern iſt um 
673789 Kronen höher als 1911. Das Normal⸗ 


heeresbudget weiſt ein ordentliches Erfordernis von Z 


372 380 531 Kronen auf, ferner ein außerordentliches 
Erfordernis von 5286140 und für die bosniſchen 
Truppen 12768346 Kronen, zuſammen 390 435 017, 
d. i. um 18136 000 mehr, als im Jahre 1911. Das 
ordentliche Netto⸗Erfordernis der Marine mit 
67 714 000 iſt um 30 Millionen größer, hingegen 
das außerordentliche Erfordernis im Betrage von 
4043 000 um 51 000 kleiner als 1911. Das 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


—— Machdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Dita Weber bekam plötzlich Herzklopfen. Sie 
wußte garnicht weshalb und in ihrer Verlegen⸗ 
heit ergriff ſie Theas Arm, die gerade vorüber⸗ 
ging, und ſagte haſtig: 

„Ich glaube, wir müſſen aufbrechen. Es iſt 
ſpät und Mama it gewiß ſchon furchtbar 
müde.“ 

Der Landrat blickte ihr mit einem eigen⸗ 
ktümlichen Lächeln nach und dachte in ſeinem 
Herzen: Wie merkwürdig! Dieſes Mädchen 
hält ſich für reizlos und dabei iſt mir ihre Be⸗ 
weglichbeit und geiſtige wie körperliche An⸗ 
mut bauſendmal lieber als die ſtatuenhafte 
Schönheit der älteren Schweſter. Was ſie für 
Augen machen wird, wenn ich ihr ſage, daß ich 
ihr Tagebuch beſitze! Ich fürchte nur, dieſer 
Zeitpunkt liegt noch in weiter Ferne. Ich 
darf nicht voreilig ſein. Jetzt würde die Mit⸗ 
teilung ſie nur erſchrecken und alles wieder 
umwerfen, was ich ſo mühſam aufgebaut habe! 

* * 


Auch Hagenecks und Reiherſtiegs waren 
auf dem kleinen Ball. Der Oberſt hatte die 
Damen bewogen, hinzugehen und Ilſe mit den 
nötigen Tänzern verſehen. Aber ihre traurige 
Gelaſſenheit wich auch nicht von ihr. Baron 
Fritz ſah es mit gemiſchten Gefühlen. Eines⸗ 
teils ärgerte es ihn, daß er ſo gar keine Macht 
hatte über dieſes zarte, blonde Geſchöpf, ander⸗ 
ſeits war es ihm ein Triumph, daß die anderen 
jungen Herren nicht den geringſten Eindruck 
auf ſie machten. Wenn es Marionetten ge⸗ 


weſen wären, ſie hätte nicht gleichgiltiger über Durchführung 


ſie hinwegſehen können. 


V 


und 18 000 


eſamt⸗ Süd 


wenn ſie mit ſchnellem Entſchluß etwas ſagen 


erfordernis des Heeres und der Kriegsmarine be⸗ 
ziffert ji) auf 449 423 881, das iſt um 21 636 254 
mehr als 1911. Als zweite Rate des außerordent⸗ 
lichen Erforderniſſes aus Anlaß der Ausgeſtaltung 
des Heeres werden für 1912 19 Millionen und für 
Zwecke der Kriegsmarine eine Million angeſprochen. 
Die Steigerung des normalen Budgets um 21710 
ſowie das Ausgeſtaltungs⸗Erfordernis von 20 Mil⸗ 
lionen entſpricht dem in der vorjährigen Dele⸗ 
gations⸗Seſſion mitgeteilten Finanzprogramm, 
welches lee Kriegsminiſterium und den beider: 
jeitigen Regierungen vereinbart wurde. Auf vie 
Durchführung der Wehrreform entfallen von den 
angeſprochenen Krediten 15 550 000, für die end⸗ 
giltige Sanierung der unzureichend dotierten Bud⸗ 
getpoſten 10 910 000 Kronen, für fortifikatoriſche 
Maßnahmen 5 Millionen Kronen, für die Bewaff⸗ 
nung von Luftſchiffen, für Flugmaſchinen uſw. 
ſind 680 000 Kronen eingeſtellt. Der außerordent⸗ 
liche Kredit von 67 Millionen für die Ausgeſtaltung 
der Flotte zerfällt in zwei Raten von je 12 Mil 
lionen für das Schlachtſchiff „Viribus unitis“ und 
für das Schlachtſchiff „5 zwei Raten von je 5 Mil⸗ 
lionen für die Schlachtſchiffe „6“ und „7“, zwei 
Raten von je 1,4 Millionen und eine Rate von 1,7 
Millionen für drei Kreuzer, weitere 1,4 Millionen 
für ſechs Torpedofahrzeuge, 1 Million für zwölf 
Hochſeetorpedoboote. Für Ausrüſtung mit Artillerie 
und Torpedos werden insgeſamt 26,1 Millionen 
als Raten gefordert. 


zur Lage in China. 


Meuterei in Nanking. 


Am Donnerstag Abend kam unter einigen der 
neu eingeſtellten Truppen im Innern Nankings 
eine Meuterei zum Ausbruch. Häuſer und Läden 
wurden geplündert und gebrandſchatzt. Glücklicher⸗ 
weiſe blieben die regulären Truppen treu und um⸗ 
zingelten und unterwarfen die Aufſtändiſchen. Die 
meiſte Beute wurde den Plünderern wieder abge⸗ 
nommen. Der angerichtete Schaden iſt nicht erheb⸗ 
lich, die Ausländer find unverſehrt. — Vom Sonn⸗ 
tag meldet die „Times“ aus Nanking: Nanking iſt 
jetzt vollſtändig ruhig. Es herrſcht ſtrengſtes 
Standrecht. Bei der Unterwerfung der Meuterei 
am Donnerstag find 200 bis 300 Leute getötet wor⸗ 
en. Mehrere Miniſter lehnen die ihnen ange⸗ 
botenen Portefeuilles ab. Die revolutionären Mit⸗ 
glieder der Regierung zeigen wenig Neigung, ſich 
nach Peking zu begeben. An der Pukau⸗Bahn ſte 
gegenwärtig 20 000 Mann, 30000 Mann in Nan⸗ 
king, 8000 57 von den Truppen im Jangtſe⸗Tale, 

1 ann in Schanghai. Die Lage gilt all⸗ 
gemein als außerordentlich unbefriedigend, und 
ihre ſchleunige Löſung iſt nicht wahrſcheinlich. Eine 
Hauptſchwierigkeit liegt in der Anmöglichkeit, die 
Truppen des Südens anders als auf der Eiſenbahn 


portmitteln fehlt. 
in ſoeben in 


Man hielt ihre Zurückhaltung für die na⸗ 
türliche Blaſiertheit der reichen Erbin, die 
ſchon alles bis zum berdruß kennt und immer 
in der Flucht iſt vor unberechtigten Heirats⸗ 
anträgen. Auf irgend eine unaufgeklärte 
Weiſe — denn die Hagenecks hüteten ſich wohl, 
davon zu veden — war es bekannt geworden, 
daß ihre Mitgift nach Millionen zähle. Das 
wob ſofort einen Glorienſchein um ihr blondes 
Haupt, aber niemand dachte daran, Baron Fritz 
ins Gehege zu kommen. Die Verlobung der 
beiden erſchien allen nur noch eine Frage der 
Zeit und die Anweſenheit des Onkels ließ die 
Ausſichten des Neffen noch glänzender erſchei⸗ 
nen. 

Wie gewöhnlich brachten die beiden Herren 
die Damen nachhauſe. Die Baronin, die mit 
dem Oberſten voranging, war augenſcheinlich 
in beſter Laune, Ilſe hingegen ſchlich nur ſo 
dahin. Ein paarmal hob ſie den Kopf, als 


wollte, dann ſenkte ſie ihn wieder und ſchwieg 
wie zuvor. 

Auch Baron Fritz ſagte nichts. Er war ent⸗ 
ſchieden etwas verjtimmt, und als ſein Onkel 
ihn aufforderte, bei Haberland, dem beſten 
Reſtaurant von Rotenhahn, noch eine Flaſche 
Wein zu trinken, lehnte er dankend ab und 
ging mit einer gewiſſen Haſt auf ſein Zimmer. 

Zwiſchen Mutter und Tochter aber gab es 
an dieſem Abend noch eine kleine Auseinander⸗ 
ſetzung. . 

Ilſe löſte den Spitzenſchal von ihrem 
Haupt, warf die Handſchuhe auf den Tiſch und 
ſagte mit zitternder Stimme: 

„Mama, ich ertrage es nicht länger. Die 
dieſer mir aufgezwungenen 
Rolle geht über meine Kraft. Ich komme mir 


Thorn, Donnetstag den 18. April 1912. 


Die Preſſe. 


Gweltes Blatt.) 


ein]: 


in Bewegung zu ſetzen, da es an ſonſtigen Trans⸗ 


ſchweigende Anerkennung der Tatſache bringt, daß 
die Behörden des Südens noch nicht vorbereitet ſind, 
ihre militäriſche Organiſation aufzulöſen. 

Unzufriedenheit unter den Truppen im Norden. 

Nach Meldung aus Peking mehren ſich unter den 
Truppen im Norden GE die Anzeichen von 
Unzufriedenheit mit der Republik. 

Aber die Bewegung in der Mongolei 
meldet ein Telegramm aus Urga vom Sonntag 
weiter: Der Abfall von China beginnt allgemein 
zu werden. Zahlreiche Stämme verſchiedener Teile 
der Mongolei, darunter auch, wie es heißt, die Tur⸗ 
gutenſtämme des Iligebietes, haben dem Hutuchta 
ſchriftlich mitgeteilt, daß fie ih ihm anſchließen. 
Wie verlautet, ſoll Juanſchikai den hier angekom⸗ 
menen einflußreichen Mongolenfürſten der inneren 
Mongolei Arachuagun zum Gehilfen des Kriegs: 
miniſters ernannt haben. 

Chinas Geldſorgen. 

Die chineſiſche Regierung erklärte in Beant⸗ 
wortung des Proteſtes des engliſchen, franzöſiſchen, 
deutſchen und amerikaniſchen Geſandten gegen den 
Abſchluß der engliſch⸗belgiſchen Anleihe von 1 Mil⸗ 
lion Pfund Sterling, es ſei wahrſcheinlich, daß die 
Belgier ſich der internationalen Finanzgruppe an⸗ 
ſchließen würden. Das Fehlen der dringendſten 
Geldmittel Ee der Regierung wiederum 
äußerſte Sorge. — Dem Pariſer „Temps“ zufolge 
Pekin. die Vertreter des Sechsmächtekonſortiums in 

eking die der chineſiſchen Regierung gewährten 
monatlichen Vorſchüſſe eingeſtellt, um hierdurch 
gegen die Anterzeichnung des Anleihevertrages der 
chineſiſchen Regierung mit der belgiſchen Finanz⸗ 
gruppe Einſpruch zu erheben. Im übrigen werde 
ſich die franzöſiſche Regierung wahrſcheinlich ver⸗ 
anlaßt ſehen, jede chineſtſche Anleihe, welche außer⸗ 
halb des Sechsmächtekonſortiums aufgenommen 
werden ſollte, vom franzöſiſchen Markte aus⸗ 
zuſchließen. S 


Henri Briſſon, 
der Präſident der franzöſiſchen Kammer, iſt 
nach fünftägigem Krankenlager im 77. Le⸗ 
bensjahre, umgeben von der Familie ſeiner 
Pflegetochter, bei vollem Bewußtſein geſtorben. 
Eugen Henri Briſſon war am 31. Juli 1835 in 


Bourges geboren, wurde 1859 in Paris Advo⸗ 


kat und Mitarbeiter oppoſitioneller Zeitungen. 


Im Februar 1871 zum Mitgliede der Na⸗ 


tionalverſammlung erwählt, ſchloß er ſich der 
E m ͤ B 
ſo ſchlecht und ſo unehrlich vor; das Bewußt⸗ 
ſein, zu lügen und zu betrügen, wenn auch 
nicht mit dürren Worten aber tatſächlich doch, 
quält mich und erniedrigt mich. Ich beſchwöre 
dich, laß uns abreiſen oder in irgend einer 
ſchicklichen Form die Wahrheit offenbaren.“ 

Die Baronin lachte ſpöttiſch und laut. 

Wie tragiſch du die Sache nimmſt! Ganz 
unvernünftig tragiſch! Ich denke garnicht 
daran, abzureiſen. Rotenhahn gefällt mir 
und die beiden Herren gefallen mir auch. 
Wenn ſie unter falſchen Vorausſetzungen han⸗ 
deln, ſo iſt das ihre Sache. Wir ſind ihnen nicht 
mehr Rüchſicht und Offenheit ſchuldig, als dei⸗ 
nen übrigen Freiern. Der Junge will eine 
reiche Frau und der Alte hilft ihm. das Gold⸗ 
fiſchchen fangen. Im übrigen tuſt du wahr⸗ 
haftig genug, um ſie abzuſchrecken. Heute 
abends warſt du geradezu unausſtehlich.“ 

Ilſe ſchlang ihre Hände krampfhaft inein⸗ 


ander. „Weil ich nicht aus noch ein weiß und 


unter dem Zwieſpalt namenlos leide.“ 

„Es liegt ja in deiner Hand, ihm ſchnell ein 
Ende zu machen. Sobald du weniger abwei⸗ 
ſend biſt, macht Baron Fritz dir einen Heirats⸗ 


antrag. Wir zögern ein wenig, nehmen ihn 


dann an und wenn die Verlobung veröffent⸗ 
licht, das Verhältnis befeſtigt ijt ... .“. 

„Geht es wieder auseinander!“ warf Ilſe 
mit bitterem Lächeln ein. 

„O nein, das wird nicht geſchehen, dafür 
laß mich nur ſorgen.“ 

„Aber ſpäter, wenn wir verheiratet wären, 
was ſollte das für eine Ehe geben? Er würde 
mich verachten, mir mein Schweigen niemals 
verzeihen!“ 

Die Baronin machte eine Bewegung der 
Ungeduld. „Das ſind übertriebene Befürchtun⸗ 


äußerſten Linken an. Seit 1876 Mitglied der 
Deputiertenkammer, gehörte er zur Union 
républicaine und ward zu deren Präſidenten 
gewählt. Als ſein Protektor Gambetta im 
November 1881 ein Miniſterium bildete, 
wurde Briſſon Präſident der Deputiertenkam⸗ 
mer und blieb es wegen ſeiner Unparteilich⸗ 
keit auch nach Gambettas Sturz. Nach dem 
Sturz Ferrys, im April 1885, übernahm er, um 
die Einigkeit der republikaniſchen Parteien 
nicht zu gefährden, das Präſidium des Mi⸗ 
niſteriums und das Portefeuille der Juſtiz 
(Januar 1886), 1894 ſitzt er wiederum auf dem 
Präſidentenſtuhl, um, wie bereits erwähnt, 
1898 nochmals an die Spitze eines Kabinetts 
zu treten. 


17. kirchlich⸗ſozialer Kongreß. 
Deſſau, 16. April. 

Anter zahlreicher Beteiligung von Geiſtlichen 
und Laien aus dem ganzen Reiche begannen heute 
die Verhandlungen des 17. kirchlich⸗ſozialen 
Kongreſſes. Als Vertreter der Kaiſer in iſt 
der Kammerherr Major a. D. D. Graf Hohen⸗ 
thal auf Völkau bei Skeuditz erſchienen. Die her⸗ 
zogliche Familie von Anhalt⸗Deſſau vertritt die 
verwitwete Prinzeſſin Leopold von Deſſau; auch der 
Herzog von Anhalt hat einen Vertreter zu der 
Tagung entſandt. Ferner bemerkt man den fürſt⸗ 
lichen Kammerpräſidenten Geh. Oberregierungsrat 
Lohmann⸗Wernigerode und den Vorſitzer des Ver⸗ 
eins für Wohlfahrtspflege auf dem Lande Pro⸗ 
feſſor Dr. Heinrich Sohnrey⸗Berlin. Ein Feſt⸗ 
gottesdienſt, in welchem Generalſuperinten⸗ 
dent Stolte⸗ Magdeburg die Fröffnungspredigt 
hielt, leitete die Verhandlung ein. Danach fand im 
evangeliſchen Vereinshauſe die Begrüßungs⸗ 
verſamm lung ſtatt, in der u. a. der Vorſitzer 
des Geſamtverbandes der evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine Deutſchlands und des Verbandes der deut⸗ 
ſchen Sittlichkeitsvereine Pfarrer D. Weber⸗M.⸗ 
Gladbach bemerkenswerte Ausführungen machte. 
Von M.⸗Gladbach bis Saarbrücken zählten die 
evangeliſchen Arbeitervereine heute 
700 000 Mitglieder. And wenn im Reichstagswahl⸗ 
kreis Bochum der Kandidat der evangeliſchen Ar⸗ 
beitervereine geſiegt habe, ſo ſei das die Frucht der 
Orthodoxie, des Pietismus. Unjerem Reichskanzler, 
ſo führte der Redner weiter, mag dieſer Sieg ein 
Troſt geweſen ſein in der ſchmachvoklen 
Walkampagne. Wenn unſer Freund Stöcker 
vorausſagte, daß, als die chriſtlich⸗ſoziale Fahne in 
Berlin ſinken mußte unter dem Einfluß eines höhe⸗ 
ren Widerſtandes, Berlin kettungslos der De⸗ 
mokratie und der Sozialdemokratie 
überliefert werden würde, ſo haben ihm die 
Tatſachen durchaus recht gegeben. Einer der höchſten 
Beamten des Reiches hat gejagt: „Wenn ich die 
Wahlen in Berlin anſehe, wo 80 000 Reichs⸗ und 
Staatsbeamte ſind, und damit die Ziffern vergleiche, 
die für die Sozialdemokratie abgegeben ſind, dann 
frage ich: Wo waren die Beamten des Reiches und 
des Staates? (Sehr richtig!) Da ſind mir die Ar⸗ 
beiter im Weſten unendlich lieber, als die Beamten. 
die bei den Reichstagswahlen ihre Schuldigkeit 
nicht tun!“ (Lebhafter Beifall.) Wer Heutzutage 
ſeine Schuldigkeit bei den Wahlen nicht tut, der 
verrät Kaiſer und Reich. (Lebhafter Beifall.) 
Stöcker hatte hundertmal Recht, wenn er ſagte: Ihr 
wollt Chrijtentum und Politik auseinanderreißen? 
Damit überliefert ihr die Politik dem Judentum 
und dem Heidentum. (Lebhafter Beifall.) Der 
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gen. Ich erwarte, daß du mir mit deinem Un- 
verſtand nicht das Spiel werdirbſt. Dein Vater 
hat ſchon genug an mir gefündigt. Das min⸗ 
deſte, was du zum Ausgleich tun kannſt, iſt, daß 
du auf meine Pläne eingehſt. Ich ſelber bin 
noch nicht alt, ich habe noch berechtigte An⸗ 
ſprüche an das Leben und es liegt durchaus 
nicht in meinem Programm, immer nur die 
zärtliche Mutter zu ſpielen.“ 

Ilſe antwortete nichts mehr, aber ihr ver⸗ 
waiſtes Herz ſchrie um Mitleid und ihr Geiſt 
grübelte über die Löſung der Wirrniſſe, die ſie 
von allen Seiten wie ein feinmaſchiges, un⸗ 
ſichtbares Netz umſtrickten. 

2 


Gegenüber von Käthe Keltings Wohnung, 
auf der anderen Seite der ſchattigen Chauſſee 
lag das vielbeſuchte Rotenhahner Sommer⸗ 
theater. Die Stütze dieſes Theaters war in 
dieſem Jahr der erſte Liebhaber Herr Max von 
der Marne. Er ſtammte aus guter Familie, 
hatte eine ſorgſame Erziehung genoſſen und 
war aus reiner Neigung zur Bühne gegangen. 
Sein Spiel zeichnete ſich durch eine Leichtigkeit 
und Natürlichkeit aus, welche alle Kunſt ver⸗ 
geſſen ließ, und ſeine elegante und friſche Er⸗ 
ſcheinung zog nicht nur auf der Bühne die 
Blicke an ſich. f 


tenhahn verirrt hatte, wußte nur er allein, 
aber der Direktor pries die Umſtände, welche 
ihm eine ſolche Kraft zugeführt hatten, die das 
Publikum unwiderſtehlich anzog und einen 
guten Einfluß auf die minderwertigen Kolle⸗ 
gen ausübte. 

Mit den jüngeren Herren der Rotenhahner 
Badegeſellſchaft war er gut bekannt, beſondere 
mit dem Aſſeſſor und Dr. Uding. Man ſah die 


Weshalb er ſich dieſen Sommer nach Kos 


5 


Nedner ſchloßz mit der Aufforderung, die alten 
Stöckerſchen Traditionen hochzuhalten. — Landtags⸗ 
abgeordneter Juſtizrat Meyer⸗Tilſit, der die 
Grüße der „Oſtelbier“ überbrachte, iſt der Meinung, 
daß nur durch die chriſtlich⸗ nationale 
Arbeiterbewegung die Sozialdemo⸗ 
kratie überwunden werden könne. — 
Der Vizepräſident des kirchlich⸗ſozialen Kongreſſes 
D. v. Dergen- Doberan brachte Grüße aus 
Mecklenburg. 


Der heutigen Hauptverſammlung präſidierte an⸗ 
ſtelle des am Erſcheinen verhinderten Profeſſors 
D. v. Seeberg⸗Berlin, der Vizepräſident D. von 
Oertzen, der die Tagung mit der Begrüßung der 
erſchienenen Vertreter des Staates und der Stadt 
Deſſau eröffnete. In ſeiner Begrüßungsanſprache er⸗ 
innerte der Redner ebenfalls an die Tätigkeit 
Stöckers und führte aus: 17 Jahre habt ihr ge⸗ 
arbeitet und gewirkt, was habt ihr erreicht? Seht 
auf die Wahlen und den neuen Reichstag 
hin, wo über 100 Sozialdemokraten ſitzen! 
Was nützen alle ſoziale Reformen? Es wird mit 
jedem Tag nicht beſſer, ſondern ſchlimmer, ſagt man. 
Ich denke, die Antwort auf alle dieſe Einwendungen 
iſt nicht Io ſchwer. Zunächſt iſt an das Wort Bis⸗ 
marcks zu erinnern: „Es kommt nicht in erſter Linie 
darauf an, daß man gleich einen Erfolg ſieht, ſon⸗ 
dern das wichtigſte und weſentlichſte iſt, daß man 
ſeine Pflicht tut. Wie der Landmann fein Feld 
beſtellt und beſät und des Segens wartet, jo 
glauben und hoffen wir, daß, wenn wir das rechte 
tun, auf dem ſozialen Felde, dann auch eine ewige 
Gerechtigkeit die Stunde ſchlagen laſſen wird, wo 
der Same Gë Frucht wird. Dann wird geſagt: die 
100 Sozialdemokraten im Reichstag ſind doch nicht 
deshalb da, weil man das getan hätte, was wir 
forderten, ſondern Te find da, weil man Jahrzehnte 

indurch nichts getan hat. Was aber war Stöckers 
e anders, als immer den Kampf gegen 
die ſozial Widerſtrebenden. Wir haben Leute ge- 
habt, die ſich ängſtlich vor der kirchlich⸗ſozialen Kon⸗ 
ferenz zurückgehalten haben. Heute iſt die Lage eine 
andere geworden. Wenn aber nur eine etwas 
freundlichere Geſinnung bei den oberen Zehntauſend 
das ganze Reſultat unjerer Arbeit wäre, hätten 
wir nicht viel erreicht. Aber es find nicht nur 
Stimmungserfolge da, oder wäre es nicht ein Er⸗ 
e daß ein großer SN deſſen 

jähler faſt nur Induſtriearbeiter find, im erſten 
Wahlgang den Sekretär unſerer Konferenz in den 
Reichsta ae haben? Warum gilt denn die So⸗ 
ſtaldemokratie nichts bei dieſen Arbeitern? Nur 
eshalb, weil dort ſeit 30 Jahren die Gedanken un⸗ 
ſerer Konferenz ihre kraftvolle Vertretung ge⸗ 
funden haben Beide haben mehr erreicht als 
Wahlſiege. Wer hat kürzlich im Bergarbeiterſtreik 
um erſtenmal einen vollen Sieg über die volksver⸗ 
etzende Sozialdemokratie davongetragen? Es 
waren die chriſtlichen Gewerkſchaften. 
Und woher kamen die chriſtlichen Gewerkſchaften? 
Ich will niemandes Mitarbeit verkleinern, aber 
nicht nur an dem Daſein der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften, ſondern auch an deren eben bewieſener 
Kraft hat die kirchlich⸗ſoziale Konferenz ihren reich⸗ 
lichen Anteil. Warum ſtanden die chriſtlichen Berg⸗ 
leute jo feſt gegen allen Terrorismus der Amſturz⸗ 
artei? Weil ſie wußten, um was es ſich handelte. 
Aus dieſer Erkenntnis heraus hatten ſie uner⸗ 
müdlich gegen die Sozialdemokratie gearbeitet und 
nur unermüdliche Arbeit wird ſie darin beſtärken. 
Das mag Beweis genug fein, um die Anklage abzu⸗ 
wehren, als hätten wir genug. Auf dem rechten 
Wege ſind wir alſo, aber darüber gibt es keine 
Illuſion, daß der größere Teil der Arbeit noch zu 
tun bleibt. Die Stunde des Feierabends hat noch 
nicht geſchlagen. Über Berlin und ſeinen Vororten 
und vielen anderen Induſtriezentren weht heute 
noch die rote Fahne. Es kann nicht Friede werden, 
bis die letzte rote Fahne heruntergeholt iſt, und an 
ihrer Stelle der Reichsadler in den Lüften flattert. 
Möge der Augenblick kommen, wo der Sozialismus 
des Haſſes durch den Sozialismus der Liebe erſetzt 


NA überbrachten Oberbürgermeiſter Ebeling 
namens der Stadt Deſſau, Generalſuperintendent 
D. Schubart⸗Zerbſt im Namen des Konſiſto⸗ 
riums der anhaltiſchen Landeskirche, Paſtor Stier⸗ 
Deſſau namens des evangeliſch⸗ſpozialen Kongreſſes, 
Frau Paſtor Bruck namens des Vereins der 
Freundinnen junger Mädchen, Frau Direktor 
Friederich namens des Rechtsſchutzvereins der 

rouen, Der Reichskanzler, der Staatsſekretär des 

nnern, ſowie die anderen preußiſchen Miniſterien 
atten in eigenen Schreiben ihr Intereſſe für den 
Kongreß bekundet und ihrem lebhaften Bedauern 
Ausdruck gegeben, den Verhandlungen nicht bei⸗ 
25225 ER 
Herren auf der Promenade oft zuſammen und 
da Herr von der Marne nichts Komödianten⸗ 
haftes an ſich hatte, einen flotten Schnurrbart 
trug und fi elegant kleidete, hielten Fremde 
ihn meiſtens für einen Offizier in Zivil. E 

Die übrigen Mitglieder der Truppe, fünf⸗ 
zehn an der Zahl, waren nicht über den Durch⸗ 
ſchnitt, aber eine Perſon gab es noch, die ihrer 
Vielſeitgkeit wegen für das Theater ganz un⸗ 
erſetzlich erſchien und darum auch von dem Di⸗ 
rektor nach Gebühr gewürdigt wurde. Das 
war Frau Fegewiſch, die ſchon über fünfzig 
Jahre zählte und teils als komiſche Alte, teils 
als Souffleuſe wirkte. Als Souffleuſe wurde 
ſie beſonders geſchätzt. Wenn ſie im Kaſten 
ſaß, konnte nichts geſchehen; ſie war unbedingt 
zuverläſſig und ihre beſonderen Schützlinge 
unterſtützte ſie gar ſo erfolgreich, daß ſie ihre 
Rollen kaum noch zu lernen brauchten. 

Ihre eigenen Kunſtleiſtungen erſchienen 
freilich einem geläuterten Geſchmack mitunter 
etwas zweifelhaft, aber auch ſie hatten ihr 
Publikum und bildeten den Stolz der alten 
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Wie aber auch die Situationen 


auf der 
Bühne beschaffen fein mochten, i 


die ſie ihrer 


wohnen zu können. — Das Hauptthema des heuti⸗ 
gen Tages lautete „Kirchenideale der 
Gegenwart“, Der Referent Pfarrer D. 
Weber⸗M.⸗Gladbach hatte hierzu eine Reihe von 
Leitſätzen aufgeſtellt, in denen er u. a. darauf 
hinwies, daß man die Kirche im dogmatiſchen Sinne 
oder die Kirche des Glaubens, die aber nie ein 
bloßes Ideal, ſondern immer zugleich Wirklichkeit 
jet, von der Kirche im rechtlichen Sinne als einem 
äußerlich verfaßten Gottesdienſt und Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft unterſcheiden müſſe. Da die gegenwärtige 
Lage der Kirche eine baldige Beſeitigung des zur⸗ 
zeit herrſchenden kirchlichen Notſtandes nicht er⸗ 
warten laſſe, ſo habe die gläubige Gemeinde im 
Intereſſe der Volkskirche in ſelbſtändiger Arbeit für 
das Zeugnis von Chriſtus Sorge zu tragen. Ernſte 
Männer der Kirche forderten innerhalb der großen 
Maſſe der äußeren Kirchenglieder die Drganijation 
freier Abendmahls⸗ oder Bekenntnisgemeinden, in 
denen man ſich verpflichte, daß man im chriſtlichen 
Glauben ſtehe und auf dem Grunde dieſes Glaubens 
ein heiliges Leben führen wolle. In der Dis⸗ 
kuſſion führte Profeſſor Kunz⸗ Greifswald aus, 
daß durch größeren Mut unſere gegenwärtige kirch⸗ 
liche Verfaſſung um ein bedeutendes verbeſſert wer⸗ 
den könne. — Eine ſehr bemerkenswerte Rede hielt 
Profeſſor Lezius⸗Königsberg i. P. Er kritiſterte 
zunächſt das Vorgehen der preußiſchen Landeskirche 
und kam dann auf den Fall Jatho zu ſprechen, 
der ein ſehr merkwürdiges Zeichen der Zeit Tei. 
Jatho ſei garnicht liberaler Proteſtant, ſondern 
Moniſt. Ihn abzufeken und mit einer recht guten 
Penſion auszustatten, ſei wahrlich kein beſonderes 
Heldenſtück geweſen. Jeder vernünftige Paſtor 
müſſe jagen, daß er mit Recht entfernt worden iſt. 
Es iſt kaum begreiflich, daß liberale Paſtoren ſich 
begeiſtern konnten, als ob er einer der ihrigen Tei. 
Das iſt nicht der Fall. Jatho ſei Moniſt und kein 
Liberaler. Nun jet ein anderer Fall anhängig; er 
wolle keinen Namen nenen. Der Fall zeige aber 
deutlich, daß die liberalen Stürmer der radikalſten 
Sorte an der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnis⸗Kirche 
zuhig predigen dürfen. Das ſei der viel berühmte 
Bekenntnisſtand unſerer preußiſchen Landeskirche 
und des Oberkirchenrates. Der Redner habe vor⸗ 
geſchlagen, im Intereſſe des Friedens der Kirche die 
Union aufzulöſen und zwei Landeskirchen 
zu ſchaffen: eine liberale bekenntnisloſe und eine 
chriſtliche mit Bekenntnis. Die liberale Kirche könnte 
ja aus dem Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnis⸗Fond aus⸗ 
geſtattet werden. ( Heiterkeit.) Dieſer Vorſchlag ſei 
natürlich nicht durchführbar, denn die A 
zwiſchen Luthertum und Reformierten habe ſolche 
Liebe gefunden, daß die Union zwiſchen Chriſtentum 
und Antichriſtentum für ewig fortbeſtehen müßte. 
Wenn die tatſächliche Bekenntniskirche den radi⸗ 
kalſten Stürmern preisgegeben werde, ſo könne das 
nur dahin führen, daß diejenigen Kreiſe, welche 
wirklich chriſtlich ae ſind, aus der Landeskirche 
ausſcheiden. Dieſer Zeitpunkt könne ja noch in ziem⸗ 
licher Ferne liegen, aber ſein Herannahen werde 
durch die gegenwärtige Kirchenpolitik beſchleunigt. 
Wir können uns nicht täuſchen darüber, daß alles 
auf eine Scheidung der Geiſter hindrängt. 
Es iſt auch bedauerlich, auszudenken, daß Anti⸗ 
chriſtentum und Chriſtentum in der⸗ 
ſelben Kirchengemeinſchaft ſind. In⸗ 
folgedeſſen kann der gegenwärtige Zuſtand nicht be⸗ 
ſonders optimiſtiſch Deen werden. Im übrigen 
hat Preußen, was die Kirchenpolitik anlangt, gar 
kein Recht auf die ſogenannten Kleinſtaaten heraß⸗ 
zuſehen. Hürchſchnittlich wird hier befieres E 


wie in Preußen, wenn auch in Bayern die apoſto⸗ 15 


liſche Armut nachgerade unheimliche Formen an⸗ 
genommen hat. Der Redner gibt ſeinem Peſſimis⸗ 
mus dahin Ausdruck, daß er glaubt, daß es zu einer 
Trennung kommen müſſe. Wenn es auch nicht er⸗ 
wünſcht ſei, daß die freie Kirche in Deutſchland er⸗ 
zwungen werde, ſo ſei es doch wahrſcheinlich, daß 
ſie durch unſere verrottete Kirchenpolitich erzwungen 
wird. (Lebhafter Beifall.) Weiter ſprach noch Dr. 
Kropatſchek, Chefredakteur des „Reichsboten“, 
der nicht dem einſeitigen Kirchenregiment die 
Schuld an den Zuſtänden gibt, ſondern der allge⸗ 
meinen Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen 
Verhältniſſen. Nach einem Schlußwort des Nefe- 
renten Pfarrer D. We ber⸗M.⸗Gladbach wurden 
die Leitſätze angenommen. 

In den heutigen Nachmittagsſitzungen 
der Rommijjionen ſprachen Paſtor Ilgen⸗ 
ſtein⸗Pankow über das Thema „Der Kampf um 
die Jugend“ und Sekretär Veer⸗Siegen über 
2Landarbeitervereine“. Abends fand eine große 
öffentliche Volksverſammlu ng ſtatt, in wel⸗ 
cher Generalſekretär Behrens ⸗Eſſen, M. d. R. 
über das Thema „Der deutſche Arbeiter und die 
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Rolle getreu ausführte; im Leben war fie eine 
ſtille, brave Perſon, die nicht den geringſten 
Anlaß zu übter Nachrede gab. Sie hatte noch 
eine profane Nebenbeſchäftigung, die ihre karge 
Einnahme weſentlich erhöhte und ſie in perſön⸗ 
liche Berührung mit den verſchiedenſten 
Kreiſen brachte. Sie plättete nämlich Ober⸗ 
hemden und beſorgte die feine Wäſche der 
Badegäſte, die in der Nähe des Theaters wohn⸗ 
ten. Die Eigentümerinnen der Villen und 
Penſionen kannten ſie als pünktlich und zuver⸗ 
läſſig und empfahlen ſie ihren Gäſten und re⸗ 
deten ihr ſogar zu, mit den Preiſen nicht zu be⸗ 
ſcheiden zu fein. 

Die Souffleuſe war nämlich mit ihrem Di⸗ 
rektor ſchon zum viertenmal in Rotenhahn und 
darum eine bekannte und beliebte Perſönlich⸗ 
keit. Sie ſah auch ganz anſtändig aus, wenn ſie 
zu den Kunden ging in einem ſauberen dunk⸗ 
len Kattunkleid, mit einer weißen Schürze und 
einem dünnen ſchwarzen Filettüchlein, das 
unter dem Kinn verſchlungen war und den 
dunklen Scheitel mit dem dünnen Zöpfchen 
wohltuend verſchleierte. Sie mußte einmal 
hübſch geweſen ſein, aber mit der Zeit war die 
kecke Profillinie zu ſcharf, das friſche Geſicht 
welk und grau geworden. Die Augen hatten 
keinen Glanz und die Geſtalt keine Rundung 
mehr. 

Frau Käthe Kelting gehörte zu ihren 
beſten Kunden. Es war unglaublich wie viele 
weiße Bluſen und geſtickte Anterröcke die junge 
Frau verbrauchte und wie ſchwer ſie zu befrie⸗ 
digen war. Wenn die Souffleuſe die Wäſche 


Kulturarbeit der Gegenwart“ ſich eingehend ver⸗ 
breitete. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 16. April. (Wie verantworkungsvoll 
das Gemeindevorſteheramt ift,) zeigt ein in Gruneberg 
vorgekommener Fall. Ein dortiger Schöffe, der in Vers 
tretung des Gemeindevorſtehers zu einer Brandſtelle 
jubr, ſtürzte unlerwegs infolge des Abſpringens der 
Deichſel vom Wagen und machte ſchließlich, als die Ge⸗ 
meinde ihm die verlangte Unfallentſchädigung nicht ge⸗ 
währte, den Gemeindevorſteher perſönlich verantwortlich. 
Das Gemeindeoberhaupt ſieht ſich nun in einem ſchon 
längere Zeit dauernden Prozeß verwickelt, deſſen Aus⸗ 
gang zweifelhaft iſt. 

e Brieſen, 16. April. (Beſlätigte Wahl. Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Regierungspräfident hat die Wahl des 
Superintendenten Habicht zum Mitgliede der ſtädtiſchen 
Schuldeputation beſläligt. — Der Anſiedler Klingbeil 
aus Polkau hat ſein Anſiedlungsgrundſtück für 16 000 
Mark und die Rente an den aus Rußland zurückgewan⸗ 
derten Landwirt Abraham verkauft. 

lz Schwetz, 16. April. (Viehmarkt. Neue Drogerie.) 
Der Heutige Bieh⸗ und Pferdemarkt war nicht jo gut 
beſchickt wie ſonſt. An Klauenvieh war Mangel, und 
das aufgetriebene war minderwerlig. Pferde waren in 
größerer Zahl vorhanden aber wenig begehrt. — Der 
Juhaber der Löwendrogerie E. Wallaſch lehnte es ab, 
fein Geſchäft an einen Polen zu verkaufen; nun beab⸗ 
ſichligt man, ein polniſches Konkurrenzgeſchüft einzu⸗ 
richten. 

s Graudenz, 16. April. (Muſeum.) Die feierliche 
Einweihung des neuerbauten flädliihen Muſeums und 
der Stadibibliothek wird am 18. Mai erfolgen. Der 
Magiſtrat wird eine Feſiſchrift herausgeben. 

Graudenz, 16. April. (Der Kaiſer als Pate.) 
Der ſiebente Sohn wurde am 29. Februar dem 
Ehepaare Johann Tobolski in Kitinau, Kreis 
Graudenz, geboren. Der Kaiſer hat jetzt eine 
Patenſtelle bei dem Kinde übernommen und 
deſſen Eltern ein Gnadengeſchenk von 50 Mark 
gewährt. 

Kurzebrack, 16. April. (Die Hebung der ge⸗ 
ſunkenen Kähne.) Heute Vormitlag trafen von 
Danzig aus die Dampfer „Warſchau“ und „Pfeil“ 
an der Weichſelbrücke bei Grabau ein, um mit 
Hilfe von zwei Tauchern und drei Prähmen die 
Ladung der zwei geſunkenen Kähne zu bergen. 
Die Bergungsarbeiten dürften etwa 4 bis 5 Tage 
in Anspruch nehmen. Die Unfallſtelle wird von 
zahlreichen Ausflüglern in Augenſchein ge⸗ 
nommen. 

Marienburg, 15. April. (Ein Fuhrwerk in 
die Nogat geſtürzt.) Der bei dem Speditenr 
Rohde beſchüftigte Kutſcher Schröder wollte heute 
mit einem mit Steinen beladenen Fuhrwerk den 
Nogatberg hinauffahren. Hierbei bogen die Pferde 
plötzlich zur Seite und das Fuhrwerk ſtürzte in 
die Nogat. Während ſich Schröder an einem 
Brett feſthielt, eine Strecke ſtromabwärts getrieben 
und dann von einem Schiffer gerettet wurde 
ſanken die Pferde mit dem Wagen ſofort in die 
Tiefe und ertranken. Rohde erleidet einen Schaden 
von über 1000 Mark. 

Danzig, 16. April. (Beſitzwechſel.) Rentier 
Rudolf Flindt⸗Zoppot verkaufte fein ſoeben er: 
worbenes Rittergut Müggau, an Rentier Arthur 
SE Die Auflaſſung erfolgte am 
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dieſem Jahre ſind ſehr viel Schlangen, haupt⸗ 
ſächlich Kreuzottern, in den umliegenden Wäldern 
zu finden. So hat der Briefträger A., als er 
auf ſeiner Tour durch die Friedrichſteiner Forſt 
ging, an einem Tage allein 7 Kreuzottern ge⸗ 
ſehen, wovon er drei erlegte. In wenigen Tagen 
hat 1 in demſelben Walde 9 Slück Kreuzoltern 
getötet. 3 

Maldeuten, 13. April. (Die Generalver⸗ 
ſammlung der Holz⸗ und Bauinduftrie Ernſt 
Hildebrandt Akt.⸗Geſ.) ſtimmte der Verteilung 
einer Dividende von 5 Prozent (wie im Vor⸗ 
jahr) zu. 

Inſterburg, 14. April. (Oberförſter Irmer) 
iſt in Königsberg, wo er Heilung ſuchte, an den 
Folgen der Influenza geſlorben. Irmer ver⸗ 
waltete die herzoglich anhaltiſche Oberförſterei 
Waldhauſen mit ihren herrlichen Eichenbeſtänden. 
auch war er Bevollmächtigter für die in Ofipreußen 
belegenen herzoglichen Güter. Faſt zehn Jahre 


ſtellungen und Ermahnungen über ſich ergehen 
laſſen und ſie blieb dann nach ihrer Gewohn⸗ 
heit ſteif und ruhig ſtehen und ſtarrte betrübt 
und betroffen in das hübſche Geſicht der jungen 
Frau. Sie zeigte keine Empfindlichkeit, machte 
aber auch keine Eniſchuldigungen und Ver⸗ 
ſprechungen, ſondern blieb einfach, bis der 
Redeſtrom erſchöpft war, worauf ſie jedesmal 
zögernd ſagte: „Ja, nun muß ich wohl gehen.“ 


Sie ging aber nicht, ſondern machte ſich 
noch mit ihrem Korbe zu ſchaffen und fragte 
dann nach einer Weile beſorgt: „Nicht wahr, 
die Dame bleibt doch noch hier?“ 

And erſt wenn Frau Käthe ihr lachend er⸗ 
klärt hatte, daß ſie an die Abreiſe noch garnicht 
denke, ſchlich ſie beruhigt zur Tür hinaus. 


Zuerſt ahnte Frau Kelting nicht, daß ihre 
Wäſcherin auch Schauspielerin und Souffleuſe ſei, 
aber als ſie es durch das Zimmermädchen erfuhr 
freute ſie ſich nicht wenig darüber. Sie ging 
leidenſchaftlich gern ins Theater und inter⸗ 
eſſierte ſich für alles, was damit zuſammenhing. 
So zum Beiſpiel hatte ſie noch nie hinter die 
Kuliſſen geſchaut und wollte doch brennend 
gern etwas darüber erfahren — denn ſie war 
eine echte Evastochter und das Verhüllte reizte 
fie. Außerdem hegte fie eine große Bewunde⸗ 
rung für Herrn von der Marne, der ihr ſchon 
wiederholt begegnet war. Frau Käthe, die zu⸗ 
hauſe ſehr fleißig war, hatte in dem Badeorte 
nichts zu tun, und während der Zeit, die fie 
nicht um die Fürſtin verbrachte, langweilte fie 
ſich mitunter gewaltig. Da war es ein unter⸗ 


ablieferte, mußte ſie immer eine Flut von Aus⸗ haltender Sport, den intereſſanten Schauspieler 


war er in Waldhauſen tätig und ſeit 5 Jahren 
mit der Tochter des Rittergutspächters Wagner⸗ 
Blockinen verheiratet, die ihm aber nach 2 jähriger 
Ehe entriſſen worden war. 

Königsberg, 13. April. (Die Veranlagung 
der Einkommenſteuer 1912) hat in Königsberg 
ein recht günſtiges Ergebnis gehabt. Das vor⸗ 
läufig ermittelte Soll beträgt nämlich 2577 767 
Mark gegeu 2374 985 Mark im Vorjahr, mithin 
für 1912 ein Mehr von 202 782 Mark. 


Illowo, 13. April. (Selbſtmord aus Furcht 
vor Strafe.) Der Arbeiter Sahnke, der bei dem 
Landwirt Woznianski tätig war, vergiftete ſich 
mit Salzſäure. Sahnke war unlängſt wegen 
Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt; er 
ſollte jetzt die Strafe antreten, und aus Furcht, 
verhajtet zu werden und feine Stellung zu ver⸗ 
lieren, nahm er ſich das Leben. 

Aus Oſtpreußen, 15. April. (Der nordoſt⸗ 
deutſche Radfahrerverband) hält ſeinen Verbands⸗ 
tag im Juli in Gumbinnen ab. 

Schulitz, 14. April. (Unfall und Fahrraddieb⸗ 
ſtahl. Straßenpflaſterung.) Der Hausbeſitzer Fr. 
iſt vorgeſtern Abend mit feinem Fährrade auf der 
Chauſſee von Otteraue nach Schultz Jo unglücklich 
zu Fall gekommen, daß er ſich eine nicht unbe⸗ 
deutende Kopfverletzung zuzog. Sein Fahrrad, 
welches er infolge jeiner Verletzung auf der 
Chauſſee zurücklaſſen mußte, iſt über Nacht ge⸗ 
ſtohlen worden. Von dem Diebe fehlt jede Spur, 
— Die Grünſtraße ſoll von Ecke Thorner Straße 
bis Ecke Alte Poſiſtraße ein neuer Pflaſter et, 
halten. Mit Ausführung dieſer Arbeit ſoll dem⸗ 
nächſt begonnen werden. 

Schneidemühl, 15. April. (Selbſtmordverſuch.) 
Ein Photograph, der im Auſtrage einer ſchleſiſchen 
Firma auf den Dörfern der Umgegend herum⸗ 
reiſte, ſchoß ſich am Sonnabend in einem Lokale 
der Neuen Bahnhofſtraße eine Kugel in den 
Leib, welche die Lunge ſtreifte. Von der Sani⸗ 
tätskolonne wurde der Schwerverletzte nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 

t Gneſen, 16. April. (Plötzlicher Tod.) Der zu 
dem morgen begiunenden Großviehmarkt hier eingetrof⸗ 
fene Händler Heinrich aus Bunzlau, ein in den 40er 
Jahren ſtehender Mann, ſank auf der Straße um und 
fiel tot nieder. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. — Bei der Beſchlagnahme der Leiche 
fand die Polizei einen Geldbetrag von über 2000 ME, 
Der jäh aus dem Leben Geſchiedene hinterläßt eine 
Wilwe mit mehreren Kindern. Die Leiche wurde nach 
der Leichenhalle geſchafft. Ein aus Bunzlau eingegan⸗ 
genes Telegramm der Witwe lautete dahin, daß die 
de l Mannes nach der Heimat geſchafft wer⸗ 

en ſoll. 

Poſen, 15. April. (Verſchiedenes.) Generals 
leutnant gbd der 1. Pionier⸗Inſpek⸗ 
tion, Gi in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
unter Verleihung des Sterns zum Roten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub zur Disposition ge⸗ 
ſtellt. — Geſtern Nachmittag erſchoß ſich in feiner 
Dienſtſtube der Unteroffizier Topel von der 6. Roms 
pagnie des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 5 mit 
ſeinem Dienitgewehr, In hinterlaſſenen Briefen 
an ſeine Geſchwiſter gibt er als Grund des Selbſt⸗ 
mordes verſchmähte Liebe an. Topel, der im vierten 
he diente, war ein tüchtiger und ſtrebſamer 

oldat und erfreute ſich bei ſeinen Kameraden 


5 en S gecher- Beliebtheit. — Geſtern früh wurde in einem 
Tharau, 15. April. (Kreuzotternplage.) In! 


eiche auf dem Solatſcher Villengelände eine er⸗ 
trunkene Frau aufgefunden. Die Leiche wurde nach 
dem ſtädtiſchen . gebracht. Wie in⸗ 
iſchen feſtgeſtellt worden iſt, handelt es ſich um 
ie Hausbeſitzerfrau Kunigunde Lagoda, Kirchſtr. 37 
wohnhaft. Es liegt anſcheinend Selbſtmord vor. — 
Sonnabend Mittag wurde der Schiffseigner Guftan 
Steegemann, Schifferſtraße 17 wohnhaft, während 
der Fahrt in der Straßenbahn vom Gehirnſchlage 
getroffen. Er wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, jedoch war der Tod bereits 
eingetreten. — Einem verhängnisvollen Verſehen 
0 die 40 jährige Ehefrau Kaminski aus Poſen zum 
pfer gefallen, die ſich vorübergehend in Berlin 
aufhält. Sie hatte in einem Hotel Wohnung ge⸗ 
nommen. Geſtern drang aus ihrem Zimmer ein 
verdächtiger Gasgeruch. Die Tür wurde gewaltſam 
geöffnet; man fand die Frau leblos in ihrem Bett. 
Das Zimmer war vollſtändig mit Gas angefüllt. 
Sie hatte abends den Gashahn verſehentlich oe 
öffnet, anſtatt zu ſchließen. In hoffnungsloſem Eis 
ſtande wurde Re nach dem Krankenhaus gebracht. 
Krotoſchin, 12. April. (Erledigte Bürger⸗ 
meiſterſtelle.) Ju der heutigen Stadtverordnetens 
᷑——ͥ̃ ͤ —äĩ—ꝛ .. ſ— —.— —— ͤ —ͤ— ——ñ—ũ8 . — 
von weitem zu beobachten — und mit der 
Beobachtung wuchs auch der Wunſch, ihn auch 
einmal perſönlich kennen zu lernen. 


Alle dieſe Umſtände wirkten zuſammen, um 
die Souffleuſe plötzlich in einem neuen, vorteil⸗ 
hafteren Lichte erſcheinen zu laſſen. Das 
nächſtemal erwartete ſie ihre Rückkehr mit An⸗ 
geduld und ſie empfing ſie mit einer Liebens⸗ 
würdigkeit, welche die alte Frau in Erſtaunen 
ſetzte. Sie bot ihr ſogar Wein und Kuchen an, 
bat ſie, im Schlafzimmer Platz zu nehmen und 
brachte dann die Rede ſehr bald auf das 
Theater. 

Frau Fegewiſch ſah ſie faſt erſchrocken an, 
aber ſie beantwortete bereitwillig ihre vielen 
Fragen und begann ſchließlich von ſelbſt zu er⸗ 
zählen. Nicht allein von ſich und ihren Schick⸗ 
ſalen, ſondern von dem Leben und Treiben der 
Schauspieler im allgemeinen und immer in der 
eigentümlich klagenden Weiſe, welche die Da⸗ 
men mitunter ſo überraſchte, wenn die große 
hagere Perſon zum erſtenmal zu reden begann. 


Sie kannte aus eigener Erfahrung nur die 
kleinen Bühnen, die Wandertruppen und Som⸗ 
mertheater und es war ein buntes und zugleich 
unendlich trauriges Bild, das ſie davon ent⸗ 
warf. 

Frau Käthe war entſetzt über ſo viel Ent⸗ 
behrung, Elend und Not, ſo viel Mangel an 
Sitte, Tugend und Würde, aber die Souffleuse 
vermochte augenſcheinlich ihre ſittliche Ent⸗ 
rüſtung garnicht zu verſtehen. 


(Fortſetzung folgt.) 


"e: we 


A 


ſitzung teilte der Stadtverordnetenvorſteher, Juſtiz⸗ 
rat Hampel mit, daß Bürgermeiſter Sponnagel 
ſeine Benfionierung zum 1. Oktober d. Js. bean⸗ 
tragt hat. Es wurde beſchloſſen, die Stelle öffent⸗ 
tich auszuſchreiben. Eine aus 5 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Kommiſſion ſoll das Gehalt für den neuen 
Bürgermeiſter feſtſetzen. 

Krotoſchin, 14. April. (Angeſchoſſen.) Wegen 
einer geringfügigen Urſache ſchoß heute Abend 
ein hieſiger Geſchäftsführer nach dem Schneider⸗ 
lehrling Mackowiak und traf ihn in den Kopf. 
Die Verletzung iſt ſo ſchwer, daß M. kaum mit 
dem Leben davonkommen wird. 

Crone a. Br., 11. April. (Die Superinten⸗ 
dentur Bromberg D) mit dem Sitz in Crone a. 
Br. iſt nunmehr dem bisherigen Pfarrer Arlt aus 
Koſchmin übertragen worden, der am 21. d. Mts. 
hier ſeine erſte Predigt halten wird. 

Schwerin a. W., 12. April. (Erhängt) hat 
ſich am Dienstag Nachmittag im Johanniter⸗ 
Krankenhauſe der Arbeiter Anton Staar aus 
Brockſchütz (Kreis Breslau). Ein ſchweres Magen» 
leiden ſoll die Veranlaſſung zu dieſer unſeligen 
Tat geweſen ſein. 

Schlichtingsheim i. Poſ., 11. April. (Den 
Anſchluß an ein Elektrizitätswerk) haben uach 
einem Vortrage des Gemeindevorſtehers Fauſt⸗ 
mann gegen 50 bäuerliche Befißer aus Tſchepplau 
beſchloſſen. Bekanntlich ſoll für die poſen⸗ſchle⸗ 
ſiſchen Grenzkreiſe eine Überlandzentrale errichtet 


werden. 
Ankuhſtadt, 12. April. (Der Nachtwächter 
als Dieb ertappt.) Bei dem Fleiſchermeiſter 


Tismer wurden in den letzten Wochen wiederholt 
größere Mengen an Fleiſch und Wurſt geſtohlen; 
als Dieb iſt nun in der letzten Nacht der Nacht⸗ 
wächter Dril, der mit einem Nachſchlüſſel in die 
Tismerſche Fleiſchkammer gelangt war, ertappt 
und feſtgenommen worden. 

Stolp, 13. April. (Ein Bauunfall mit Todes⸗ 
folge) ereignete ſich heute Mittag in der Friedrich⸗ 
ſtraße. Dort ſtürzte der 67 jährige Zimmermann 
Vanderſee aus dem dritten Stockwerk auf das 
Straßenpflaſter und zog ſich außer Arm⸗ und 
Beinbrüchen eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu, 
an deren Folgen er im Krankenhauſe ſtarb. 

Stargard i. Pom., 12. April. (Ein Ein⸗ 
baum) wurde im Stadtwäldchen gefunden. Er 
iſt drei Meter lang und bis auf wenige ausge⸗ 
brochene Stücke gut erhalten. 

Bütow, 15. April. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen in geheimer Sitzung den Ankauf des 
Rittergutes Adl. Bütow. Das Gut iſt über 2000 
Morgen groß, es liegt unmittelbar an der Stadt 
und ſoll aufgeteilt und beſiedelt werden. Der 
Kaufpreis beträgt 700 000 Mark. ö 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. April. 1901 Brand eines 
Teiles des Pekinger Kaiſerpalaſtes, Generalmajor von 
Schwarzhoff findet den Tod in den Flammen. 1897 
Bombardement von Preveſa durch die griechiſche Flotte. 
1892 F Friedrich von Bodenſtedt zu Wiesbaden, ber, 
vorragender deutſcher Dichter. 1878 * Prinz Bernh. 
Heinrich von Sachſen⸗Weſmar. 1873 + Juſtus Frei⸗ 
herr von Liebig in München, berühmter Chemiker. 1864 


Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch die Preußen. 


1861 Prinz Eduard von Anhalt. 1822 * Auguſt 
Petermann zu Bleſcherode, berühmter Geograph und 
Kartograph. 1690 + Karl V., Herzog von Lolhringen 
zu Wels, hervorragender öſterreichiſcher Heerführer im 
Kriege gegen die Türken. 1417 Belehnung Friedrich 
IV., Burggrafen von Nürnberg, mit der Mark Branden⸗ 
burg zu Konſtanz. 


Thorn, 17. April 1912. 

— (Weſtpreußiſches Innungs⸗ 
weſen.) Nach dem Jahresberichte der 
Weſtpreußiſchen Handwerkskammer 
pro 1911 beſtehen jetzt in Weſtpreußen 465 
Handwerker⸗Innungen, und zwar 335 freie und 
130 Zwangs⸗Innungen. Von ihnen entfallen auf 
das Baugewerbe 27 freie und 17 Zwangs⸗Innun⸗ 
gen, das Wagenbaugewerbe 69 freie und 25 
Zwangsinnungen, das Bekleidungsgewerbe 67 
reſp. 28, das Möbelgewerbe 44 reſp. 15, das 
Metallarbeitergewerbe 21 reſp. 7, das Beköſtigungs⸗ 
gewerbe 67 reſp. 24, und auf verſchiedenartige 
Gewerbe zuſammen 40 freie und 14 Zwangs⸗ 
Innungen. Geſellenprüfungs⸗Ausſchüſſe beſtehen 
322 freie und 126 Zwangs⸗Innungen. Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſionen beſtanden 95, von denen 
33 für die ganze Provinz eingeſetzt waren. 
6 freie und drei Zwangs⸗Innungen ſind im Jahre 
1911 neu errichtet, 3 gemiſchte Innungen ſind 
aufgelöſt und eine freie Innung hat ſich in eine 
Zwangs⸗Innung umgewandelt. : 
E (Geflügelzucht und Lehranſtalt 
in Tomken.) Der erſte Frühjahrskurſus für 
Bolksſchullehrer in der Geflügelzucht⸗ und Lehr⸗ 
anſtalt der Landwirtſchaftskammer für Weſt⸗ 
preußen in Tomken, Kreis Strasburg, iſt 
beendet. An demſelben nahmen 15 Lehrer, 10 
aus der Provinz Weſtpreußen und 5 aus der 
Provinz Poſen, teil. Den Teilnehmern wurde 
ein Tagegeld von 3 Mark und freie Bahnfahrt 
als Beihilfe aus der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
waltung gewährt. Das Anſiedelungsgut Tomken 
liegt zwiſchen Straßburg und Goßlershauſen. 
Praktiſche Arbeiten und theoretiſche Vorträge unter 
Leitung des Wanderlehrers für Geflügelzucht der 
Provinz Weſtpreußen, Lucas, der das Gut ver⸗ 
waltet, wechſelten während des achttägigen lehr⸗ 
reichen Kurſus ab. 

— (Telegrahenamt 


in Gurske.) In 


Gurske it am 9. April eine Telegraphenbetriebsſtelle mit 
öffentlicher Spiechſtelle und Unfallmeldedienſt unter 
muten ed „Gurske, Kreis Thorn“ eröffnet 
worden. 8 f 


in der Oder und den märkiſchen Seen zuweilen ge⸗ 


SÉ: 


— Gammergerichtsentſcheidung im fangen worden. Daß Hechte ſehr alt werden, wenn gehauſt. Er hat dort mehr als tauſend 


Prozeß Podgorz gegen Kuß.) In dem 
Prozeß, den die Obſthändler Guſtav Kuß und 
Wladislaus Cieminski in Thorn⸗Mocker gegen die 
Stadtverwaltung Podgorz angeſtrengt, hat der erſte 
Strafſenat des königl. Kammergerichts das Urteil 
der 1. Strafkammer des königl. Landgerichts Thorn 


aufgehoben und für Recht erkannt: Beide Ange⸗ 


klagte werden freigeſprochen, die Koſten des Ver⸗ 
fahrens werden der Staatskaſſe auferlegt. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Die beiden Angeklagten 
hatten in Podgorz an einem Markttage und katho⸗ 
liſchen Feiertage erſt auf dem Marktplatz und nach 
Schluß der Marktzeit vor der katholiſchen Kirche auf 
dem Platze zwiſchen Bürgerſteig und Umgebungs⸗ 
mauer Kirſchen feilgehalten und verkauft. Da ſie 
Hunden fe Erlaubnis zu letzterem nicht beſaßen, 
wurden ſie wegen Übertretung des § 8 der Markt⸗ 
polizeiverordnung, wonach außerhalb der Marktzeit 
der Verkauf von Obſt und geräucherten Fiſchen an 
Plätzen, die von der Polizeiverwaltung ausdrücklich 
dazu vorher angewieſen ſind, ſtattfinden darf, der 
Verkauf aller anderen Gegenſtände des Wochen⸗ 
marktverkehrs dagegen auf Straßen und Marktplatz 
verboten iſt, in Strafe genommen, wogegen ſie ge⸗ 
richtliche Entſcheidung beantragten. Schöffen⸗ 
ericht und Strafkammer beſtätigten die 
Rechtsgiltigkeit der Strafe, in der Annahme, daß 
der § 8 nicht den Markt verkehr regeln ſolle, ET 
dern im Intereſſe des Verkehrs erlaſſen ſei. Das 
Kammergericht vermochte dieſer Auffaſſung 
nicht beizutreten. Der § 8 habe nicht den Zweck, 
den Verkehr zu regeln und zu ſchützen; ſein Haupt⸗ 
zweck ſei vielmehr, den Marktgang im Intereſſe der 
einheimiſchen Gewerbetreibenden über die Markt⸗ 
zeiten hinaus auszudehnen. Danach iſt ſie aber un⸗ 
giltig. Der Polizei, heißt es in der Urteilsbegrün⸗ 
dung, ſteht nicht das Recht zu, in einer Markt⸗ 
ordnung den Verkauf von Gegenſtänden des Markt⸗ 
verkehrs auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
außerhalb des Marktplatzes zu beſchränken oder zu 
verbieten ... Es fehlt an jedem Anhalt dafür, 
daß die Angeklagten zu dem von ihnen betriebenen 
ambulanten Handel mit Gegenſtänden des Wochen⸗ 
marktverkehrs einer Erlaubnis bedurften. 

— (Marktord nung.) Aus Anlaß der Klagen 
über die Rückſichtsloſigkeit der Aufkäufer auf den Wochen⸗ 
märkten, wie ſie in der letzten Sitzung des Thorner 
Bürgervereins Gegenſtand der Beſprechuug waren, 
bringt die Polizeiverwaltung die Marktordnung von 
1898 in Erinnerung, wonach für Beſucher des Marktes 
das Verkaufen von Waren vor Beginn des Markies 
(im Sommer 7 Uhr) nicht geflattet iſt und auch das Zu⸗ 
rückdrängen des Publikums durch die Aufkäufer mit 
Geldſtrafe bis zu 9 Mark geahndet wird. Zugleich wird, 
den Hausfrauen und ihren Vertreterinnen empfohlen, 
ſich nötigenfalls an den wachhabenden Polizeibeamten 
zu wenden, der hoffentlich ſelbſt ein ſcharſes Auge auf 
das Tun und Treiben der Aufkäufer haben wird. 
Auch hier wäre übrigens ein Beamter in Zivil am 
Platze. 

!! . .. el 


Waldkonzert. 

Die Tore der Konzert⸗ und Ballſäle ſind ge⸗ 
ſchloſſen, aber der große Konzertſaal der Natur be⸗ 
ginnt dafür ſeine Zugkraft auszuüben, nicht bei 
fahlen Lichtern, ſondern im hellen Sonnenſchein, 
nicht im engen Naume, ſondern in der Freiheit. 
Neben den Ohren wird das Auge ergötzt am 
Blätter⸗ und Blütenſchmuck lebendiger und ge: 
ſunder Pflanzen, die hier von ſelbſt gedeihen und 
ſich gleichſam ſelber freuen, die Menſchen erfreuen 
zu können, die Verſtändnis für ihre natürliche 
Schönheit haben. Dort Kunſt, hier Natur. Dort 
ſchwere, drückende Laſt, hier wer reine Ather, der 
die Lungen erleichtert und mit Wohlgefühl, Lebens⸗ 
mut und Lebensfreude den ganzen Menſchen erfüllt. 
Schöner und reiner erſcheint ihm das große Konzert 
der Natur, in dem die regelmäßig um Mitte April 
erſcheinende Nachtigall die erſte Rolle mit künſt⸗ 
leriſcher Vollendung ſpielt. Die Amſel, die Droſſel, 
das Rotkehlchen, der Zeiſig und die Grasmücken 
ſchließen ſich ihr an. Die Lerche ſchmettert die ein⸗ 
leitenden Fanfaren, der Star pfeift und das viel⸗ 
köpfige Vogel⸗Orcheſter ſorgt für Variationen. 
Jedes muſiziert nach ſeiner Weiſe. Der Kapell⸗ 
meiſter iſt die Natur ſelbſt und der Komponiſt 
Freude am Leben. np; 


der hecht. 


Eine Saiſonfrage v. M. Lorenz. 
(Nachdruck verboten.) 


Im März, wenn das Wetter milde iſt, fangen 
die Hechte in den Süßwaſſerſeen und den Flüſſen an 
zu ſtehen, d. h. die Paarung beginnt, die weiblichen 
Fiſche ſtoßen die Eier aus und der männliche Fiſch 
befruchtet ſie. Es iſt faſt, als führe dieſe Zeit ein 
eigenartiges Liebesleben den Canolescu unſerer 
Gewäſſer mit ſeiner Gattin eng zuſammen, denn 
man ſieht den männlichen Hecht jetzt oft neben der 
Frau ſeiner Wahl feſt ſtehen und abwarten, ob eine 
Beute ſich ſeinem räuberiſchen Schlunde nähert, die 
er gemeinſam mit der angebeteten Mutter ſeiner 
nach Tauſenden zählenden Kinder verſchlingen 
kann. Der Hecht iſt der gierigſte und allzeit zu 
Aberfällen auf die ahnungslos daherſchwimmende 
Beute bereite Fiſch, den wir haben, der kleine Hai 
der Binnengewäſſer. 

Der gewöhnliche Hecht, der bei uns gefangen 
wird und zahlreich vorkommt, zum Leidweſen des 
rationellen Fiſchzüchters auch da, wo man ihn aus⸗ 
gerottet glaubt, wird faſt nie alt genug, um das 
reſpektable Gewicht zu erreichen, das er in den 
triſchen und ſchottiſchen Seen und Strömen erhält, 
wo Hechte bis zu ſiebzig Pfund keine Seltenheit 
ſind. 

Freilich läßt der Genuß eines ſo alten Herrn 
viel zu wünſchen übrig, denn das Fleiſch eines ſol⸗ 
chen Methusalem unter den Schuppenträgern iſt 
hart, ſtängig und zäh wie altes Kußfleiſch. 

Hechte bis zu dreißig Pfund ſind allerdings auch 


-Konfekt 


Kinder sollte in keinem Haushalt fehlen. 
Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonätüren Mk. 1.—. 


Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN. 


fie dem Netz des Menſchen entgehen, iſt authentiſch[ Bierkrüge geſtohlen. 


feſtgeſtellt, denn Kaiſer Friedrich der Rotbart ſoll 
dereinſt bei Heilbronn einen Hecht mit einem edel⸗ 
ſteingeſchmückten Ring im Kiemendeckel etwa ums 
Jahr 1230 in den Neckar geſetzt haben, und dieſer 
Fiſch ſoll einer Chronika zufolge erſt 1497 von einem 
Heilbronner Fiſcher gefangen worden ſein; das gute 
Tier hat alſo den Ring faſt 270 Jahre mit ſich her⸗ 
umgetragen. d e 

Vom Februar bis April iſt es leicht, Hechte zu 
fangen, zu „piken“, wie der märkiſche Fiſcher jagt, 
der ihn mit einer ſpitzen Lanze, während er aus 
den Flüſſen auf die flach überſchwemmten Wieſen 
ſteigt und ſteht, leicht erſtechen kann. Sogar von 
Knaben wird er in dieſer Laichzeit mit den Hän⸗ 
den gefangen, was Schreiber dieſes in ſeiner mär⸗ 
kiſchen Waſſerheimat oft genug ſelbſt mitgemacht 
hat. 

Altere als zwei⸗ bis dreijährige Hechte ſollten 
für die feine Tafel nicht in Frage kommen, da ſie 
dann allein fein zart und weiß find. 

An Rezepten zur Hechtbereitung find unſre Koch⸗ 
bücher reich. Freilich gibt es gegendweiſe ſehr ver⸗ 
ſchiedene Bereitungsarten. 

Im Spreewald ißt man Hechte vorzugsweiſe mit 
weißer Peterſilienſauce, in Berlin gehört Dill und 
Peterſilie an den grünen Hecht, im Oderbruch wird 
er oft mit einer ſchweren fetten Sahnenſauce, die 
ſtark mit Thymian gewürzt iſt, zu Tiſch gebracht, 
und in Sachſen ißt man ihn einfach blau gekocht 
mit zerlaſſener Butter. Andernorts, z. B. am 
Rhein, nimmt man Senf dazu und in Frankreich 
werden die bekannten Hechtmateloten zubereitet. 
Zu dieſen wählt man ſtarke Fiſche, zerſchneidet ſie 
und gibt eine mit dem Fiſchblut, viel Gewürz und 
Wein geſchärfte Sauce, in der man den Hecht heiß 
werden läßt. 

Es werden in der feinen Küche auch allerhand 
feine Miſchgerichte aus Hecht und Krebſen gemacht, 
Frikaſſees, Ragouts, Salmis und Mayonnaiſen. 

Die Hechtleber it von altersher ein bei 
Gaſtereien beliebter Leckerbiſſen, zu dem einſt in 
harmloſeren Zeiten wie die unſere der Leberreim 
gemacht werden mußte. i 

Es exiſtieren in alten Tagebüchern und Schriften 
noch genug witzige und manchmal nicht ganz ſalon⸗ 
fähige Leberreime, die geiſtvolle alte Herren und 
holde Frauen austauſchten, wobei es dann zum 
Schluß viel zu lachen, zu kichern, zu ſchelten und zu 
erröten gab. 

Der Leberreim iſt bei unſern Gaſtereien abge⸗ 
ſchafft, aber er gab einſt Anregung und Vergnügen, 
man könnte ihn an unſern modenen Tafeln wieder 
auferſtehen laſſen, denn er bringt Leben in das 
Einerlei der Unterhaltung. 

Ganz beſonders aktuell wird aber der Hecht zur 
Faſtenzeit, wo er bei allen Gaſtmählern, in 


Klöſtern und bei den Laien gerne verzehrt wird 


und die Eintönigkeit des Küchenzettels durch die 
Vielſeitigkeit ſeiner Bereitungsmöglichkeiten an⸗ 
genehm belebt. ; 
In unſeren Meeren finden Pë mehrere, dem 
Süßwaſſerhecht nahverwandte Arten, von denen der 
Hornfiſch mit ſeinen grünen Gräten und ſchönem 
Fleiſch am bekannteſten ſein dürfe, da er in den 
Oſtſeebädern viel verwendet wird. i 
Bei der Anlage von Hechtteichen ſorge man ſtets 
dafür, daß dieſer gefräßige Räuber genügend leben⸗ 
des Futter an Gründlingen, Weißfiſchen, Fröſchen 
uſw. vorfindet; die künſtliche Fütterung mit Fiſch⸗ 
futtermehl iſt zwar empfehlenswert, wo Natur⸗ 
futter fehlt oder nicht ausreicht, jedoch immerhin 
nur ein Notbehelf. i 
DEE 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchwerer Kraftwagen⸗ 
unfall, trug ſich Sonntag nachmittag um 
5 Uhr in Niederſchöneweide bei Berlin zu. 
Ein mit dem Führer und einem Fahrgaſt 
beſetzter Privatwagen aus Berlin fuhr ſehr 
ſchnell durch die Berliner Straße in der 
Richtung nach Karlshorſt. An der Kreuzung 
der Britzer und Hainſtraße flog der Wagen, 
wahrſcheinlich weil die Steuerung oder die 
Bremſe verſagte, auf den Bürgerſteig und 
drückte den Berliner Kriminalwachtmeiſter 
a. D. Krienis mit ſeiner Frau, die dort gingen, 
gegen eine Schaufenſterſcheibe, die dabei in 
Trümmer ging. Die Scherben verletzten 
beide Eheleute ſehr ſchwer. Dem Manne 
wurde der ganze Unterleib aufgeſchnitten, In 
daß die Gedärme heraustraten. Der Frau 
wurde die Schädeldecke abgetrennt. Außer⸗ 
dem erlitt ſie einen Unterſchenkelbruch und 
eine ſchwere Verletzung am linken Auge. 
Die Verunglückten wurden nach dem Kranken⸗ 
haus gebracht. Hier iſt der Mann bereits 
geſtorben, die Frau liegt hoffnungslos da⸗ 
nieder. Der Wagenführer und ſein Be⸗ 
kannter kamen ohne Schaden davon. 

(Tauſend H.⸗B.⸗ Bierkrüge ge⸗ 
ſtohlen.) Ein abſonderlicher Dieb hat im 
Münchener Hofbräuhaus in der letzten Zeit 


Der Dieb wurde in 
der Perſon eines ſtellungsloſen Arbeiters 
verhaftet, der die Krüge in einem benach⸗ 


barten Lokal zerſchlug und die Zinndeckel 
verkaufte. 

(6l!eber den Zuſammenſtoß 
eines Automobils mit einem 


Zuge) wird aus Jülich amtlich gemeldet: 
Am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr 
20 Minuten fuhr ein Automobil auf dem 
ſchrankenloſen Uebergang in Kilometer 9,1 
der Nebenſtrecke Stolberg — Herzogenrath 
(Landſtraße von Aachen nach Jülich) dem 
Zuge 773 in die Flanke. Die Inſaſſen 
wurden zum Teil erheblich verletzt; das Au⸗ 
tomobil wurde zertrümmert. Der Unfall iſt 
darauf zurückzuführen, das der Führer des 
Kraftwagens die Läute⸗ und Dampfpfeifen⸗ 
ſignale nicht beachtete. Das Lokomotiv⸗ 
perſonal trifft keine Schuld. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Vörſe 
vom 27. April 1912. 
Wetter: ſchön. > 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
kokierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kg.. 
Regulierungs⸗Preis 224% DIE 
per April Mai 225, Mk. bez. 
per Mai— Juni 225, Mk. bez. 
per September — Oktober 203 Mk. bez. 
bunt 742—766 Gr., 215—221 Mk. bez. 
rot 766—783 Gr. 222—225 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Map, 
inl. 744 Gr., 186 Mk. bez. 
Regulierungspreis 187¼ Mk. 
per April— Mai 187¼ Mk. bez. 
per Mai— Juni 187½ Mk. bez. 
per September Oktober 165 ¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
trauſito 172 Mk. bez. 
Hafer matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 196— 200 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſteigend. 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 13,80 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,02½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 13,85 Mk. bez. 
Roggen⸗ 13,80 Mk. bez. ® 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


7. April 18. April 
Tendenz der Fondsbörſe: — — | E 
Hſterreichiſche Banknolen si 84,80 | 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . »| 216,05 | 215,80 
Wechſel auf Warfhau `. » 0 + e sl —— 5 
Deuiſche Reichsanleihe 3½ % = 90,79 99,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% » . 81,40 81,40 
Preußiſche Konſols 3½ % „90,79 90,79 
Preußiſche Konſols 3% .. wv sl 81,20 81.25 
Thorner Stadtanleihe 4% „ „ Dec 99,20 
Thorner Stadtanleihe 3ſ½ % mn. „ el —.— zez 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,70 | 98,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ % . 86,60 | 88,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. —.— e 
Poſener Pfandbriefe 4% gh 01,25 —.— 
Rumäniſche Nente von 1894 4% „ 92,50 —.— 
Nuſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „ 91,10 91,20 
Poluſche Pfandbriefe 4½ % . . el 93,10 | 93,20 
Große Berliner Straßenbahl⸗Aktien „J 186,50 1 186,49 
Deutihe Bantellliin . .. 2... 56,50 256,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . „| 184,20 | 184,25 
Norddenifhe Kreditanſtalt⸗Aktkien . „| 120,50 120,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ .; 125,75 | 125,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 263,49 | 263,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktilen 230,75 230,25 
arpener Bergwerks⸗Aktien . 199,75 | 200,— 
3 SE Alien ss e ee 180,60 180,— 
Weizen loro in Newyort. . .. . „ 114% 113% 
e eee „ 226,50 228,.— 
EFF „225,70 | 227,50 
= eptember. ue e ew 206,50 206,75 
Roggen Mi. . 2. e e e 4 193,25 | 194,75 
S E E e Ee „ 4 195,— 197,75 
„ September 17725 175,— 


Bankdiskont 5 %, Lombarbſußzins 9 %, Prlvatdistont 3¾ 5 

Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in eer 
Haltung, ſpäter gab die Tendenz aber w nach. } h 
Montanmwerte waren nach feſtem Anfang abgeſchwächt. Eine 
Realiſationsluſt machte ſich auch auf anderen Gebieten be⸗ 
merkbar. Schluß ruhig. 1 

Danzig, 17. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legekor 52 inländiſche, 21 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 210 ae uf: Tonnen. 

Königsberg, 17. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
100 inländiſche, 6 ruſſ. Waggons, ett. 4 Waggon gude und 
8 Waggon Kuchen. 


e Kal, Preuss. Stantsmad. 
eidonstoffi 
gut bedient sein will, 
lasse sich unsere Proben kommen, 
Llatte Seidenſtofſe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 

Oemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 2.80 515 15.— 

e oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 

m Beutschlands grösst. Snez.-Ssldengeschätt 
Seidenhaus Michels s CE, 


a BERLIN Sw. 19, Leipziger Strasse 43-44, 
sr Machan. Ssidenstofi-Webare) in Krefeld 


| Radıum-Thermalbad Es, 


SeptitzSchönnu 


: heilt 
8 8 1 
Gicht, Rheuma, Ischias 
Erstes natürliches 
Radium - Quell- Emanatorium 
: 7 Quell-Emanationskammern | 
Neue Bäder und Kurhäuser 


— 


das wegen seines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung mit Recht „ iebteste 
Mittel zu Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und 


Von zahlreichen Aerzten wärmstens empfohlen, 


! 
b 
t 
F 


Bekanntmachung. 
Städt. Säuglingsfürſorge. 


Am Mittwoch den 17. April, nach⸗ 


mittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bache. 
ſtraße 11, eine Unterſuchung ſämtlicher! 


Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat Dr. 
Gimkiewiez ſtatt. 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 
erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Sift Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit mehr⸗ 8 
fach über rückſichtsloſe Aufkäufer im 


Marktverkehr geführten Klagen bringen 


Mütter und Pflege- 


‚Das Gas im Haushalt!“ 


Grosser Demonstrafionsvorira 


von Frau Else Weinrich aus Dresden 


Setübenlaus Dt 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr IR 


| 
wir nachſtehend die 88 1 bis 3 der g 
V Polizeiverordnung vom 24, Juni 1898 verbunden mit 
3 in Erinnerung: 
Ia 8 1, "E 
Der Beginn des Wochen- A 
GC) Schan-Kochen, -Braten, Backen 
b pril bis 30, eptember au hr a 23 
d morgens vom Sun nor Ka E x d d — 
Se D E Müller’s Lichts iele 
| ſeſtgeſetzt. ei H 
CG EE Verkaufen von Gegenſtänden auf Gasapparaten! Neuſtädt. Markt. E 
g des Wochenmarktverkehrs vor dieſer 15 Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
| Zeit ift nicht A ka ee SE EEN Neuer Spielplan. 
2 Niemand darf den andern [ Wertei U intri il Im gejunde 
C durch Zurückdrängen oder auf b Sc lung von Kostproben ll Eintritt frei ; 
CO andere Weile von einem beab⸗ 5 
D E 10 0 SE ab: | 
\ halten oder darin ` 0 i 
A V d . 
e In der Ausstellung moderner Gasverbrauchs Apparate us D We, Soe 
e ſtehende Verordnung werden mit Een M geben. 
` Seele in Unvermögenstele ent zu Thorn (Artushof) Fritz Ulmer, 
elle im. ent⸗ BR 
| ſprechende Haft tritt.“ ® Thorn⸗Mocker. 
d E SE u 1 5 R : In meiner neueingerichteten 
. ſich vorkommenden Falls zur Ab⸗ E H 3 
D hilfe an einen der auf Se? Markt⸗ am 20., 2., 22. und 23. April d. J8., abends Uhr. Villa mit Garten 
f Pat an be Stern S finden junge Damen und Schü⸗ 
I 1 ienſtperſonal[ S 
* ie regen Anveifung zu ver⸗ S een ess SEET b een gute Penſion 
3 SC Johanna Gründer 
Fi Thorn den 16. April 1912, 5 85 2 
ö Die Polizei⸗ Verwaltung. er f ichtbildes rvortrag 7777 gengen, 1/7. 
d e — | A öbl. Zimmer 
a OI ekanntma 0200200900900000000890000020022029000000300090000000990800800000090 M 
I. gu ber am 19. d. chung, des Herrn Profeſſors Dr. Grollmus über Sizilien wird auf S S Bee au. ër 
`? h i 15 1 0 5 den Monat Oktober verſchoben. 3 Ad bh oi 3 Mi vorn von fof. oder 1. 5. zu verm. 
4. ordnetenſitzungsſag attfindenden D H re D o 3 Gahl, Thorn, Hoheſtr. 7, 2 Tr. 
1 Sipung 595 GE Sunmmaſialdirektor Dr. H. Kanter. S © S — möbl, ne zu vermieten 
\ ne Damen, die ats Show Hübe mein Penfionat von Thorn nach au ut 55, : fit i W e 
i St each eet ga Jett. Viet und empfehle IW möblierte Mu, N. E 
g Ga Së SE Frau A. Petzke S Thorn Stadt und Land 3 Mellienſtraße 62 
KÉ ergebeuſt eingeladen = 2 
9 Der Vorſitzende STE unbentitielie Anhnfeinende 2 191 S 
vi 2 
. bes Seene. r unbemittelt N i anf» Sinner -ohnung 
1 Belnge hierdurch zur gefl. Anzeige, * 2 eis 5 Mark D mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
8 Atelier“ derei Dienstag, donnerstag und le abends 7— | Uhr, morgens ER . Gë S Dee 
V wll ir Zut 8.—9 Uhr, sämtliche Behandlungen ee Pionieren uf i üftserföhienen und zu beziehen durch den 5 Köhn, Melieniieaie 62. 
Ia? um 
K E, Ee gra, "geg i re , WBalbiltabe 18, . 
# ? 2 D find herr 
7 Lehrdamen SC Dentiſt Heinrich, Eliſabethſtraße 6. d 6. Zur) 125 Butter ` enger: | 
d. F. Bojarowski. — 1 > e H $ 2 * Thorn, . GE ö nenftt. Chi er 6 Simmer-Wohnungen 
5 Ani it fiber teyarient, | 1 EG E a , 2 „Ka ar N 3 mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
` züge u ). de l Sie Springen : ` 199 05 eee Bohlen: 
0 gereinig u ft ge 0090000098 0000000 000060000800000900000000000000900900000000000060000 u et und E dee 
10 bei J. Bojiarowski, Grabenſtr 2, 2. haushoch zess e: 2 ERREREEHKERHHRNHHHRHHRH Arete 2 Simmer⸗Wohnung 
13 Gute Peuſion vor Freude über die entzücken- 1 lat bei ee 
0 5 5 us ; KR 
300 SE d 8 Pabelen des en Di SS g "TN | 2. Etage 2 gr. Vorderzimmer Jankowski. dortfelbſt, 3 N 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 55 Te Tue i gut möbl., auch uumöbl. d 3. Ct 

\ Tapeten Und Färben Dr. Gentner's Gs eg ver gleich oder Ban EE S 1. un + age 
D empfiehlt zu billigen SS Veildienseiienpuluer Möbl. Simmer ee un Neuſtädt. Markt 23, 
Ki Marie Leppert, RE, mit tem Gi dom 1 Mai zu Herrſchaftl. Wohnung, 10 0 1 55 none nebſt Zubehör 
d e 18. 3 Gol Goldperle 1 0 em WE 9. SA 1 Bad, , 115 der Wë uͤnd vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 
ö SEN ER erdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu! CSS 
Ho Gë . \ 3 M. Zim. m. P. 3. on. Gulmerftr. 1. CS ieten. 
d 18 Stelenangeof Ai —ͤ ü— b — — Mobi. Jim. 5. 3. v. Coppernitusitt, 24, 2. EEN Seiedrichite. 10.12, Portier. aner UI 
d Keess wus ee S ee Wohnung e e 
Lë Ho en neit so beliebten flüssigen Metall- SE 6) Friedrich Seitz, Zyfermeifter, 
1 putzmittels Mo EE SE 5 55 von 4 Zimmern, Küche und Zubehör | Morker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
Hi finden dauernde Beſchäftigung be „Gentol“: WE öbſterſes Zimmer 2 und 3 Tr. le ER, Balkon - Wo nungen 
ji 1 . Friedrich Hecktor, Carl Gentner Mee i t 2 In unjerem 1 5 Fa ee 1 E 
Ah PB in Göppingen (Württbg.) Möbliertes Zimmer mit guter iR \ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu Lë 
D N f N if Penſion zu verm. n 9 u, LI Parterre Wo him 15195 Poek. Mocker, Bergſtr. 8 
Lë öbliertes Zimmer, I. Wage, von Pi 
N | dp H 9 M ſo fort billig zu haben. beſtehend 1 3 Zimmern, Küche 955 Ein Fimmer(auch mobl. ) 
d einen 0 Schillerſtraße 20. Zubehör, per 1. 4 12 zu vermieten, von ſofort zu vermielen. E 
i R. Rosenthal, Brückenſtraße 20, 1. In meinem Neubau, Mate zu erfragen daſelbſt beim Graudenzerſtraße 112. 
R Jüngeren Verkäufer Goen, Breitetrahe 27, Gebrüder Pichert,. w.. hg). Wohnung; 
N ſucht von ſofort Kantine 121 Rudal. Un if 0 2 m⸗ iſt noch Schloßſtraße 7. at 1 Samen 2a u um, 5 
5 Dreizi W it Küche 
d Ein Friſeurgehilfe 9 ein Lad en Se a eee erfragen 


— 


| 


kann ſofort eintreten bei 
E. Kirchner, Podgorz bei Thorn. 


„Ellen Lehrling 


nur aus guter Familie ſtellt ein 
EE len 


Tinlerfehrfinge 


t ein 
Uer EHE PRESSEN 
Strobandſtraße 1 


Lehrling, 


der Glaſerei und Seed er⸗ 
lernen will, kann ſich melden. 
HR. Malohn, Araberſtraße 3. 


Klempnerlehrlinge und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein Er. Kochinke, 
Klempnermeiſter, Hofftraße 5. 


mis: e per ſofort oder 1. Mat eine 
e, 9 

7 Di: e Verkäuferin 
ful SEN Steliu. ig. Gärt, Ang. an 


Gustav Ott, Schuhwarenhaus, 
Eliſabethſtraße 3. 


Ein B-16jähr. Nindergäpchen 


von ſofort geſucht. Ulauenkanuline. 


Eine ordentl., mu. Zu 


von ſofort verlangt. Baderſtr. 20, 3, r. 


ſtellt ſofort ein 


Zum i von und! l aus dem 
Walde ſtellt ae 


Seier . 


ſofort ein 


Bopen, Ahorn. Zeg E 


wird per bald ein junger Mann als Angebote unter A. B. an die Ge: 


Lehrling 


geſucht. 


e 
Aelteres Fräulein 
Verkäuferin H eine Kantine (15 Stück) 4 Mar 
zum 1. Mai geſucht. Ang. u. O. E. an 

die Geſchäftsſtelle der ig, 


Am, kinderl. Dienstmädchen, 


eilt: 
E den ganzen Tag gefucht 


mein Photographiidyes Atelſer 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Oſleometzlo Wp. Wpr. 


kochen kann, ſofort geſucht. 


Thorn, Brombergeeſtraße 110. 
e zum Wiederverkauf 


Marie Stutterheim, 


Jüngere 5 


— 14, 2. 


Bruteier 


Atelier Bonath. von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, auf Leiſtung und 
Schönheit graüchieh verkauft à Dutzend 


Fruu Oberf. Thormählen, 


Digg 


Allſlädt. Markt 18, Laden. | Mg abzugeben. Richard Seiinagek, 


Ein Laufmädchen 


von ſofort ſucht 


2 Bunernumilch. 


Coppernikusſtr. 31, part. 


zu vermieten. 


Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſte. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
Preis 400 — 650 Mark, 


mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


1 Heinrich Lüllmanı, G. in. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 228. 129. 


Wohnung, Tichy 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talflraße 21. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermielen. 


Hugo Claass. 
9 eine Woh 


rf. Be ea 


Zur fal SE Räume 


mit Wohnung von ſofort zu verm. bei 
©. Seibicke, Baderſtr. 22. 


Paulinerſtraße 2, pt 


Fommer-Bolnung 


an kinderloſes, älteres Ehepaar zu ver⸗ 
mieten. Näheres 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Ruhige 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 
vermieten. 
M.Hempler, Brontbergeritr. 104. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Se Mädchenjiube und 

Zubehör, im 3. d des Hofgebäudes, 

von ſofort oder Ké zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


J. Dompropski'ſche Buchdruckerei, 


Kalharinenſtraße 4. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 


behör vom 1. April zu vermieten. EE E 
315 Mark. Sedauſtr. 5 a, 
in der Nähe des Bauern denkmals. 


be Auch | 
` Säite it zu vermieten. 


Schillerſtr. 14, Hof, 1 Tr., rechts. 


Zwei Zimmer und Küche 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 


Fiſcherſtraße 45, pt.: 
Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
daſelbſt, 3 Treppen. Neumann. 


ll 


ſofort zu vermielen. 


Hugo Hesse & Go 
Pferdestall 


für 2 Pierde ſogleich zu vermieten. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 8 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per bee Bismarckſlr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
E Hell, un 


P Gummi | 


Ordperer Laden geſucht 
in beſter Geſchäftslage für Damen⸗ 955 
ſektions⸗Geſchäft. Ang. u. D. S. 

die Geſchäftsſtelle der But 8 N 


horn, Donnerstag den 18. April 1912, 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 16. April, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach, Lentze. 
Das Andenken der während der Ferien ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder Arndt⸗Gartſchin (freikonſ.) 
und v. Kroſigk (ont) ehrt das Haus durch Er 
heben von den Plätzen. : 
Der Präſident Frhr. v. Erffa teilt mit, daß 
der Abg. Roeren (Ztr.) ſein Mandat niedergelegt 


hat. 
Der Eiſenbahnetat. EE, 
Die zweite Leſung beginnt mit einer all- 


gemeinen Ausſprache über die finanztechniſche und P 


die wirtſchaftliche Seite des Etats. 
Berichterſtatter iſt Abg. Hirſch⸗Eſſen (utl.). 
Abg. Graf v. d. Gröben (ekonſ.): Der Etat 
zeigt die außerordentlich günſtige Lage der Eiſen⸗ 
bahnen. Der Betriebskoeffizient iſt ſeit 1910 von 
67,27 bis 1911 auf 66 gefallen. So konnte denn eine 
größere Summe in den Ausgleichsfonds abgeführt 
werden. Die höheren Ergebniſſe gehen zumteil auf 
die beſonderen Verhältniſſe des Vorjahres zurück, 
die geringe Fahrtiefe der Ströme legte ſtärkere Be⸗ 


nutzung der Bahnen nahe. Hinzu kam die günſtige 


Wirtſchaftslage. Der Miniſter freilich nimmt an, 
der Höhepunkt ſei jetzt erreicht, wenn nicht über⸗ 
ſchritten. Umfjomehr wollen wir bemüht ſein, die 
Bahnen techniſch auf der Höhe zu erhalten. Wir 
halten im übrigen an der Auffaſſung feſt, daß im 
wefentlichen materielle Grundſätze es entſcheiden 
müſſen, ob einzelne Poſten im Ordinarium, im 
Extraordinarium oder im Anleihegeſetz zu er⸗ 
ſcheinen haben. Das Extraordinarium wollen wir 
in alter Höhe erhalten. Beim Abſchluß von Eiſen⸗ 
bahngemeinſchaften wollen wir nicht weiter gehen: 
die Erfahrungen mit Heſſen ſchrecken ab. Hier gibt 
die Broſchüre des früheren Miniſterialdirektors 
Kirchhof kein vollſtändiges Bild. Was an Einheit 
zu erſtreben iſt, iſt erreicht. Welcher Maßſtab ſollte 
denn bei weiterer Einheit für die Verteilung der 
berſchüſſe maßgebend ſein? Wem würde die Ober: 
leitung zuſtehen? Wie weit ſoll der Einfluß der 
einzelnen Parlamente reichen? Gerade im Inter⸗ 
eſſe des Reichs müſſen wir Preußen ſtark erhalten 
und da dürfen wir nicht vergeſſen, daß der Eiſen⸗ 
bahnetat das Rückgrat unſeres Etats iſt. Den 
Durchgangsverlehr bitten wir weiter zu führen. Die 
Unfallſtatiſtik zeigte, daß wir in der Bekämpfung 
der Unfälle auf dem rechten an Trotz Er⸗ 
höhung der Zugdichtigkeit iſt die Unglückszahl zu⸗ 
rückgegangen. Wir fordern Vermehrung der Sicher⸗ 
heitsvorrichtungen, die aber nicht zur Unter⸗ 
höhlung des Verantwortlichkeitsgefühls der Be⸗ 
amten führen darf. Wir begrüßen die Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, mit der die Eiſenbahnbeamten in der 

itze des Vorjahres ihren ſchweren Dienſt verrichtet 
haben. (Beifall.) Wir ſind ſtolz auf ein ſolches Be⸗ 
amtenheer, (Zuſtimmung rechts.) Daß der Miniſter 
den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen entgegentritt, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Möge unſer Eiſenbahnweſen 


dauernd auf der jetzigen Grundlage bleiben. (Beifall 


rechts.) l 

Abg. Schmedding (3tr.): Der Etat iſt vor⸗ 
ſichtig aufgeſtellt, wenn man auch die Einnahmen 
höher hätte veranſchlagen können. Die Betriehs- 
ſicherheit hat weiter zugenommen. Gegen den Ge⸗ 
danken einer allgemeinen deutſchen Eiſenbahn⸗ 
betriebsgemeinſchaft ſpricht allein ſchon, daß er zu 
ſtark in das Budgetrecht der Einzelſtaaten eingreift. 
Die Beſoldungsordnung muß als abgeſchloſſen gel⸗ 
ten. Nur Härten ſind zu beſeitigen. 

Abg. Macco (mil): Ob die heutigen Grund: 
ſätze zur Bemeſſung des Etatsordinariums dauernd 
beizubehalten ſind, iſt mir zweifelhaft. Bezüglich 
der deutſchen Eiſenbahngemeinſchaft ſind wir gern 
bereit, den anderen Bundesſtaaten entgegenzukom⸗ 
men. Leider iſt noch immer über Wagenmangel zu 
klagen. Auch der gute Wille zur Ermäßigung der 
Gütertarife hat Dë ſtark abgekühlt. Kleinliche Fis⸗ 
kalität iſt zu meiden. Jedenfalls ſind wir noch nicht 
am Ende unſerer Staatsbahnen. (Beifall.) 

Miniſter von Breitenbach: Ich kann zu 
meiner Freude mitteilen, daß die Staatseiſen⸗ 
bahnen gegen den Etatsanſatz im Jahre 1911 eine 
Mehreinnahme von 164 Millionen ge⸗ 
bracht haben. (Lebhafter Beifall.) Dem ſteht eine 
Mehrausgabe von 37 Millionen gegenüber, ſo⸗ 
daß wir einen Mehrüberſchuß von 127 
Millionen haben. (Erneuter Beifall.) Dieſe 
Zahlen beweiſen die außerordentlich günſtige Lage 
der Staatsbahnen. Wann einmal ein Umſchwung 
zu erwarten iſt, kann natürlich niemand jagen, 
Anſer Perſonal iſt wieder = 
Köpfe vermehrt worden, um es vor Überan⸗ 
ſtrengung zu ſchützen. An den Wagenpark ſind im 
vorigen Jahre ganz ungewöhnliche Anforderungen 
geſtellt Wir hatten zeitweiſe einen phänome⸗ 
nalen Wagenmangel. Die Verwaltung hat 
aber auch hier Ungewöhnliches geleiſtet. Wir wer⸗ 
den für eine gleichmäßige Vermehrung des 
Wagenparks ſorgen. Mit Frachtermäßigungen 
müſſen wir vorſichtig umgehen. Die günſtige 
Finanzlage iſt noch kein Grund für Tarifermäßi⸗ 
gungen. Im Jahre 1914 werden wir vorausſicht⸗ 
lich mit der Inbetriebnahme der Ka nä le 
zu rechnen haben und damit mit erheblichen Aus⸗ 
fällen für die Eiſenbahnen. Ich fühle mich durch⸗ 
aus als Verkehrsminiſter, habe aber als Staats⸗ 
miniſter auch die finanzpolitiſchen Geſichtspunkte zu 
berückſichtigen. Die Eiſenbahnverwaltung denkt nicht 
fiskaliſch, ſondern will das Verkehrsbedürfnis be⸗ 
friedigen, wie es ihre Aufgabe iſt. (Beifall.) 

Abg. Dr. v. Wagner (frkonſ.): Die Mit⸗ 
teilungen über die glänzenden Ergebniſſe des Eiſen⸗ 
bahnbetriebes im abgelaufenen Rechnungsjahr 
haben auf Sie alle tiefen Eindruck gemacht. Das 
Ausland wird aus ihm die Lehre ziehen, 
daß Preußen in ſeinem Staatsbahn⸗ 
ſyſtem über eine e Macht 


verfügt, die in der elt ihres⸗ 
gleichen nicht hat. So haben wir 
jetzt eſerven, die in Zeiten großer Ver⸗ 


wickelung zweifellos den nächſtliegenden Fonds 


um 18—19 000 


Die! 


bilden. (Sehr richtig!) Für die Bewältigung des 
ſtarken Verkehrs im Vorjahre verdienen Ver⸗ 
waltung und Beamtenſchaft volle Anerkennung. 
(Beifall.) 5 
Abg. Dr. Pachnicke (Pp.): Die Eiſenbahn⸗ 
finanzen haben ſich glänzend entwickelt. Warum 
aber die niedrigen Schätzungen im Etat? Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zieht ſich einen Schleier vors Ge⸗ 
ſicht, aber nicht zu dem Zwecke, wie manche Dame, 
um Anebenheiten zu verdecken, ſondern um die 
Schönheit zu verbergen. (Sehr richtig! links.) Die 
Offentlichkeit ſoll nicht ſehen, welche Steuer in den 
Tarifen ſteckt Die Frage der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
gemeinſchaft ſollte von einer Kommiſſion aus allen 
arteien und aus allen Gewerben ernſtlich geprüft 
werden. Der jährlich wiederkehrende Wagenmangel 
ſollte endlich befeitigt, eine Ermäßigung der Güter⸗ 
tarife in Angriff genommen werden. Mit der 
kühlen Zurückhaltung des Miniſters in dieſer Frage 
kann ſich Induſtrie und Landwirtſchaft auf die 
Dauer nicht zufrieden gehen. Wie ſteht es mit der 
FTahrkartenſteuer? Der Viehtransport bedarf der 
Perbeſſerung. Dem Fahrperſonal gilt auch unſere 
Anerkennung. (Beifall) 
Mittwoch 11 Ahr: Fortſetzung. Schluß: 49 Uhr. 


Deuticher Reichstag. 
38. Sitzung vom 16. April, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Wacker za pp. 
Teilnahmekundgehung zur Kataſtrophe der 
„Titanic“, 

Präſident Dr Kaempf eröffnete die Sitzung 
mit folgenden Worten: Ich begrüße Sie nach den 
Iſterferien, indem ich hoffe. daß Sie gekräftigt zur 
Arbeit zurückgekehrt ſind. Bevor wir in die Tages⸗ 
ordnung eintreten, glaube ich, dem Schmerze Aus⸗ 
druck geben zu ſollen, daß ein großes Schiffsunglück 
(die Abgeordneten erheben ſich von den Sitzen) 
hunderte von Menſchenleben, ja vielleicht mehr als 
kauſend verſchlungen hat. Der Dampfer „Titanic“, 
der engliſchen White Star Linie gehörig, iſt unter⸗ 
gegangen und hat viele Menſchenleben in ſeinen 
Schiffbruch hineingeriſſen. Wir ſprechen unſer 
ſchmerzliches Bedauern aus über dieſes Anglück, 
das in erſter Linie das engliſche Volk betroffen Dat 
dann aber alle die Nationen, die Angehörige bei 
dem Schiffbruch verloren haben; find wir doch nicht 
ſicher, daß nicht auch unſer Volk unter dieſem Un⸗ 
glück ſchwer zu leiden hat. Ich danke Ihnen, daß 
Sie ſich zum Ausdruck Ihres Bedauerns und 
Schmerzes von den Plätzen erhoben haben. 

Der Präſident gab ſodann die Mandats⸗ 
niederlegung des Abg. Roeren (Ztr.) bekannt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung 
dë 


de 

Etats des Reichseiſenbahnamts. | 
Abg. Allrich (Soz.): Dieſes Amt koſtet uns 
jährlich Hunderttauſende, aber es leiſtet nichts. 
von einem nenenswerten Eingreifen des Amtes in 
die Eiſenbahnmiſere iſt leider nicht die Rede. Man 
holt für Preußen unzuläſſige Vorteile heraus. In 
Heſſen hält man den Eiſenbahnvertrag mit Preußen 
für unglücklich. Jeder verkehrspolitiſche Einfluß 
geht an Preußen verloren. Der Vertrag verſtößt 
gegen die guten Sitten. Wir verlangen nach wie 
vor die übernahme aller Eiſenbahnen in Deutſch⸗ 
land auf das Reich. Nur dieſes kann eine allge⸗ 
meine Tarifermäßigung bringen und die Verlehrs⸗ 
miſere beſeitigen im Intereſſe der Nation. 

Abg. Schwabach (mil.): Die preußiſch⸗heſſiſche 
Eiſenbahngemeinſchaft ſteht mit dem Etat nur in 
ſehr loſem Zuſammenhang. Wie ſteht es mit einem 
internationalen Übereinkommen über den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr, das der Präſident des Neichs⸗ 
eiſenbahnamtes in Ausſicht geſtellt hat? Wünſchens⸗ 
wert iſt eine internationale Zuſammenfaſſung des 
geſamten Verkehrs, einſchließlich des Güterverkehrs; 
auch nach der materiellen Seite des Tarifwelens. 
Wir ſtreben die Betriebsmittelgemeinſchaft an, ge⸗ 
ſtützt auf die Reichsverfaſſung; Bayern wird auf 
ſein Reſerpat ſchließlich verzichten müſſen. Möge es 
auch hier heißen: Preußen in Deutſchland voran! 

Abg. Schirmer (Ztr.): Eine allzuweitgehende 
Zentraliſation kann keinen großen Nutzen bringen. 
Das bayeriſche Reſervat darf nicht angetaſtet wer⸗ 
den. Der Reſolution der Nationalliberalen über 
die Dienſt⸗ und Ruhezeiten ſtimmen wir zu. 

Abg. Dr. Haas (ortſchr.): Die Forderung 
einer Beſeitigung des Eiſenbahnamtes geht zu weit, 
Immerhin hat es ſeine Hauptaufgabe erfüllt: das 
Eiſenbahnweſen zu vereinheitlichen. Ein Kon⸗ 
kurrenzkampf darf unter deutſchen Eiſenbahnen 
überhaupt nicht geführt werden. Die Beſtimmungen 
über die Arbeitszeit der Lokomotivführer ſind ſehr 
änderungsbedürftig. Das Neichseiſenbahnamt 
würde ſich ein Verdienſt mit der Regelung der Ar⸗ 
beitszeiten erwerben. 

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Wacker⸗ 
zapp: Von der Tätigkeit des Amtes dringt ſehr 
wenig nach außen. Aber die im Verkehr erfolgen⸗ 
den Verbeſſerungen ſind nur möglich durch dieſe 
Tätigkeit. Die Reichsinſtanz bemüht Dë um die 
Vereinheitlichung des Betriebes. Die Einzelſtagten 
könnten dies garnicht ſelbſtändig tun. Die Vorwürfe 
der Illoyalität gegen die preußiſche Verwaltung 
find haltlos. Zu einer Prüfung des preußiſch⸗ 
heſſiſchen Vertrages durch das Reich liegt keine 
Veranlaſſung vor. Der Entwurf über die Haftung 
der Eiſenbahnen liegt jetzt den verbündeten Re⸗ 
gierungen vor. Die Regelung des Dienſtes auf 
keichsgeſetzlichem Wege iſt nicht angängig. Die Be⸗ 
hauptung, daß durch die Dienſtregelung die Sicher⸗ 
heit des Betriebes leide iſt unbegründet. Die Mit⸗ 
teilungen über Dienſtzeiten durch Beamte haben 
keinen Wert; ſie ſind einſeitig. Die geſundheitlichen 
Verhältniſſe des Perſonals ſind durchaus gute. 
Eine Verkürzung der Dienſtzeit würde eine Mehr⸗ 
ausgabe von 45 Millionen verurſachen. Die Ver⸗ 
einheitlichung iſt nicht ſo leicht durchduführen. Ein 
beſonderes Eiſenbahnparlament, von den Bundes⸗ 
ſtagten gebildet, würde eine Vereinheitlichung auch 
nicht bringen. Die Reſolution, die dazu geſtellt iſt, 
bitte ich abzulehnen. (Beifall.) 


Giles 
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Abg. Dr. Will (eff. is): Die Neuregelung] 


der Dienſtzeit iſt notwendig. Namentlich die Anz 
forderungen an die Lokomotivführer ſind zu hoch. 
Hier werden die Schwierigkeiten auch durch längere 
Nachtruhe nicht weſentlich gemildert. Ich bitte, 
die Reſolution anzunehmen. 

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Wenn 
Monarchen die Bahn benutzen, muß dem Lokomotiv⸗ 
führer ein höherer Verwaltungsbeamter zur Seite 
ſtehen. Dieſe Beſtimmung ſollte aufgehoben wer⸗ 
den. Was der Porredner über das Fahrperſonal 
ſagte, trifft zu. Die angeblich nachteiligen Folgen 
der geſetzlichen Regelung in der Schweiz können 
mich nicht überzeugen. Dort iſt nicht die geſetzliche 
Regelung nachteilig, ſondern die dort gutgeheißene 
Art der Regelung. Die Löhne und Ortszulagen der 
Oberbauarbeiter ſind noch nicht befriedigend. In 
einzelnen Revieren werden ſogar noch verſchiedene 
Löhne gezahlt. Iſt es richtig, daß die Elektriſierung 
der Staatsbahnen eine Schwächung der Landes⸗ 
verteidigung zur Folge hat? Hoffentlich unterbleibt 
wenigſtens eine Schmälerung des Koalitisrechts 
der Arbeiter von Elektrizitätswerken, die den 
Strom für ſtaatliche Bahnen liefern. 

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 1 Uhr. 

Schluß nach 6 Uhr. 


Das neue bayeriſche Miniſterium 
und die Kammer der Reichsräte. 


In der Dienstag⸗Sitzung der Kammer der 
Neichsräte erklärte Freiherr bon Cramer⸗Klett 
vor Eintritt in die Tagesordnung, man habe aus 
E SE für den neuen Miniſter des 

nnern Freiherrn von Soden im Ausſchuß eine un⸗ 
freundliche Kritik der Tätigkeit des Miniſters von 
Brettreich erblickt. Dieſe Kritik ſei keine persönliche 
geweſen, ſondern habe ſich nur auf das bureau⸗ 
kratiſche Syſtem erſtreckt. Graf Törring 
Jettenbach führte aus: Auch ich begrüße den 
neuen Miniſter des Innern Freiherrn von Soden, 


da ich ſeine Eigenſchaften zu ſchätzen weiß. Ich be⸗ 
grüße aber auch ſeine Ernennung aus einem 


anderen Grunde. Ich bin der Anſicht, daß die 
Krone ſehr weiſe gehandelt hat, als ſie ein Miniſte⸗ 
rium kreiert hat, welches die gleiche überzeugung 
teilt, wie die Mehrheit der Kammer der Abgeord⸗ 
neten. Ich glaube, daß wir uns auf dieſe Weiſe 
dem parlamentariſchen Syſtem nähern, einem 
Syſtem, das wir auch auf die Dauer weder in 
Bayern noch in Deutſchland mehr entbehren können. 
Ich hätte es ſehr bedauert, wenn die Bemerkung 
des Referenten auch eine Spitze gehabt hätte gegen 
den früheren Miniſter von Brettreich. Gerade dieſer 
ausgezeichnete Beamte war ganz beſonders beſtrebt, 
ſein Reſſort frei zu halten von jeder bureaukratiſchen 
Anwandlung. Ich glaube, daß die dere Miniſter 
beſtrebt fein werden, ihr Amt in weiſer Mäßigung 
zu führen, gemäß dem höchſten Auftrag, Ich be⸗ 
fürchte aber, daß ſie nicht die Kraft haben werden, 
dem Drucke Widerſtand zu leiſten, der auf ſie aus⸗ 
geübt wird, vonſeiten derjenigen Partei, die hinter 
ihnen ſteht. Wir haben in dieſer Beziehung erſt 
vor wenigen Tagen ein Oſtergeſchenk bekommen in 
der Form des letzten Jeſuiten⸗Erlaſſes, eines Er⸗ 
laſſes, von deſſen Nützlichkeit und Notwendigkeit ich 
mich bisher nicht habe überzeugen laſſen. Es wer⸗ 
den aber auch noch andere Fragen an die Miniſter 
herantreten, welche von größter Wichtigkeit find, 
Fragen, welche ſich beziehen werden auf die Schule, 
das Verhältnis von Staat und Kirche zu einander 
und auf die weitere Behandlung der Sozial⸗ 
demokratie. Bekannterweiſe waren die Arbeiter⸗ 
organiſationen bisher in Bayern gleich behandelt 
worden, wenn ſie ſich innerhalb des Rahmens des 
Rechtes und der allgemeinen Ordnung hielten. Nun 
hat das Zentrum dem früheren Verkehrsminiſter 
von Frauendorfer den Vorwurf gemacht, er habe 


diejenige Organiſation, die eine Anlehnung habe 


an die Sozialdemokratie, beſonders begünſtigt, eine 
Behauptung, für die es die Beweiſe ſchuldig ge⸗ 
blieben iſt. In Wirklichkeit war es der Parkei 
darum zu tun, eine ihr gegneriſche Organiſation 
zu unterdrücken. Wie wird es nun mit der Frage 
der Sozialdemokratie gehalten werden? Wir hatten 
bisher in Bayern ein Syſtem des „leben und leben 
laſſen“, das ſich ausgezeichnet bewährt hat. Bei 
uns beſtehen nicht die Gegenſätze zwiſchen Sozial⸗ 
demokraten und Nichtſozialdemokraten, wie in 
anderen deutſchen Staaten. Fügt ſich nun die neue 
Regierung in die Majorität der Kammer der Abge⸗ 
ordneten, jo werden unerfreuliche Zustände ein⸗ 
treten. Es wird viel Unzufriedenheit geben, das 
Reſultat wird aber ſein, daß nicht ein Arbeiter aus 
der Sozialdemokratie austritt und in das Lager 
des Zentrums übergeht. Wenn die Staatsregierung 
dieſen Fragen gegenüber Stellung genommen haben 
wird, dann werde ich für mich entſcheiden, ob ich 
der Staatsregierung das Vertrauen ausſprechen 
kann. Miniſter des Innern Freiherr von Soden 
entgegnete: Der Vorredner geht von einer falſchen 
Vorausſetzung aus, wenn er davon geſprochen hat, 
daß das neue Miniſterium wohl den Anfang zu 
einem parlamentoriſchen Syſtem bedeuten werde. 
Ich muß nachdrücklich feſtſtellen, daß das zeue 
Minifteriun kein Parteiminiſterium iſt. Es iſt auch 
von allerhöchſter Stelle nicht als ſolches berufen 
worden, und es iſt ſeine Pflicht, in dem Sinne, in 
dem es berufen wurde, ſeine Tätigkeit zu entwickeln. 
Wenn das Miniſterium mehrfach ein konſervatives 
genannt worden iſt, ſo hat dies einen anderen Sinn. 
Ich betone, daß es zutreffend iſt, daß die neuen 
Miniſter von einem konſervativen Geiſte geleitet 
ſind und von einem ſolchen aus die Geſchäfte zu voll⸗ 
führen haben werden, die ihnen durch die über⸗ 
tragung des Amtes ſeitens der Krone obliegen. 
Graf Törring hat auch den Jeſuiten⸗Erlaß und den 
ſüddeutſchen Eiſenbahnverband geſtreift. Der 
Jeſu en⸗Erlaß iſt eine Notwendigkeit geweſen und 
ebenſo auch, was der Verkehrsminiſter in den aller⸗ 
letzten Tagen veröffentlicht hat. Über den Jeſuiten⸗ 
Erlaß it heute ſchon in den Zeitungen eine offizielle 
Notiz zu finden. Es handelt ſich bei der Auslegung 
des Jeſuiten⸗Erlaſſes um eine Verordnung, die in 
voller Übereinſtimmung aller Miniiter erfolgt iſt. 
Schließlich betonte der Miniſter noch einmal, daß 
die Furcht, daß die Miniſter dem Druck der Parteien, 


ernſtlich damit beſchäftigen daß 


die hinter ihnen ſtohen, nicht voll ſtandhalten wer⸗ 
den, unbegründet ſei, weil eben das Miniſterium 
kein Parteiminiſterium ſei. Reichsrat Graf 
Preyſing bedauerte, daß von einem Mitglied 
der Kammer die Notwendigkeit eines allmählichen 
Übergunges zum parlamentariſchen Syſtem betont 
worden ſei, und der Reichsrat Frhr. von Würtz⸗ 
burg bemerkte, daß er die Anſchauungen des 
Grafen Törring nicht teile. — Darauf trat das 
Haus in die Tagesordnung ein. 


direktorentag deutſcher Mufite 
ſeminare. 


Hannover, 12. April. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Direktoren 
deutſcher Muſikſeminare aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands hielt der Direktorenverband deutſcher Muſik⸗ 
vereine, deſſen Sitz in Berlin iſt, hier ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung unter dem Vorſitz der 
Direktoren Profeſſor Hennig = Polen und 
Heydrich⸗Halle a. S. ab. Die Tagung be⸗ 
ſchäftigte ſich zunächſt mit Abänderungen der 
Prüfungsordnung. Es wurde insbeſondere 


verlangt, daß die Aufnahmebedingungen für die 
Seminarſchüler inbezug auf die Schul⸗ 
bildung verſchärft werden. Außerdem wurde 


der Prüfungsplan, ſowohl in den praktiſchen, wie 
in den wiſſenſchaftlichen Fächern einer erheblichen 
Umgeſtaltung unterzogen. Zu der in der letzten 
Zeit eingehend erörterten Frage der ſtaatlichen 
Konzeſſionierung der Muſikſeminare lagen 
zahlreiche Anträge vor, die einer eingehenden Dis⸗ 
zuſſton unterzogen wurden. Es wurde ſchließlich 
beſchloſſen, eine Kommiſſion mit dem, königlichen 
Mufikdirektor Fritz Binder ⸗ Danzig als Vor⸗ 
ſitzer einzuſetzen, die bei den mangebenden Stellen 
die vorbereitenden Schritte unternehmen ſoll. Aus 
dm Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß 
der Verband im letzten Jahre ein erfreuliches 
Wachstum aufzuweiſen hat. Es fanden in dieſem 
Jahre 21 Reifeprüfungen ſtatt; in allen Fällen 
konnte das Diplom erteilt werden. Schließlich 
wurde in die Satzungen des Verbandes ein⸗ 
ſtimmig ein Paragraph aufgenommen, wonach die 
künſtleriſchen Qualitäten jedes ſich zur Aufnahme 
meldenden Direktors, ſeiner Anſtalt und der Prü⸗ 
fungsreſultate einer genauen Prüfung unterzogen 
werden ſollen. — Bei der Vorſtandswahl 
wurde einſtimmig Direktor Profeſſor Hennig⸗Poſen 
als erſter Vorſitzer, Direktor Heydrich⸗Halle a. S. als 
deſſen Stellvertreter Direktor Bieber⸗Breslau, als 
Schriftführer, Direktor Holtſchneider⸗Dortmund als 
Beiſitzer wiedergewählt. Für den aus dem Vor⸗ 
ſtand ausscheidenden Profeſſor Gerlach⸗Hannover 
wurde Dr. Mayer⸗Reinach Reinach⸗Kiel als Bei⸗ 
ſitzer wiedergewählt. Dr. Mayer hielt einen ſehr 
lehrreichen Vortrag über „Vorſchläge zur 
Geſtaltung des muſikwiſſenſchaft⸗ 
lichen Untenrichtsan M Aſikſeminarxen“, 
der bei den Zuhörern lebhaften Beifall fand. — 
Als Tagungsort der nächſten Generalverſammlung 
wurde Köln beſtimmt. Ke \ 7 


Die 10 Naturſchutzgebote. 
Der Landesverein für Naturkunde in Freiburg 
i. B. hat zehn Gebote des Naturſchutzes aufgeſtellt, 
die gewiß den Beifall aller Naturfreunde finden 
werden. Sie lauten: . 
1. Du ſollſt die Natur, die dich durch ihre 
Schönheit erfreut, nicht mit Andank lohnen, indem 
du ſie ſchädigſt. 5 f 

2. Du ſollſt zur Erinnerung oder für deine 
Sammlungen von Blumen, Schmetterlingen und 
dergleichen nur ſoviel mitnehmen, als du wirklich 
rauchſt. i ` 

3. Du ſollſt die Natur nicht durch weggeworfene 
Blumen, Papier und ſonſtige Abfälle verſchandeln. 

4. Du ſollſt keine überflüſſigen Sammlungen an⸗ 
legen, weder von Pflanzen, noch von Schmetter⸗ 
lingen, Käfern oder ſonſt etwas, wenn du dich nicht 


5. Du ſollſt auf die Mitnahme ſolcher Natur⸗ 
ſeltenheiten, deren Beſtand dadurch gefährdet wird, 
überhaupt verzichten und bedenken, daß auch noch 
andre ſich daran erfreuen wollen. 

6. Du ſollſt keine Pflanzen mit den Wurzeln 
ausreißen oder ausgraben. 

7. Du ſollſt von Bäumen oder Sträuchern keine 
Zweige abreißen, ſondern ſie nötigenfalls mit einem 
ſcharfen Meſſer oder einer Schere abſchneiden. 

8. Du ſollſt beim Pflücken der Blumen darauf 
achten, daß der Stock nicht beſchädigt wird und 
wenigſtens noch einige Blüten daran bleisen. 

9. Du ſollſt die Rinde der Bäume nicht als 
Stammbuch benutzen. 

10. Du ſollſt Kinder und unverſtändige Er⸗ 
wachſene zur möglichſten Schonung der Natur ans» 
halten. VER 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Eine neue Premiere Hans Kyſers. Im 
Stuttgarter Hoftheater gelangte am Sonn⸗ 
abend das letzte Drama Hans Kyſers „Titus 
und die Jüdin“ zur Erſtaufführung. Das Stück 
ſand zum Schluß ſtarken Beifall. Der Dichter 
konnte ſich mehrfach dem Publikum zeigen. 


Sport. 
Danzig — Siege: im Kampf un die Fußball⸗ 
meiſterſchaft des Baltiſchen Raſen⸗ und Winterſport⸗ 
verbandes. Unter den denkbar ſchlechteſten Mitte: 


rungsverhältniſſen wurde am Sonntag in Danzig 
auf dem Heinrich Ehlers⸗Platz der Kampf um die 
Fußballmeiſterſchaft im baltiſchen Raſen⸗ u. Winter⸗ 
ſportverbande ausgefochten. Dur“ die in den letzten 
Wochen ſtattgefundenen Ausſcheihungskämpfe kam 
ſchließlich der Danziger Baollſpiel⸗ und Eislauf⸗ 
verein mit dem Verein für Bewegungsſpiele aus 


et SEN TR 


9 


D 
— 


— DE ET 


N — 


— — . — 


Cunard⸗Linie telegraphiert, er habe 800 über: 


Linie in Newyork von verzweifelten Verwandten 


national vereinbarten Dampferwege den ſüdlicheren 


ihren Luxusappartements, als der furchtb 
e mit einem an der Neufundlandküſte 
ſchwimmenden Eisberge erfolgte. 

Wasser, während die größere Fläche d 

Waſſer, während die größere Fläche, die noch nicht 
abgeſchmolzen war, ſich 9 > 
unter den Wellen des Ozeans lang hinſtreckte. Der 


gegeben, und unabläſſig flatterte das „S. O. 
atlantiſchen 
daß man den 
ſtolzen Dampfer ſein Geſchick. Vier Stunden lang 
kämpfe er ſich mit zerſchmettertem Bug langſam 
ſeinen Weg durch die Wogen weiter. D 
Meter breit. 
Pferdekräfte und hatte einen Ladegehalt von 45 000 


davon 350 
800 Zwiſchendeckspaſſagiere und 903 Mannſchaften. 


der „Titanic“ führte, es im 60. Lebensjahre und 


Königsberg in den Endkampf, der ein ſehr 
Harter wurde, da beide Vereine als gleichwertig 
angeſehen werden. Das Glück war aufſeiten der 
Danziger, die ſchließlich mit 3: 2 Toren ſiegten. 
Der ſiegende Verein übernimmt nun die Vertretung 
des Oſtens bei den Kämpfen um die deutſche 
Meiſterſchaft. 
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Der Untergang der „Citanic“. 

Aus den einander widerſprechenden Meldungen 
über den Zuſammenſtoß des White Star⸗Dampfers 
„Titanic“ mit einem Eisberge konnte man anfäng⸗ 
lich die Hoffnung ſchöpfen, daß Menſchenleben dabei 
nicht verloren gegangen ſeien. Jetzt ſteht es aber 
feſt, daß die „Titanic“ geſunken iſt und über 
1500 Menſchen dabei ertrunken ſind. Wie 
es ſcheint, hat man mit der Wahrheit geraume Zeit 
zurückgehalten oder direkt falſche Meldungen tele⸗ 
graphiert. x A 

„Virginian“ meldet, fie ſei zu ſpät gekommen 
und habe feine Geretteten von der „Titanic“ an 
Bord; auch „Pariſian“ hat keine Geretteten auf⸗ 
genommen. Die Zahl der an Bord der „Carpathia“ 
befindlichen Geretteten beträgt nach neueſter Mel⸗ 
dung 800; demnach ſind etwa 1550 Perſonen ums 
Leben gekommen. — Die White Star⸗Linie erklärt 
offiziell, ſie habe ſichere Nachricht von der „Olympic“ 
erhalten, daß die Zahl der von der „Titanic“ 
Geretteten 868 beträgt, mit denen die „Ent: 
pathia“ am Donnerstag Nachmittag in Newyork 
eintreffen wird. — Die Hoffnung, daß noch andere 
Paſſagiere als die an Bord der „Carpathia“ befind⸗ 
lichen am Leben ſind, iſt aufgegeben worden. Sämt⸗ 
liche Tampfer, die die Unglüdsitelle kreuzten, haben 
die 115 eingeſtellt. 5 

Die Wetterſtation am St. Lorenz⸗Golf berichtet, 
daß dichte Nebelmaſſen vor Neuſchottland lagern. 
Am Montag Abend brach ein heftiges Gewitter 
aus, das oſtwärts weitergezogen iſt. Unter ſolchen 
Umſtänden dürfte wenig Hoffnung vorhanden fein, 
noch irgendwelche von den Überlebenden der „Tita⸗ 
nic“ zu retten, die vielleicht noch auf Trümmern 
oder Booten umhertreiben. 

Der Kapitän der „Carpathia“ hat an die 
lebende von der „Titanic“ an Bord und fahre lang⸗ 
ſam durch Eisfelder nach Newyork. — Der Dampfer 
„Pariſian“ paſſierte auf ſeiner Fahrt viel Eis, 
konnte aber auf den treibenden Schiffstrümmern, 
die eine große Fläche bedecken, keine überlebenden 
mehr auffinden. Selbſt wenn ſich noch Perſonen 
auf den Schiffstrümmern befunden haben, dürften 
ſie erfroren ſein, ehe ihnen Hilfe gebracht werden 

unte. Die „Pariſian“ wird am Mittwoch in 
Halifax eintreffen. x 

Die Blätter teilen mit, die Verſicherung der 
„Titanic“ und ihrer Ladung belaufe ſich auf 
38 750 000 Francs. Die „Titanic“ habe 1250 000 
Pfund Sterling gekoſtet. Sie hatte eine große 
Ladung Diamanten an Bord. Die genannte Ver⸗ 
ſicherungsſumme ſchließt natürlich die privaten 
Anfallverſicherungen, die viele Reiſende eingegangen 
ſind, nicht ein. Der Reeder Wolsford, der hündert⸗ 
mal den atlantiſchen Ozean durchfahren hat, erklärt, 
daß er niemals ſoviel Eis ſoweit ſüdlich geſehen hat. 

Während der Nacht zum Dienstag waren die 
Beamten der drahtloſen Stationen an der amerika⸗ 
niſchen Küſte unabläſſig bemüht, Nachrichten von 
Schiffen zu erhalten, die der „Titanic“ zu Hilfe 
eilten, nachdem ſie deren Gefahrenſignal erhalten 
hatten. Die Nachrichten, die ſie bekamen, zeigten, 
daß das erſte Hilfsſchiff, das den Ort der Kata⸗ 
ſtrophe erreichte, nur noch feſtſtellen konnte daß die 
„Titanic“ 2 Uhr Minuten Montag 
Morgen geſunken war, 
nachdem der Zuſammenſtoß mit dem 
ES, erfolgt war. Nur Trümmer und 
einige Boote mit Paſſagieren waren zu ſehen. Die 
Set: tere wurden auf den weſtwärts fahrenden 
Dampfer „Carpathia“ übergeführt, der jetzt nach 
Newyork unterwegs iſt. Die Liſte der Geretteten 
zeigt, daß an Bord der „Titanic“ die größte 
Manneszucht geherrſcht haben muß. Die Mehrheit 
der Geretteten ſind Frauen; die Mehrzahl der ge⸗ 
retteten Männer find verheiratete. Während Der 
ganzen Nacht waren die Bureaus der White Star⸗ 


und Freunden der Verunglückten belagert. 

Wie aus Pn Sch gemeldet wird, beſchloſſen die 
nordatlantiſchen e e e im Hinblick 
auf das in dieſem Jahre ganz ungewöhnlich früh 
konſtatierte und ſtarke Auftreten von Treibeis im 
Gebiete der für die nordamerikaniſche Fahrt inter⸗ 


Sommerkurs bereits jetzt zu wählen. 
a g Die Kataſtrophe. 

Der ſtolzeſte Rieſendampfer der atlantiſchen 
Flotte iſt auf ſeiner erſten Fahrt völlig deri 
worden. Die amerikaniſchen Millionäre, die ſich 
dazu gedrängt hatten, die erſte Fahrt des neuen 
Ozeanrieſen mitzumachen, ſchlummerten friedlich in 
are Zu⸗ 


e te. Nur ein kleiner 
ungeheuren Eismaſſen ragte aus dem 


über hunderte von Metern 
Anprall war gewaltig, und die ſcharfen Eiskanten 
ſchlitzten den Vorderteil der „Titanic“ der Länge 
nach auf. Sofort wurde das drahtloſe Hilfeſignal 

S.“ 


über den Ozean, und bald kamen von einer Reihe 
von Schiffen, die ſich auf der Route über den trans⸗ 
a befanden, die Antwortſignale, 

otruf vernommen habe und zur Hilfe 


eile. Doch bevor die Rettung kam, 


ereilte den 


| „durch. ann ſank er. 
Die „Titanic“ war 270 Meter lang und 28,35 
Der Dampfer verfügte über 31 000 


Tonnen. Er konnte 21 Seemeilen zurücklegen. An 
der „Titanic“ befanden ſich 2358 Perſonen, 
aſſagiere 1. Klaſſe, 305 2, Klaſſe, zirka 


Daß die Rettungsvorkehrungen ſehr mangelhaft 
geweſen ſein müſſen, iſt klar; denn es konnten nur 
800 Perſonen gerettet werden, obgleich alle Ret⸗ 
turgsboote aufgefunden worden ſind. Die See war 
bei der Kataſtrophe abſolut ruhig. 

Von den Hilfeleiſtungsarbeiten für die „Tita⸗ 
nie“ ſind in hervorragendem Maße die Dampfer 
Prinz Adalbert“ von der Hamburg Amerfia⸗ 
Linie und „Prinz Friedrich Wilhelm“ vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd beteiligt geweſen. 

apitän Smikh, der das Oberkommando 


iſt ein Mitglied der engliſchen Marinereſerve. Seit 
1887 it er als Kapitän im Dienſt der White Gier 
Linie. Während des Burenkrieges führte er zwei⸗ 
mal auf der „Majeſtic“ Truppen nach Südfeankreich 


vier Stunden Fo 


Paſſagieren untergegangen iſt, war 
ſchwimmender Palaſt von 43.000 Tonnen, eines 
der größten Schiffe, die je den Ozean gekreuzt 
haben. Der Dampfer war 280 Meter lang 
30 Meter breit und das Bootsdeck lag 20 Meter 
über dem Waſſer. Es hatte neun Decks über⸗ 
einander und konnte neben der Beſatzung von 


und wurde von der Regierung für ſeine Leiſtungen 
im Transportbienft ausgezeichnet. Smith beſitzt ein 
hübſches Heim in der Grafſchaft Hampfhire, wo ſeine 
rau mit einer 30 jährigen Tochter wohnt. 
Das größte Schiffsunglück, 
das bisher die Weltgeſchichte kennt, iſt die Kata⸗ 
ſtraphe der „Titanic“. Handelt es ſich doch auch 
um das größte Schiff, das gebaut worden iſt. Vor 
100 Fahren, im Jahre 1811, kamen bei einer Schiffs⸗ 
kataſtrophe, die bislang die größte war, die man 
kennt, 1400 Menſchen um. Damals aber handelte 
es ſich um zwei Schiffe, die an der jütiſchen Küſte 
zugrunde gingen. Eine der gewaltigſten Kata⸗ 
ſtrophen auf See war der Brand des amerikaniſchen 
Schiffes „General Slocum“ der über 1100 Menſchen⸗ 
opfer forderte. Bei dem Schiffbruch des engliſchen 
Dampfers „Viktoria“ an der Küſte von Canada 
im Jahre 1881 fanden 700 Perſonen ihren Tod in 
den Fluten. Drei Jahre vorher war die deutſche 
Kriegsmarine durch den Untergang des Panzer⸗ 
turmſchiffes „Großer Kurfürſt“, wobei 5 Offiziere 
und 264 Mann extranken, ſchwer heimgeſucht wor: 
den, eine Heimſuchung, die umſo empfindlicher war, 
als ſich unſere Kriegsflotte damals erſt in ihren 
Anfängen befand. Damit iſt die Liſte der großen 
Schiffsunfälle natürlich bei weitem noch nicht er⸗ 
ſchöpft. Die Zahl derer, bei denen mehrere hundert 
Menſchen ihr Grab in den Fluten fanden, iſt 
nicht gering. 
Die Deutſchen an Bord. 
Die Paſſagierliſte des White Star⸗Bureaus ent: 
hält die 9 
Unter fi. De een Der arſten Kajüte bes 
J. 


** Meyer und dër, Miß Roſenbaum, 
Rothes, Mr. M. Rotſchild und Frau, 


Mr. Stengel mit Frau, Mr. Iſid 
Fear Mr. Emil zaufig mit E 
e 


Die Liſte der Geretteten. 

Die bisher erſchienene unvollſtändige Liſte der 
Geretteten enthält u. a. die Namen der Herren 
Bruce Ismay, des Präſidenten der Grand Trunk 
Railway, Charles Hays mit Frau und Tochter, der 
Damen Aſtor, Widener und der Gräfin Rothes. 
Unter den Geretteten mit nicht engliſchen Namen 
befinden ſich der Tennisſpieler K. H. Behr, Caro⸗ 
line Byſtrom, Dr. Henry Frauenthal und Frau, 
Herr und Frau T. G. Frauenthal, Frl. A. Flegen⸗ 
heim. Frl. EE Fröhlicher, Frau Samuel 
Goldenburg und Ella Goldenburg, Frau Hogeboom, 
Frau Ida Dippad, Frl. Hippack, die Herren Emil 
denchen und Guſtav Lesneur, Frau Siegfried Lind⸗ 
ſtrom, Frl. Manette Panhart, Frau Mr. Rothſchild, 
Frau Edith Roſenbaum, Oberſt Simonius, Emma 
Sr Frau Pauline Schabert, Herr und Frau 
Speddin, die Herren Max Stabelin, Abraham und 
Salomon, Herr und Frau Stengel, Herr Adolf 
Saalfeld, Herr Emil Tauſſig mit Frau und Tochter, 
Frau Devilliers, Anna Hamalainer und Sohn, 
Frau E Frl. Berta Lehmann, Frau Eliſa⸗ 
beth Mellinger mit Kind, Frl. Käthe Buß. i 
Rekordjagd die Urſache des Unglückes? 
Die Urſache des entſetzlichen Unglücks ſehen eng⸗ 
liſche Blätter in der gewiſſenloſen Rekordjagd und 
dem verhängnisvollen Schnelligleits ⸗Wetteifer 
zwiſchen den einzelnen Dampferlinien. 
dem „L.⸗A.“ aus London gedrahtet: Einzelheiten 
über den Zuſammenſtoß der „Titanic“ mit dem 
Eisberge ſind vorläufig garnicht bekannt. Was der 
White Star⸗Linie darüber in drahtloſen Tele⸗ 
grammen mitgeteilt wurde, hat ſie ebenſo wie alle 
anderen Nachrichten unterdrückt. (1) Nach einigen 
ſehr mangelhaften Se Depeſchen, die von 
Newyorker Zeitungen veröffentlicht werden, muß es 
auf der untergehenden „Titanic“ zu einer fürchter⸗ 


So wird 


lichen Panik unter den Reiſenden gekommen fein. 
Das Rieſenſchiff fuhr offenbar mit dem Aufwand 
aller ſeiner Kräfte in die Nacht hinein, obwohl es 
dem Kapitän Smith nicht unbekannt ſein konnte, 
daß er ein ſchwimmendes Eisfeld von 75 Meilen 
Länge und faſt ebenſo großer Breite zu durch⸗ 
queren hatte, in dem bereits verſchiedene andere 
Dampfer zuſchaden gekommen waren. Kapitän 
Smith hatte das Unglück gehabt, das Schweſterſchiff 
der „Titanic“, die „Olympic“, zu führen, als ſie, 
wie erinnerlich, im Hafen von Southampton mit 


Die „Titanic“, 
das Rieſenſchiff der White⸗Star⸗Linie, das in 1800 Mann bis zu 5000 Paſſagiere faſſen, denen 
jo tragiſcher Weiſe mit vielen Hunderten von |ein ganz unerhörter Komfort geboten wurde. 
ein Es gab ein Bad, ein Schwimm⸗ und ein Angel⸗ 


hal 
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nen Witwe Huflattich für bare zehn Mark ſechzehn funkelnagelneue Fünſmarkſtücke in die 
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baſſin, ein Gartenreſtaurant, eine Turnhalle, 
ein kleines Theater. Die Unglücksfahrt war 
die erſte, die das Schiff machte. Es befanden 
ſich insgeſamt 2358 Perſonen an Bord, darun⸗ 
ter viele namhafte Perſönlichkeiten. 


dem Kreuzer „Hawke“ zuſammenſtieß. Die „Olym⸗ 
pic“ wurde zurzeit allerdings von einem Lotſen 
geführt, aber ein derartiger Unfall wird von den 
Offizieren des betreffenden Schiffes doch ſtets als 
eine Schlappe empfunden, die gutgemacht werden 
muß Die White Star⸗Linie gab Kapitän Smith 
die Gelegenheit dazu; er ſollte mit der Jungfern⸗ 
fahrt der „Titanic“ alle bisherigen Re: 
korde brechen. Deshalb alſo wurde ſelbſt die 
Bahn der „Eisbergflotte“ mit raſender Eile 
durchquert. Die Südpolarforſcher Sir Erugit 
Shackleton und andere ſogenannte Sachverſtändſſe 
merden heute von den Blättern als Zeugen dafür 
angeführt, daß von Eisbergen kaum ein Achtel ober⸗ 
halb Der Meeresoberfläche zu ſehen ist, womit 
natürlich beabſichtigt iſt, ein etwaiges Verſchulden 
des Kapitäns der „Titanic“ an dem Unglück zu be⸗ 
mängeln. Einige "eler Sachverſtändigen behaupten 
ſogar, daß der ſichtbare Teil eines Eisberges ſehr 
ſchnell ſchmelze, ohne zu bedenken, daß, was ober⸗ 
alb der Meeresoberfläche an Gewicht wegſchmilzt, 
von unterhalb erſetzt wird. Ferner wird behauptet, 
daß die „Titanic“ auf die Eisbergflottille in einer 
Breite traf, wo ſich ſolche um dieſe Jahreszeit ſelten 
zu wegen pflegen. Indeſſen haben, wie bereits ge⸗ 
meldet, andere Schiffe ganz kurze Zeit vorher den 
Kurs des ſchwimmenden Eisfeldes in drahtloſen 
Depeſchen, die ſicher auch von der „Titanic“ auf 
gefangen wurden, nach Europa und Amerika ge⸗ 
meldet. „Daily News“ erklären, daß, wenn die 
„Titanic“ die Fahrt mit derſelben Geſchwindigleit 
wie bis zum Augenblick des Zuſammenſtoßes, bis 
Ser Newport beibehalten hätte, ſie die beſte 
Leiſtung der „Olympic“ geſchlagen haben würde. 
Daß er nichts von der Nähe immend 
feldes gewußt habe, könne den Kapitän nicht ent⸗ 
ſchuldigen, denn ſchon die Temperatur könne dar⸗ 
über keinen Zweifel gelaſſen haben. — Die White 
Star⸗Linie hat nunmehr das Wort, um ſich gegen 
die furchtbaren Vorwürfe, die gegen ſie erhoben 
werden, zu verteidigen. 
Generaldirektor Ballin über das Unglück. 
Infolge mehrfacher an ihn gerichteter Anfragen 
um Mitteilung ſeiner Anſicht über die SEN des 
Unterganges des Dampfers „Titanic“ äußerte ſich 
Generaldirektor Ballin einem Vertreter des Wolff⸗ 
chen Telegraphen⸗Bureaus gegenüber wie folgt: 
Im gegenwärtigen Augenblick iſt es natürlich noch 
Unmöglich, eine beſtimmte Anſicht über die Urſache 
des Unterganges der „Titanic“ zu äußern; man 
kann nur ſagen, daß die Schiffährtsgefellſchaften 
auch aus dieſem Unglück lernen werden, und daß ſie 
an Hand dieſer traurigen Erfahrungen trachten 
müſſen, die weitgehendſten modernen Sicherheits⸗ 
einrichtungen noch zu verheſſern, die nach unſerer 
SE und nach der Anſicht der Klaſſifikations⸗ 
gel Ülſchaften das bisher mögliche und erreichbare 
aß von Sicherheit ſchon geſchaffen hatten. Daß 
die Kataſtrophe mit der Größe, der Geſchwindigkeit 
und der Art des Schiffes an ſich nichts zu tun Hand. 
and. 
es meine feſte Überzeugung, daß auf der 
„Titanic“ alle modernen Sicherheitsvorrichtungen 
vorhanden geweſen ſind. Warum ſie nicht aus⸗ 
ereiht haben, das Schiff vor dem Untergang zu 
ewahren, iſt eine Frage, die man im Augenblick 
noch nicht beantworten kann, ſondern erſt, wenn die 
genaueren Berichte über die Kataſtrophe vorliegen 


e ſchwimmenden Eis⸗ 


liegt für jeden einſichtigen Menſchen auf der 
Ebenſo iſt 


4 


und von berufener Seite geprüft ſind. Dann wird 


man das Ergebnis auf das e Scher um, 
‚eht, ußfolgerungen 


ſoweit das in Menſchenkraft 
i Si Sicherheits⸗ 


ür die weitere Verbeſſerung der 
einrichtungen daraus zu ziehen. 

Im engliſchen Unterhauſe 
verlas am Dienstag Premierminiſter Asquith 
unter tiefem Stillſchweigen die Meldung der White 
Star⸗Linie über den Untergang der „Titanic“ und 
ſagte dann: Ich bin betrübt, daß wir wieder einem 
jener fürchterlichen Ereigniſſe fun peſchleſſen Die 
manchmal im Rate der Vorſehung beſchloſſen find, 
die unſere Vorſicht zunichte machen, die die kühnſte 
Phantaſte Pa nicht ausdenken kann und die uns 
empfinden laſſen, wie arm unſere Worte ſind, wenn 
wir in ſolchem Augenblick ſagen wollen, was wir 
fühlen. (Suftimmung,) Wir können nur unſerer 
Bewunderung Ausdrück geben, daß die beſten See⸗ 
mannstraditionen beobachtet zu ſein ſcheinen, und 
daß willig Opfer dargebracht wurden, um denen, 
die am GE imſtande waren, ſich ſelbſt zu 
helfen, die größte Ausſicht auf Nettung zu ver: 
chaffen. (Zuſtimmung.) Wir haben tiefes Mit⸗ 
gefühl mit denen, die ſo plötzlich ihrer liebſten und 
nächſten Angehörigen beraubt worden ſind. 


Echt Meißen. 


Humoreske von Sophus 


Flöte. 

: EE 5 Nachdruck verboten.) 
Der Antiquitätenhändler Tobias Staub: 
tuch erſtand an einem ſchönen Frühlingstage 


zwölf zierliche Porzellanpuppen, die unter⸗ 
wärts die bekannten blauen gekreuzten 
Schwerter aufwieſen. 

„Hah! Echt Meißen!“ murmelte der glück⸗ 
liche Käufer in ſeinen ſchütteren Bart. „Spät⸗ 
Barock! Ein Geſchäft!“ 

Schon am nächſten Tag prangten die zwölf 
Damen im lieblichen Kreiſe in Tobias Staub⸗ 
tuchs Schaufenſter und erregten eitel Be⸗ 
wunderung jedes Paſſanten. 

Noch an demſelben Nachmittag huſtete das 
ſchwachbrüſtige Glöckchen des kleinen Ladens 
heiſer auf, und herein trat ein Herr, deſſen 
Anzug, Art des Sprechers und ganzes Gebah⸗ 
ren ihn als Framden werrieten. 

Tobias Staubtuch dienerte wie ein aufge⸗ 
zogener Automat. 

„Sie haben da elf ganz entſetzliche Puppen 
im Fenſter ſtehen —“ 

„Pardon, zwölf, berichtete der Antiqui⸗ 
tätenhändler eifrig. „Es iſt eine mythologiſche 
Darſtellung der zwölf Monate. Spät⸗Barock! 


Echt Meißen! Gelegenheitskauf! Für den 
lächerlichen Preis von hundert Mark!“ 
„Bedaure, ablehnen zu müſſen. Dagegen 


dieſe eine Figur — ach, dieſer durchſichtige 
Arm, dieſe weiche Linie des Nackens, jenes be⸗ 
rückende Lächeln!“ 

„Sie werden es mir als Kaufmann nicht 
verdenken können, wenn ich dieſe ſeltene 
Kollektion nur ungeteilt abgeben möchte. 
Was ſollte ich mit den anderen elf Puppen an⸗ 
fangen — ?“ 

Der Fremde flüſterte Herrn Staubtuch 
etwas ins Ohr und drückte ihm gleichzeitig 
einen Fünfzigmarkſchein in die rauhe, aber 
ſaubere Hand. S 

„Ich habe die Ehre.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter hüſtelte das 
Glöckchen des Ladens wiederum auf, und her⸗ 
ein trat ein Herr, deſſen Anzug, Art des 
Sprechens und ganzes Gebahren ihn als 
Fremden verrieten. 

Tobias Staubtuch knickte tief in Ehrerbie⸗ 
tung zuſammen. 

„Sie haben da zehn ganz ſcheußliche Pup⸗ 
pen im Fenſter ſtehen —“ . e 

„Pardon, elf,“ berichtigte der Antiquitä⸗ 
tenhändler eifrigſt. „Die Bräute der Mün⸗ 
chener Elf Scharfrichter ſeligen Angedenkens. 
Neu⸗Romantik! Echt Meißen! Gelegenheits⸗ 
kauf! Für den lachhaften Preis von hundert⸗ 
zwanzig Mark!“ 

„Bedaure, ablehnen zu müſſen. Dagegen 
dieſe Figur — ach, dieſer durchſichtige Anm, 
dieſe weiche Linie des Nackens, jenes be⸗ 
rückende Lächeln!“ 

Sie werden es mir als Kaufmann nicht 
verdenken können, wenn ich dieſe ſeltene 
Kollektion nur ungeteilt abgeben möchte. 
Was ſollte ich mit den anderen zehn Puppen 
anfangen —?“ 

Der Fremde flüſterte Herrn Staubtuch 
etwas ins Ohr und drückte ihm gleichzeitig 
drei blanke Zwanzig ſmarkſtücke in die rauhe, 
aber ziemlich ſaubere Hand. , 

„Ich habe die Ehre.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter nieſte das 
Glöckchen des Ladens ſilbern auf, und herein 
trat ein Herr, deſſen Anzug uſw. (ſiehe oben) 
ihn als Fremden verrieten. 

Tobias Staubtuch verneigte ſich hurtig in 
einem Winkel von 110 Grad, weiter geſtattete 
es ihm ſein Embonpoint nicht. 

„Sie haben da neun ganz mieße Puppen 
im Fenſter —“ 

„Pardon, zehn,“ berichtete der Antiqui⸗ 
tätenhändler ſchon ein wenig nervös. „Es iſt 


eine mythologiſche Darſtellung der zehn 
Monde des Saturn. Renaiſſance! Echt 
Meißen! Gelegenheitskauf! Für den Spott⸗ 


preis von hundertfünfzig Mark!“ 

„Bedaure, ablehnen zu müſſen. Dagegen 
dieſe eine Figur ach, dieſer durchſichtige 
Arm uſw. (ſiehe oben)!“ 

„Sie werden es mir als Kaufmann ufw. 
Was ſollte ich mit den anderen neun Puppen 
anfangen —?“ 

Der Freunde flüſterte Herrn Staubtuch 
etwas ins Ohr und drückte ihm gleichzeitig 
ſieben ſchon etwas abgegriffene Zehnmark⸗ 
ſcheine in die rauhe, aber nicht mehr ganz 
ſaubere Hand. ö 

„Ich habe die Ehre.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter pruſtete das 
Glöckchen des Ladens erſchreckt auf, und herein 
trat ein Herr, deſſen Anzug uſw. ihn als Frem⸗ 
den verrieten. 

Tobias Staubuch klappte wie ein Taſchen⸗ 
meſſer hörbar zuſammen. 

»Sie haben da acht einfach widerliche Pup⸗ 
pen im Fenſter —“ 

„Pardon, neun,“ berichtigte der Antiqui⸗ 
tätenhändler etwas nervös. „Es ſind die be⸗ 


kannten neun Muſen. Sie wiſſen doch: 
Klio, Euterpe uſw. Kalliope. Rokoko! Echt 
Meißen! Gelegenheitskauf! Für den direkt 


beſchämenden Preis von hundertachtzig Mark!“ 

„Bedaure, ablehnen zu müſſen. Dagegen 
dieſe eine Figur — ach, dieſer durchſichtige 
Arm uſw.!“ 
„Sie werden es mir als uſw. Was ſollte ich 
mit den anderen acht Puppen anfangen — ?“ 

Der Fremde flüſterte Herrn Staubtuch 


aus dem Nachlaß der leider ſo früh verſtorbe⸗ etwas ins Ohr und drückte ihm gleichzeitig 


V 


rauhe, kaum noch Tauber zu nennende Hand. 


„Ich habe die Ehre.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter knatberte das 
Glöckchen des Ladens unwirſch auf, und herein 
rat ein Herr, deſſen Anzug uw. 
Fremden verrieten. 


Tobias Staubtuch ſenkte läſſig den Kopf 


zum Gruß. f 
„Sie haben da ſieben ziemlich törichte 

Puppen —“ g 
„Pardon, acht,“ berichtigte der Antiqui⸗ 


tätenhändler nervös. „Es ſind die bekannten 
acht Götterhetären der Gandharven, die ſo⸗ 
genannten Apſaras. Sie werden ſich aus der 
Oberſekunda entſinnen. Indiſch! Echt Meißen! 
Gelegenheitskauf! Für den 
Preis von zweihundert Mark!“ 

„Bedaure uſw. uſw.“ 

„Sie werden es mir uſw. Was ſollte ich 
mit den anderen ſieben Puppen anfangen —?“ 

Der Fremde flüſterte Herrn Staubtuch 
etwas ins Ohr und drückte ihm gleichzeitig 
einen ſogenannten blauen Lappen in die 
rauhe, einſtmals ſaubere Hand. 

„Ich habe die Ehre.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter kniſterte das 
Glöckchen des Ladens, verräteriſch auf, und 
herein trat uſw. 

„Sie haben da ſechs ekelhafte Puppen —“ 

„Pardon, ſieben,“ berichtete der Antiqui⸗ 
tätenhändler nervöſer. „Es iſt eine mytholo⸗ 
giſche Darſtellung der Plejaden. Sie entſinnen 
ſich aus der Quinta dieſer Töchter des Atlas 
und der Pleione —“ 

„Verzeihung, wir hatten ſie erſt in der 


Quarta.“ 
„Na, na! Griechiſch! Echt Meißen! Ge⸗ 
legenheitskauf! Für den exorbitanten Preis 


von zweihundertfünfzig Mark!“ 

„Bedaure uſw. uſw.“ 

„Sie werden es uſw. Was ſollte ich mit 
den anderen ſechs Puppen anfangen — ?“ 

Der Fremde flüſterte Herrn Staubtuch 
etwas ins Ohr und drückte ihm gleichzeitig 
zwölf ziemlich abgegriffene Zehnmarkſtücke in 
die rauhe, ſchon ziemlich unſaubere Hand. 

„Ich habe die Ehre.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter pfiff das Glöck⸗ 
chen des Ladens liſtig auf, und herein 
trat uſw. 

„Sie haben da fünf ulkige Pupp—“ 

„Pardon, ſechs,“ berichtigte der Antiqui⸗ 
tätenhändler. nervös und nervöſer. „Es iſt 
eine mythologiſche Darſtellung der Sechsſtädte: 
Bautzen, Görlitz, Zittau, Löbau, Laubau, Ka⸗ 
menz. Sie erinnern ſich wohl aus der Unter: 
tertia —“ - S 

„Ich war damals gerade krank.“ 

„Mein Herr! 1346—18151! Wettin! Echt 
Meißen! Gelegenheitskauf!“ (O Gott, 
o art „Für die Lappalie von zweihundert⸗ 
ſechsundſtebzig Mark!“ 

„Bedaure uſw. uſw.“ 

„Sie werden uſw. Was ſollte ich mit den 
anderen fünf Puppen anfangen —?“ 

Der Fremde flüsterte Herrn Staubtuch 
etwas ins Ohr und drückte ihm gleichzeitig 
fünfundſechzig Zweimarkſtücke in die rauhe, 
etwas ſchwärzliche Hand. 

„Ich habe die Ehre.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter zitterte das 
Glöckchen des Ladens ängſtlich auf, und herein 
trat uſw. É 

„Sie haben da vier ſchnucklige Püpp⸗ 
chen —“ 

„Pardon, fünf,“ berichtigte der Antiqui⸗ 
tätenhändler, bebend vor Nervoſität. „Es iſt 
eine methylalkohologiſche Darſtellung der 
Kreishauptmannſchaften Bautzen. Chemnitz, 


Dresden, Leipzig, Zwickau. Sachſen! Echt 
Meißen! Gelegenheit .. Für lumpige 
Märker!“ 


„Bedaure ufw. uſw. a u 

„Sie uſw. Was ſollte ich mit den anderen 
vier Puppen anfangen —?“ 

„Ohrflüſtern, Händedruck, Glöckchen. 

„Die vier Jahreszeiten!“ 
„Sooo? Ich dachte, es wären die vier 
Elemende.“ . 

Ohrflüſtern, Händedruck, Glöckchen, 

„Glaube, Liebe, Hoffnung!“ f 

„Nicht die drei Grazien?“ 

Ohrflüſtern, Händedruck, Glöckchen (Hilfe!). 

„Tag und Nacht!“ f 

Dieſer Fremde aber flüſterte Herrn Staub⸗ 
tuch nichts ins Ohr, ſondern drückte ihm nur 
fünfhundert Fünfzigpfennigſtücke in die 
rauhe, rabenſchwarze Hand. 

„Ich habe die Ehre.“ , 

Eine Viertelſtunde ſpäter japſte das 
Glöckchen des kleinen Ladens noch einmal auf, 
und herein trat der bekannte Sammler Bach⸗ 
mair aus Paſing. 

„Sie haben da im Fenſter die von mir ſeitſieb, 
zehn Jahren geſuchte Darſtellung des Desde⸗ 
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unerhörten 


ihn als 
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hat den Untergang des engliſchen Rieſen⸗ 
dampfers „Titanic“ begründet. Die Schiff⸗ 
fahrtslinien von Europa nach Nordamerika 
durch den nördlichen Teil der Ozeans ſind oft 
vom Eiſe bedroht. Die Gletſchermaſſen, die 
aus dem Innern Grönlands der Küſte zuſtrö⸗ 
men, brechen am Aferrand infolge ihres Ge⸗ 
wichts ab, und ſo ſtürzen viele 100 Meter 
lange und hohe Eisberge ins Meer. 


mona von Klara Ziegler. Iſt es aber auch 
echt Meißen?“ 

Tobias Staubtuch hatte nur ein Nicken, 
Lachen, und gleich darauf in der rauhen, 
ultraviolett⸗ſchwarzen Hand einen Tauſend⸗ 
markſchein. 

Dieſer Tag, der ſo ſegensreich begonnen 
hatte, endete für den armen Antiquitäten: 
händler damit, daß man ihn abends in ein 
Sanatorium überführen mußte. 

„Dieſer durchſichtige Arm, dieſe weiche 
Linie des Nackens, jenes berückende Lächeln! 
— Echt Meißen!“ flüſterte er dem Arzt ver⸗ 
zückt zu. 


Mannigfaltiges. 

(Erdbeben in Oberſchleſien.) In 
ganz Oberſchleſien wurde Sonntag Nachmittag 
4.36 eine ziemlich ſtarke Erderſchütterung 
wahrgenommen, bei der die Gegenſtände in den 
Zimmern ins Schwanken gerieten. 

(Jahrhundertfeier der Frei⸗ 
heitskriege in Breslau.) Die Stadl⸗ 
verordnetenverſammlung bewilligte 21/ Mil⸗ 
lionen Mark für die Jahrhundertfeier der Be⸗ 
freiungskriege in Breslau. Der Herzog von 
Ratibor, der Vorſitzende des Ehrenaus⸗ 
ſchuſſes für die Ausſtellung zur Jahrhundert⸗ 
feier der Freiheitskriege, hatte vor kurzem 
Gelegenheit, dem Kaſſer über die Fortſchritte 
dieſes großen vaterländiſchen Unternehmens 
der Stadt Breslau Bericht zu erſtatten. Die 
Kaiſer intereſſiert ſich lebhaft für die Ausg: 
ſtellung und verſprach ihm, aus ſeinem Beſitz 
Gegenſtände zur Verfügung zu ſtellen und 
ermächtigte den Herzog, an den zuſtändigen 
Stellen zu erklären, daß er eine reiche Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung wünſche. 

(Ablehnung einer Stiftung.) 
Die Stadt Halle (Saale) lehnte eine Stif⸗ 
tung des Geheimrats Lehmann in Höhe von 
300 000 Mark für Erbauung einer Stadt⸗ 
halle ab, da der Stifter einige Bedingungen 
baulicher Natur an feine Stiftung knüpfte, 
auf die die Stadt nicht eingehen will. 

(Eine Tragödie auf dem Bahn⸗ 
hof.) Auf dem Bahnhof in Gelfenfirchen 
wollte am Sonntag eine Frau mit ihrem 
zweijährigen Kind noch in einen ſchon 
fahrenden Zug ſpringen. Sie kam jedoch 
zu Fall und geriet mit dem Kind unter den 
Zug. Beide wurden getötet. 

(Im Walde erfroren.) Im Walde 
bei Darmſtadt wurde Montag früh ein 
57 jähriger Hauſierer erfroren aufgefunden. 

(Doppelſelbſtmord in einem 


D-Zug) Wie der Polizeibericht meldet, 


wurden Dienstag früh in dem um zweieinhalb 
Uhr aus Stuttgart in Karlsruhe einlau⸗ 
fenden D⸗Zug in einem Frauenabteil zweiter 
Klaſſe ein Karlsruher Student und eine 
Kaſſiererin aus Stuttgart erſchoſſen aufge⸗ 
funden. 

(Von Zigeunern überfallen.) 
Zigeuner überfielen in Reichenbeuren (Ober⸗ 
bayern) einen Landwirt, richteten ihn mit 
Meſſern und Prügeln übel zu und ließen 


ihn bewußtlos auf der Landſtraße liegen. 


Die Gendarmerie unternimmt Streifzüge auf 
die Zigeuner, die ſich tagsüber in den Wäl⸗ 
dern des Tölzer Gebietes aufhalten 
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e bilde der Pariſer Automobil⸗Apachen, um die 


Gegend zu brandſchatzen. ö 
(Hochwaſſer in Rußland.) Das 
Hochwaſſer riß in der Umgegend von Sſa⸗ 
ũmara viele Baulichkeiten fort. Beim Ueber⸗ 
ſetzen über den Fluß ſind fünf Per⸗ 


GE onen ertrunken. — In Sſarato w 

S an) richtete der Eisgang der Wolga großen 
Ku A Mi Schaden an. Sechzehn Schiffe wurden auf 

Mi Inn, das Ufer geworfen. 
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Mühlenetabliſſement in Vromberg. 
2 Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Gewöhn⸗ 


folge des Ausſtrömens von Kohlengaſe aus 


| e vum, bisher 
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Mk. ME 
Weizengries N. ! 18,60 | 18,20 
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Weizenmehl 000 „ 4 41 17,80 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Band e 16,80 } 16,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,40 | 16,— 
Weizenmehl 0 grün Band Eu 11,29 | 10,80 
Weizen⸗Futtermehlll ne 0x 7,60 7,60 
len GE EU 5 er 
3 8 » + meh CR es» D D (Lee 
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. E e SE, d an! EE h „ 
gung herrſcht in der Nähe von Eisbergen ſehr Konmmißmehl Lach EE cken 
oft Nebel — kommt es ziemlich oft vor, daß Roggenſchr aua 110 | 11,80 
ein Schiff mit einem Eisberg kollidiert. In⸗ Greene Ar 
folge des fortwährenden Abſchmelzens ` get: Gerſtengraupe Nr. 2 . „ „ 15,50 15,50 
ändern die Eisberge leicht ihren Schwerpunkt. Gerſtengraupe Nr. 3. [14,50 | 14,50 
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ieee 3 kön — Gerſtengraupe grobe a « 1 x d 13,— 13,.— 
z Geritengeüge Nr. 1. „ „ „ | 13,50 | 13,50 
(Schwerer Sturz beim Rennen.) Gerſtengrüge Nr. 22 13, 13. 
Bei dem Rennen des Lothringer Reiterver⸗ Gerd gone l EE 15 — 13 
eins am Montag in Metz ſtürzte Leutnant Saen ed Syrah „240 
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Weſer vom 7. e ee e ſeinen e eee EE 
Pferde, das ſich bei einem Hürdenſprung Buchweizengrüze It 2050 20,50 


überſchlug und den Reiter unter ſich begrub. 
Der Offizier, der für längere Zeit die Be⸗ 
ſinnung verlor, wurde in das Garniſonlaza⸗ 
rett 2 gebracht, wo er wieder zu ſich kam. 
Ernſtliche Gefahr beſteht nicht. 

(Unfall bei der Eröffnungs⸗ 
feier in einem Gymnaſium.) In⸗ 


Bromberg, 16. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., welßer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 218 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 216 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 214 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 188 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 180 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 175 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereis 
zwecken 177—181 Mk., Brauware 179—185 ME, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 175—185 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 179—187 Mk., zum Konſum 187—199 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


einem undicht gewordenen Heizkörpers er⸗ 
krankten Dienstag Vormittag in Glatz bei der 
Eröffnungsfeier in der Aula des Gymnaſiums 
dreizehn Schüler, meiſtens Sextaner und 


Quintaner. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Magdeburg, 10. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
Stelle. Eine Gefahr für die Erkrankten be, [8s Cad. ohne EE 75 Grad 


ohne Sack —.—. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker T mit Sa 

Gem. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos. 


ſteht uicht. 
brochen. 
(Unmenſchliche Ro heit.) Aus 
Miskolcz (Ungarn) wird gemeldet: In der 
Nähe von Bartfeld wurde Sonntag ein Akt 
beſtialiſcher Roheit verübt. Die Bauersleute 
Molnar vermißten ihr ſechsjähriges Söhncheœrn 
und begaben ſich mit anderen Bauern angſt:⸗ 
voll auf die Suche. Plötzlich ſtürmte ein 
ungezäumtes Pferd einher, an deſſen Schweif 


Die Feier wurde ſofort abge⸗ 


Hamburg, 16. April. Rüböl feſt, ; 
Kaffee ruhig. Una —— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 8odo loko luſtlos. —.—. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. April 1912. 
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22 E S x 
eine formloſe blutige Fleiſchmaſſe hing. Man] Name EU 8 ele EECH SEET 
brachte das Tier mit großer Mühe zum Ss un 33 8 8 8 der legten 
Stehen und es ſtellte ſich heraus, daß die ungsſtalion LS ed 3 82 24 Stunden. 
formloſe Fleiſchmaſſe die gräßlich verſtümmelte Borkum 769,119 woltenl. 7 — |oorw, heiter 
Leiche des Kindes der Molnarſchen Bauers⸗ Hamburg 770008 wolken. 8 — een, heiter 
leute war. Die Gendarmen konnten feſt⸗ Stoinemünbe 772,4 S9 wolkenl. 7) — vorm. heiter 

8 Neufahrwaſſer 775,1 S0 Dunſt 6 — vorw. heiter 
ſtellen, daß zwei GE eg 1 774. Ze heiter 2 — dent, 8 
reiner Luft an Roheit das arglos ſpielende Hammover 799,4 wolkenl. 5) — (lem, heiter 
Kind an den Schweif eines graſenden Pferdes SE We _ Ge e de 
eftgebunden hatten, das dadurch ſcheu ge- Breslau 772.60 wolken. 5) — vorm, heiter 
9 5 0 heiter 7 it 
macht, mehrere Stunden herumraſte und das ano ` Wie walten. A — D: better 
arme King zu Tode ſchleifte. Die zwei Un⸗ Frautſurt, W. 1098 18 walken GË vorm, heiter 
i its Karlsrul 765, wolkenl. 5) — zieml. heiter 
ln entf egen eee. e ZER E | = E 
dÉ ar n Seder: | Baris kV wolkenl. 5) — jvorm. Nied. 
DER 8 ; 1 Gage f liſſingen 765,9 helter 7 — Gewitter 
zeil in Belgien ſpielte ſich Freitag ein 9 773,0 SO wolkenl. 5 — nachts Nied. 
blutiges Wamiliendrama ab. Der älteſte Se 120 En Ge 1 2 e 
b j 111 j aparanda , wolkig 4 „Gewitter 
Sohn der Landwirtsfamilie Polspoll geriet SE 759,7 SSW bedeckt — 1 — nachts Nied. 
mit ſeinen Brüdern in Streit. Im Set NS Ders al Gei 
des Wortwechſels nahm er eine Heugabel] Warſchau 6 bedeckt 3) — ſmeiſt bewölkt 
S x S A Wien 769,4 SSD (ent, 4 — zzieml. heite 
ud E 11 ert E Zen 105980 See 0 en 
er zu oden fſank und J0jor ot war. Hermannſtadt 767,2 Regen 5 2, Nied. i. 
o at : 5 Belgrad 768,8 OS A 6,4 zieml. heiter 
Hierauf ſtach er blindlings mit dem Juſtru⸗ wid, 608 588 Gi | 4 RT ieh 
ment weiter um ſich und verletzte einen an⸗ Nizza . d — "emm, heiter 


deren Bruder, zwei Schweſtern und ein Kind 
ſehr ſchwer. Eine andere Schweſter iſt an 
den erlittenen Verletzungen ebenfalls ge⸗ 
ſtorben. Die betagte Mutter des Unholds 
mußte dem Verbrechen zuſchauen, ohne in 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 18. April: 
Vorwiegend trocken, heiter, warm, geringer Nachtfroſt. 


e E zu fein, irgendwie eingreifen Au) 18. April: Sine SC ac 

- 2 Mondaufgang 5.13 Uhr, 

(Apachen in Tunis.) In Gabes SE 
(Tunis) wurden am Sonnabend zwei Sol⸗ — GE 
daten des dortigen leichten Infanterie⸗Ba⸗ „“ \ SS = 
taillons durch myſteriöſe Revolverſchüſſe 8 SHL. I SE E 
ſchwer verwundet. Eine Unterſuchung ift im] = 
_— 


Gange. Der verbrecheriſche Schütze iſt noch 
nicht gefunden. Im Militärlager von Gabes 
ſind alle Zeitungen verboten, weil die Be⸗ 
hörde einem Komplolt auf die Spur ge: 
kommen iſt, wanach ein paar Soldaten der 
Strafbataillone die Abſicht gehabt haben 
ſollen, eine Bande zu bilden nach dem Vor⸗ 


Si 


ze 
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eg =; 
Lë E= 


— 


Verlangen Sie überall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram = Lampen-, 
Aktiengesellschaft x. 
Augsburg. 
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Thorn, Donnerstag den 18. April 102. 


Ein ſeltener Fall 
treuer Anhänglichkeit von Guts⸗ 


angeſtellten und Arbeitern 


zu ihrer Gutsherrſchaft iſt auf der Herrſchaft 
Klanin, Kreis Putzig, zu verzeichnen und 
verdient veröffentlicht zu werden. 

Am zweiten Oſterfeiertage fand im Schloſſe zu 
Klanin, Kreis Putzig, Weſtpreußen, eine einfache, 
aber eindrucksvolle Feier ſtatt: der Gutsherr, 
Exzellenz von Graß⸗Klanin, der am 20. an 
80 Jahre alt geworden war, hatte 18 Leute um Wo 
verſammelt, die länger als 20 Jahre in ſeinen 
Dienſten geſtanden haben, um ſie aus Anlaß ſeines 
Geburtstages zu beschenken. Dankbaren Herzens 
gedachte er der Gnade Gottes, die ihn bis in ſein 
hohes Alter hinein geſund und glücklich erhalten 
habe, und verband mit dem Dan Ben, Bor den 
Dank an ſeine Angeſtellten, die ihm eine Treue 
bewieſen hätten, wie ſie nicht oft in dem Maße zu 
finden ſei. Seit dem Jahre 1853, wo er den Beſitz 
Klanin angetreten habe, und auch ſeit er nach dem 
Tode ſeines Vaters Herr von Starſin Jei, habe nie⸗ 
mand im Zorn jeinen Dienſt verlaſſen; viele 
N aber jahrzehntelang treu bei ihm ausge⸗ 
halten und ihm geholfen, ſeinen Beſitz zu dem zu 
machen, was er gene ſei. Er wolle ſeiner Dank⸗ 
barkeit dadurch Ausdruck geben, daß er ihnen für 
die Zeit, die er noch zu leben habe, gleichfalls die 
Treue wahren werde, und dadurch, daß er ihnen 
außerdem zur Erinnerung fein Bild überreiche. — 
Je nach der Stellung und nach der Länge der Dienſt⸗ 
zeit erhielten darauf folgende Angeſtellte ein wert⸗ 
volles Silbergeſchenk oder bares Geld. 

Ein Silbergeſchenk erhielten: 
Brennereiverwalter Stanitzke, 32 Jahre Dienſtzeit 
in Klanin, Gärtner Flick, 27 Jahre Dienstzeit in 
Klanin, Kutſcher Poegel, 22 Jahre Dienſtzeit in 
Klanin, Hofverwalter Schröder, 26 Jahre Dienſt⸗ 
zeit in Starſin, Wirtin Wolski, 29 Jahre Dienſtzeit 
in Starſin, Stellmacher Wolski (ihr Sohn), 25 Jahre 
Dienſtzeit in Starſin, Kaſtellanin Kramer, 35 Jahre 
Dienſtzeit in Starſin. ö 
Ein Geldgeſchenk von 100 Mark erhielten: 
SE Darge, 31 Jahre Den in Klanin, 
Tagelöhner Haaſe, 33 Jahre Dienſtzeit in Klanin, 
Tagelöhner Miloſch, 26 Jahre Dienſtzeit in Klanin, 
Nachtwächter Minga, 86 Jahre alt, 46 Jahre Dienſt⸗ 
zeit in Klanin, Hofmeiſter Haß, 32 Jahre Dienſtzeit 
in Starſin, früherer Tagelöhner Kohnke, 82 SC 
alt, ein Jugendgeſpiele des Gutsherrn, 60 Jahre 
Dienstzeit in Starſin. 

Ein Geldgeſchenk von 50 Mark erhielten: 

Tagellhner Dettlaff, 20 Jahre Dienſtzeit in Starſin, 

Tagelöhner Radtke, 22 Jahre Dienſtzeit in Starſin, 

Tagelöhner Nagorsnik, 22 Jahre Dienſtzeit in 

Buchenxode, Tagelöhner Kazcor, 22 Jahre Dienſt⸗ 

Pie in Buchenrode, Tagelöhner Mroch, 20 Jahre 
ienſtzeit in Buchenrode. 

Von den vorgenannten Perſonen ſind eine ganze 
de 8 Nachkommen von Eltern, die auch ſchon auf 
der Herrichaft gedient haben; jo iſt Brennerei⸗ 
verwalter Stanitzke der Sohn eines Hofmeiſters in 
Stharfin, der die dortige Wirtin geheiratet hatte. 
Poegel, Darge, Haaſe, Haß, Dettlaff, Kohnke find 
Kinder verſtorbener Tagelöhner in Starſin und 
Klanin. Die Wirtin Wolski iſt die Witwe eines 
Starfiner Hofverwalters, der bis zu ſeinem Tode in 
Graßſchen Dienſten geſtanden hat. Ihr Sohn iſt 
der Stellmacher Wolski. — Wenn es auch glücklicher⸗ 
weiſe noch viele Fälle gibt, die ein ſo treues Zu⸗ 
ſammenhalten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer bezeugen, jo it es doch eine große Aus⸗ 
nahme, einen ſo großen Stamm von langgedienten 
Leuten um ſich ſehen zu können. Der vorliegende 
Fall iſt ein Beweis dafür, daß es Exzellenz von 
Graß gelungen iſt, als Gutsherr den SCH zu gehen, 
der geeignet iſt, Zufriedenheit und Liebe zwiſchen 
Gutsherrn und ſeinen Mitckrbeitern zu ſchaffen. 


Hier möge nicht unerwähnt bleiben, daß Herr Ad⸗ 
miniſtrator SA in Klanin ſchon ſeit dem Jahre 
1880 ſeinen G 


oſten bekleidet. Dr. H. 


226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 16. April 1912. Vormittag. 


Auf Nee gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen An. II. 
r ————————— ED 


Nur die Gewinne über 192 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 
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Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


(Wegen Beleidigung) von Be⸗ 
amten der Berliner Schutzmannſchaft durch 
einen Artikel in der Eſſener „Arbeiterzeitung“ 
vom 11. März, betitelt „Freiheit für die 
Berliner Mörder“, wurde der Redakteur der 
„Arbeiterzeitung“, Wilhelm Neumann, von 
der Strafkammer in Eſſen zu fünfhundert 
Mark Geldſtrafe, eventuell für je fünf Mark 
einen Tag Gefängnis verurteilt. Dem Po⸗ 
lizeipräſidenten von Berlin wurde die Be⸗ 
fugnis zur Publikation des Urteils in der 
„Arbeilerzeitung“ und im „Vorwärts“ zu⸗ 
geſprochen. 

(Eine Familientragödie) hat 
ſich in Chemnitz abgeſpielt. In der Nacht 
zum Montag hat der in Chemnitz⸗Hilbersdorf 
wohnhafte Steinmetz und Aushilfskellner 
Seifert ſeinen 13 jährigen Sohn erdroſſelt 
und ſich dann ſelbſt erhängt. Seifert, ein 
38 jähriger Mann, war Witwer und noch 
Sonntag abend mit dem Knaben in einem 
Reſtaurant geweſen. Irgend ein Grund zu 
der entſetzlichen Tat iſt nicht bekannt. 

(Verhaftung eines Mörders.) 
Der Mörder des vor einigen Tagen in Uer⸗ 
dingen bei Crefeld erſchlagenen und beraubten 
Arbeiters Engels iſt Donnerstag in Hamburg 
verhaftet worden. Es iſt ein 19 Jahre alter 
Arbeiter namens de Bryn. 

(Chablis⸗Mißernte.) In der 
Nacht zum Donnerstag hat ein ſtarker Froſt 
die Weinberge arg heimgeſucht. In Chablis 
iſt der Schaden ſo groß, daß man eine völlige 
Mißernte befürchtet. 


die Methylalkoholvergiftungen vor 
Gericht. 
I. 2 5 
Berlin, 16. April. 
Der Prozeß gegen den Drogiſten Scharmach 
und Genoſſen wegen der Methylalkohol⸗ 
vergiftungen wurde heute nach zweitägiger Pauſe 
Prog ab Der äußere Rahmen, in dem ſich der 
rozeß abipielt, iſt ein anderer geworden; denn ans 
ſtelle des halbdunkeln alten Schwurgerichtsſaales, 
in dem bisher verhandelt wurde, iſt die Helle des 
Sitzungsſaales im neuen Kriminalgebäude in der 
Turn] e etreten. Etwas Neues bietet die 
heutige handlung nicht. Das Hauptlontingent 
der Zeu 9 en, die heute vernommen werden, ſtellen 
Krankenſchweſtern und Arzte. Nach Eröffnung der 
Sitzung wurde zunächſt ein Schankwirt ver⸗ 
nommen, der von Scharmach durch Vermittelung 
des Angeklagten Meyen Methylalkohol bezogen 
hatte. Er ſagt aus, daß Meyen ihm eine 5 
gemacht habe, wonach Scharmach einen größeren 
oſten Sprit billig abgeben könne. Er hat auch 
einen Ballon Sprit bezogen, jedoch nicht vollſtändig 
verbraucht, da er inzwiſchen Kenntnis von den 
Vergiftungen erhallen hatte. — Sodann wurde eine 
Reihe von Arzten und Schweſtern vernommen, 
um ein Bild von der Krankengeſchichte der Patien⸗ 
ten zu geben, die wegen Methylalkoholvergiftungen 
ſeinerzeit in das Krankenhaus am Friedrichshain 
ebracht worden ſind. Die erſte Zeugin iſt die 
krankenſchweſter Mertens, an welche der Vor⸗ 
itzer die Frage richtet, ob die Aſyliſten, die fie in 
flege Hatte, gefragt worden ſeien, wo ſie den 
Schnaps gekauft haben. Die Zeugin erwidert 
9 daß man eine ſolche Frage an die Kranken 
nicht geſtellt habe, weil damals noch nicht feſt⸗ 
e habe, daß Methylalkoholvergiftung vor? 
ag. Sie habe 33 an Met wach e deen Gre 
krankte Patienten in Pflege gehabt, von denen dann 
im Laufe der Zeit etwa 15 bis 20 ihr gejagt hätten, 
1 ſie den Schnaps, der inzwiſchen als Erkrankungs⸗ 
urſache feſtgeſtellt war, bei Saat gekauft hätten. — 
Es werden dann noch weitere Krankenſchweſtern 
vernommen, deren Ausſagen aber zumeiſt faſt un⸗ 
verſtändlich bleiben, weil ſie nicht laut genug 
ſprechen, um bei der ſchlechten Akuſtik des Saales 
deutlich verſtanden zu werden. — Die Verhand⸗ 
lungen werden morgen fortgeſetzt. 


(Von der Flucht des früheren monte⸗ 
negriniſchen iniſters des Auswär⸗ 
tigen Juwanowitſch) und ſeiner Gefährten 
aus dem Kerekr der Feſtung Juſſuwatſcha in Mon⸗ 
le gibt der Konſtantinopler Mitarbeiter der 
„Pall Mall Gazette“ eine intereſſante Schilderung. 
Vier Jahre lang hat der Miniſter mit ſeinen 
Freunden im Kerker ſchmachten müſſen; man hatte 
ihn angeklagt, gegen König Nikita, der damals noch 
Fürſt war, konſpfriert zu haben. Die eden 
waren die ganzen Jahre über mit ſchweren Ketten 
an Händen und Füßen gefeſſelt und mußten furcht⸗ 
bare Qualen und Entbehrungen erdulden. Schon 
unmittelbar nach ihrer Einkerkerung faßten ſie den 


Manunigfaltiges. 


(Zum Kampf mit einem Ber» 
brecher.) Wie berichtet, ſchoß am Freitag 
nachmittag in Berlin in der Lindower Straße 
ein Schutzmmann im Augenblick der höchſten 
Nolwehr den vielfach vorbeſtraften Kutſcher 
Guſtav Neumann nieder, als dieſer mit 
gezogenem Meſſer auf den Beamten eindrang. 
Der Schwerverletzte wurde nach der Charité 
gebracht, wo er Sonntag nachmittag 4 Uhr 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 


(Ein Aufſehen erregender 
Vorfall) wird aus Friedrichshagen bei 
Berlin gemeldet. Der Kaufmann D., der in 
der Scharnweberſtraße ſeit längerer Zeit ein 
Kolonialwarengeſchäft betrieb, hatte ſich vor 
einigen Monaten mit einer Berlinerin ver⸗ 
lobt. In dieſen Tagen ſollte die Hochzeit 
ſtattfinden. Zur Ueberraſchung der Braut 
und der Hochzeitsgäſte verſchwand B. jedoch 
am Tage vorher. Wie ſich herausſtellte, hat 
der Vermißte aus recht triftigen Gründen 
Friedrichshagen den Rücken gekehrt. Er hatte 
von feiner Braut mehrere tauſend Mark an⸗ Kerkergenoſſen beerdigt. Faſt wäre es an der tür⸗ 
vertraut erhalten, die er aber für ſich ver⸗ aachen Side ben nen Solana 
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brauchte. Ferner hat D. noch eine Reihe E m bei die Soldaten ters 


von Gläubigern zurückgelaſſen, denen er er⸗ lagen. Ju. € jetzt i f 
hebliche Suren ſchuldet r agen. Juwanowitſch wohnt jetzt in Konſtantinopel 


in einem Hotel; er iſt ein Mann von umfaſſender 


mal ſollte die Wirklichkeit die Phantaſte der Romans 


einen unterirdiſchen Gang zur Außenwelt graben. 
Die Gefangenen waren in einander benachbarten 
Zellen untergebracht, und es gelang ihnen nach 
langer Mühe, ſich durch Klopfſignale zu verſtändigen 
und die Einzelheiten des Planes zu vereinbaren. 
Nacht um Nacht gruben ſie nun ohne Werkzeug an 
dem unterirdiſchen Gange, der ſie dem Leben zurück⸗ 
führen ſollte; die Öffnung wurde am Tage geſchickt 
mit Stroh und mit der Matratze bedeckt, die den 
Eingekerkerten als Ruheſtätte diente. Nach ſechs⸗ 
monatiger Arbeit war es den Geja en möglich, 
zuſammenzukommen; zwei weitere Monate nahm 
die Aubeit in Anſpruch, die Handſchellen und die 
Fußſchellen zu lockern und mL durchſchneiden. Ein 
Eidesſchwur verpflichtete alle Teilnehmer für den 

all der Entdeckung zum ſofortigen Selbſtmord. 

ber ſie wurden im Sr der Jahre nicht entdeckt, 
mit übermenſchlicher Zähigkeit arbeiteten ſie Nacht 
um Nacht an der Vorbereitung zur Flucht, bis end⸗ 
lich alles bereit war. Einer der Gefangenen ſtarb 
noch während der Flucht und wurde von den 
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GE inne Riek und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den betden Abteilungen I u. II. 


N aa Te ar Ba ar m em ET nn gtegegegeeeend 
Nur die Gewinne über 192 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


293 573 1008 74 294 704 36 2058 107 24 246 74 668 
845 3070 126 87 410 56 787 4036 145 312 588 5148 249 54 
953 (400) 96 (400) 8078 505 851 00323 7148 386 494 541 2 
817 119050 909 3178 232 870 461 (500) 608 69 715 98 92 
515 619 68 8 

10421 77 716 821 921 74 1105 297 429 95 697 767 65 
12233 604 701 68 13100 317 489 607 16 754 825 972 14004 
14 75 369 88 426 67 674 851 977 15074 281 451 626 90 962 
16052 129 258 409 582 658 (400) 745 864 916 17815 638 (400) 
804 (in 00) 81 18043 193 681 19343 97 640 940 90 


43+ 627 90 762 

30293 744 240. 31089 447 62 ‚688 694 910 32322 670 
305 33034 436 547 343. 34029 112 98 747 (1000) 816 944 91 
35005 346 596 695 718 25 882 925 67 74 (1000) 38091 181 
249 521 600 707 37001 94 175 79 299 479 671 980 38067 
178 428 679 749 39177 489 695 604 

40299 363 690 751 41488 708 (400) 844 962 (800) 420835 
322 739 980 43145 273 81 426 64 69 75 693 95 709 977 
44178 401 772 (400) 74.900 45173 260 (400) 831 46211 83 
686 705 964 94 47102 67 (400) 319 620 748 908 48878 500 
ES 80 61 605 Si 10 135 316 462 (400) 870 735 (40 000) 

951 607 5101 

52007 94 153 231 829 858 53168 54133 7486 71 91 938 
55111 648 723 71 902 568219 723 950 57011 26 42 891 
9 50 630 (400) 66 58459 625 925 59106 285 366 697 75 
88 981 


60099 177 484 723 988 61905 866 82830 498 63412 

82 (400) 649 638 89 818 933 64038 121 368 78 662 83 (6000) 

770 823 65054 254 96 442 62 69 660 99 728 865 912 68 66174 

205 453 79 932 48 87 67247 95 98 711 805 814 68049 186 
72 (1000) 75 622 769 899 958 69076 (400) 151 510 36 

70601 11 72244 613 853 73093 397 686 786 (400) 940 

on 74142 329 659 747 877 75147 378 489 883 76041 76 568 

j 2 55 912 77086 898 704 78145 269 357 468 941 79178 282 

58 947 
30056 (400) 267 442 83 545 661 994 81067 96 144 309 
45 712 92 837 936 82037 219 363 658 784 83269 597 837 


924 84092 695 &7 85166 89 929 861 & 459 667 962 


bé 


H 
Plan, einen Fluchtverſuch zu EE ein⸗ 
ſchriftſteller in den Schatten ſtellen. Man wollte 


Bildung und guter Erziehung. Die türkiſche Regie⸗ 
rung aber befindet ſich in einer ſchwierigen Lage, 
da Montenegro die Auslieferung des früheren 
Miniſters verlangt; es ſcheint jedoch, als ob die 


Pforte dieſes Verlangen a ſchlägig bescheiden wird. 


Humoriſtiſches. 


(Un muſikaliſch.) „Nun, es ſoll ja geſtern nach 
dem Diner bei Kommerzienrats jo wundervoll muſizlert 
worden ſein; ſind Sie denn auch ſo entzückt geweſen?“ 
— „Entzückt? Wiſſen Sie, da ſetzt ſich eine hin und 
klopft auf zerſägte Elefantenzähne, und einer ſtellt ſich 
daneben und reibt gedrehle Schafdärme mit Pferdehaaren, 
das heißt 'n Genuß!“ 

(Wie die Alten ſungen.) „Schämt Ihr Euch 
nicht, fo zu raufen und Lärm zu machen“ Spfelt lie⸗ 
ber ordentlich!“ — „Wir ſpielen ja — Wählerver⸗ 
ſammlung!“ 


Gedankenſplitter. 


Ja, ein weiſer Menſch ſoll die Dinge des Lebens 
benützen und ſich ihrer jo viel als möglich erfreuen, ſich 
durch mäßige und angenehme Nahrung kräftigen, ſeine 
Sinne durch den Duft und die grünende Pracht der 
Pflanzen entzücken, ſelbſt ſeine Kleidung ſchmücken, ſich 
an der Muſik erfreuen, durch Spiele und Theater durch 
alle Beluſligungen, welche ein jeder ſich gönnen kann, 
ohne Schaden für ſeine Perſon. Spinoza. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Dienstag den 16. April. 


? niebr. höchſter 
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Der Markt war gut beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
f. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 


Gurken —,.— Mek. d. Mol, Senfgurten —,— Mk. d. Mol, 


Pf 


as 
. Pfd., Apfelfin. 0,40 —1,20 Mt. ö. Dën. Apfel 20 —40 Pf. d. Pid, 


Pflaumen —.— Pf. das 


Ce 40—80 Pf. das Dtzd., 
Johannisbeeren 


Pund, Wallnüſſe — Pf. 
—— Pf. das Pfund, 


Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —— P 


—.— Mk. das Paar, Tauben 1,10 1,20 Mk. das Paar, 


Hafen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 
Paar. 
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Hildesheim. |@| 3% do 1000 b. 4 5 101.008 (Pri nerd. 9, Son v. 18 v 4 88 Töpo do. hu. 20% 4 9 Ove ſSachs. Hag 7| 8 155 00 Inagier & Gel 3 3 210 babe Jerbrand WO] 7 188.756 Schl. al has 110 91. 00 Ross. Noten 100 fl. 218.805 
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168.28 %% |Schl.Pril.Zm 146.100 I do, Zoll-Kup. Kl, 


| der Date Ser Owen Life Stan 1 2 ailenarlige Fasse 
S des Reichstags werde ich harusplan on Cham um UE Streit DIR IO Bareer? e 
von dem Herrn Kechtsan⸗ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


G. m. u. H., Einen zweijährigen, geförten 


und zwei einjährige, gute 


Veickenſteahe 13. 
Für Mitglieder und Ootd: | Juchtbullen, 


Annahme von Geldern zur beftmöglichften Verzinſung. Veen F. Heise, Zeie 
Heimſparkaſſen. 


"Gute Geigen 
Nur für Mitglieder: It Bogen 0. Di. 


mit Bogen und Kaſten 
für Präparanden und Schüler, früher 
Ausfül kung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 


18 SH jetzt e i 
SE Hellgegeiſſteahe . 19 1 r N 
Vermietung von Safes (verfchliegbaren Schrankfächern) u 2 Damenrad = 
C. Dombrowski soe Bucbaruckerei, unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an; Heombergseie 02, Gar 
horn. pro Fach und Jahr. 


Gasbratöfen — 


0 walt Dannhofff im 


Notariat 


S vertreten. 

R Thorn, im April 1912. 

; Schlee, 

Br: Juſtizrat, Notar. 
Gute Stellung 


als Bademeiſter, Maſſeur, Reiſebe⸗ 
5 leiter. Ausbildung in kurzer Zeit. 
{ roſpekt frei. O. R. H. Hag an 

Stargard (Pom.), Kl. Mühlenſtr. 1 d 


f Exiſtenz. 

8 Ausbildung ke Rechnungs führer und 
3 Amtsſekretär in 1 Zelt. Proſpekt 
| koſtenfrei. O. R Hagedorn, 


und Umgebung 
— im Massstab von 1: 600000 —— 
mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
auf der Rückseite 
ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch 
sämtliche Buchhandlungen und die 


EK. A SS für teure Kuren gegen er Kuren gegen 
Ischios, Gicht, Rheu⸗ 
matis, Rücken⸗ und 
Kopfſchmerzen, Haare 


Stargard (Pom.). Kleine Mühlenstr. 1. 


s fall t unnütz Geld ben, ver⸗ 

. DOEN SE 
L kurzer, gründl. Ausbildung 5 Auskunſt von II. E. Maier, Karls⸗ 
V Bish. ca. 1600 Beamte ver. Proſp. frei euherBeiertheim. 
j Die, — 2 — ———— N. sch. K auf e M Oh el, 
1 LU 
K | Stelengefuhe 2 mit Sparbrennern Grosser Preis Hygiene - Ausstellung Dresden 19. J Betten, Herrenfleider 

ES eben wir auch mietweiſe ab. Mit allen modernen Kureinrichtungen und dem Komfort eines Welt- b * 
Mil Suche IS A j 5 H bades, — Saison vom 1. Mai bis 30. September. Sieg anditeahe, Ecke Eliſabeihſtr., 
Ka uf eher, Die näheren Bedingungen (Ver⸗ im Haufe des Herrn naehtenfeld,. 
0 oder andere ähnliche Stellung. DOber brunnen Kronen- Juelle dr im Keller. ma 
fe: Kaution vorhanden, je nach Bedarf. | günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
7 h „je nach gung 1 - Gich 
Angebote unter E. K. 26 an die Ge⸗ gegen: Katarrhe von | gegen: Gicht, I 
d ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu Rachen, Nase, Kehl. Nieren- und ose 
2 ‚Kontoriftin lung (Ste ge erfahren. 7 ‚kopf, Luftröhren und Blasenleiden, 
2 , nogra "Lungen ies- un zur Geld⸗Lotterie zu gunſien der 
3 unter l, E. e Die a Gaswerke Thorn. © je Maßen und Darm, ide. S WEE en GE 
* unter . E. a. b. Geſchäftsſt. d. „reife“. E — $ golar»Erpedition), Ziehung am 
| Hausverwaltung ZE =] 6000 Mark || mn” . , n dei Ce 
E Angebote unter . G. 66 an die Ge, (BR e Wi R N) mid, b auf ein gr. Geſchäftsgrundſtück in befter (E nach Influenza. krankheit. zur 34. Wetten e Pierdelotierie 
5 * der ur 2 SS 92010 E ee zu 1 05 Prospekte und GE u 1 and Annoneenbureaus Ziehung amd Mat 155 Zë, Semer 
15 g a ‘5 000 Mark an die an die Geſchäftsſtelle de der ‚Breffe, REN ea e E Werte den 110 000 M. a a 11 
Le EN H Na) GE Zt RT SEET Loſe für 10 M., 
5 a zur 1. Stelle von ſofort geſucht. — 5 a 2 
17 — SE / 2 Angebote unter Ce 90 an die Gel la, 5-20 000 Mark Eimeontätnaliene Hähmaſchſne Ein Paar elegante, praktiſche, fehlerfreie i E 15 a 7 allger 
hi ſchüftsſtelle der „Preſſe“. H S hinter 75 000 Mk. auf mein einen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
3 Rock⸗, 1 m | arundftül gie u at, und ein gut erhaltenes Fahr⸗ Kartoſſier⸗ Tue, 82 am 18. und 14. 50000 36 % 
8 1. Hypothek fofort oder ée: Carl Preuss, Bech 18 rad mit Freilauf e c dee ee ebe aupfgeminn von 
DN Uni or leider geſucht. Angebote unter ., 100 a billig zu verkaufen. 29. 1 Tr. geben 101 Sache des deutſchen EE 
SÉ Die Ta der „Preſſe“. Zu Hat kanfen Thorn⸗Mocker, Bergſtr. SG Ritt ergut Baierfee, Kr. Culm, Klubs, Jiedung am 3., 4. u. 5. Juli 
2 8000 EN eriten Stelle geiuht.| A Së SS? A Einige Io dun Station B t. t Kl. Trebi d. Is., 84 6 Gew nne im Geſamtwerte 
KE nach neueſtem Tarif Aae ne unter F. II. an Be — — Klei ſt ation Baumgar GI rebis. von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Gët verlangt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. B D B DI eid ung icke Werte von 30 000 Mk, à 1 Mk. 
8 re x m —nm abdewanne u. Badeoſen billig zu verkaufen. Reitp Ferd. ‘ind zu Se bei 
Je Heinrich Kreibich, 12 500 Mark zu verkaufen. Lindenſtraße 13, 1 Tr. Dombrowski, 
E Baderſtraße 24. ur Ablöſun ter Hypothek auf ſtädt. Wellenberg. „ Neuftädt. Markt 16. Gi Eine hellbraune ëch 5“ groß, vier] königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
E Grundſtl Ge Ang. u. A. Z. Ein Kinderwagen, eine Garfen⸗ bin. Ta neuer Ge mg, Bum Jahre alt, etwas angeritten, für mittl. Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Tiſchlerlehrlinge 


verlangt S. Finger, Tiſchlermeiſter 


Thorn⸗Mocker. 


„Sauberes Mädchen 


als Aufwärteri 
Vormittage N a 15 9 für die 


Friedrichſtraße 10,12, 1 Tr., links. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


billig zu verkaufen. 


_ Ehorn:Moder, Ritterſtr. II. 
Hausgrundſtück, 


ungefähr 4 Morgen, 2 km von der Bahn, 
10 km von Thorn gelegen, verkauft günſtig 

Tesmer, Pofiſchafſner, Thorn, 
Gerſtenſtraße 8. a 


bank, ſowie E Sachen 
billig zu ver kau 
EE 88, 3 Tr. 


100 m Buren ` 


verkauft x 
Eike Lindenhof bei Thorn. Papau. 


32 Zee 7 H 4 


Sofort bar Geld auf Wechſe 
oder Schuldſchein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 
„ Zinſen verleiht Selbſtgeber 


Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


Gewicht, fehlenfrei, ſteht zum Verkauf. 
Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kl. Trebis. 


1 fait neues, großes Grammophon 
mit 23 Doppelplatten, auch für Re⸗ 
ſtaurateure geeignet, umſtändehalber zum 
Verkauf, Ang. u. BB. 1, pont, Thorn. 


Le Uhrmacher, 
Junger Mann, den e n 
Hunger Su mangelt, ſucht auf 
dieſen Wege die Bekanntſchaft einer 
jungen, anſtändigen Dame mit Vermögen 


zwecks ſpäterer heirat. 


Meldungen mit Bild unter A. Z. 99 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erh, 


